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Telegraphifche Depefchen. 


‚Erliciert von ber “Associated Press.‘) 


Ausland. 


Sieg der Japaner. 
Sie durchbrechen die ruſſiſchen Rei— 
hen und marjchiren auf Mukden 
zu. — Eine ſüdliche japauiſche 
Streitmacht nähert jih Nint- 
ſchwang. —Ruflands Nachgeben 


im „Malacca“-Fall. 

London, 22. Juli. Eine Depeſche 
der „Central News“ aus Tokio meldet: 
Man hat Grund zu der Annahme, daß 
ein ſchwerer Kampf, welcher den gan— 
zen Tag dauerte, am 19. Juli zu Kai— 
tau, nördlich von Motien-Paß, ftatt- 
fand. 

(Später:) In Tokio iſt eine weitere 
Depeſche von der Front eingetroffen, 
welche beſagt: Der Kampf nördlich 
vom Motien-Paß wurde durch die 
Ruſſen herbeigeführt, welche die japa— 
niſchen Stellungen zu Sitſchiayen, 
weſtlich von Kaitau, angriffen und 
nach ſchwerem Kampf ſchließlich zu— 
rückgeſchlagen wurden. Die Verluſte 
der Japaner betrugen über 200 Mann. 
Die Verluſte der Ruſſen waren ſchwer. 

Liquyang, 22. Juli. Die Japaner 
haben die linke Flanke der Ruſſen 
durchbrochen und marſchiren jetzt auf 
Mukden los! 

St. Petersburg, 22. Juli, Die Ant- 
wort der ruffifchen Regierung auf den 
Proteft der britifchen wurde heute 
Nachmittag dem Botfchafter Hardinge 
übergeben. Rußland milligt ein, daß 
der befchlagnahmte Dampfer „Ma— 
lacca“ nicht vor ein Prifen-Gericht ge- 
bracht werben foll, und verpflichtet 
fih, daß Wehnliches nicht wieder vor— 
fommen joll. 

Niutſchwang, 22. Juli. Große Auf: 
regung entitand hier durch die Kunde, 
daß die Japaner in biefer Richtung 
porrüden und jet zu Tanpingſchan 
ftehen, 12 Meilen von hier entfernt. Es 
find nur wenige ruffiiche Truppen ge 
genmärtig bier. 

Geftern wurde hier eine Larze Weile 
beftiges euer pernommen. 

Alerandria, Egypten, 22. Juli. Es 
ift noch feine Nachricht hier vom Dam- 
pfer „Malacca“ eingetroffen, ſeit der— 
jelbe oeftern von Port Said (init einer 
ruſſiſchen Priſenmannſchaft) abfuhr. 
Das britiſche Kreuzerboot „Venus“ 
fuhr haſtig weg, nachdem es eine lange 
Chiffre-Depefche aus London erhalten 
hatte, und man glaubt hier, daß es an— 
gewieſen morben fei, jenen Dampfer 
den Ruſſen wieder abzunehmen und 
hierher zu bringen, 

Konftantinopel, 22, Juli. Die 
Durchfahrt der Dampfer „Smolensk“ 
und „St. Petersburg,“ von der ruſſi— 
ſchen rreimilligenflotte, durch die 
Dardanellenftraße -unter einer Hans 
delsflagge und das nachherige Auf: 
biffen der Kriegsmarine- Flagge auf 
denfelben wird hier als eine Verlegung 
des Völkerrechtes angejehen, welche 
dazu , berechtige, dieſe Schiffe einfach 
als Piratenfrhiffe zu behandeln. 

Man glaubt, daß Großbritannien 
bon feinem Mittelmeer = Gejchwader 
Gebrauh machen wird, um feinem 
Proteft gegen das Treiben der ruſſi— 
fchen ‚Freimilligenflotte auf dem Ro— 
then Meer Nahdrud zu verichaffen, 
und man erwartet, daß ein britifches 
Kriegsfhiff den Dampfer „Malacca“ 
wieder zurüdfangen wird. 

Seit der Durdfahrt des „Smo- 
lensk“ find feine meiteren Dampfer 
dur die Dardanellenjtraße gekom— 
men, und man glaubt, dat Großbri— 
tannien gegen die fernere Durchfahrt 
folder Dampfer Einſprache erheben 
wird, ausgenommen, wenn die ruffi- 
che Regierung ausdrücklich erklärt, 
daß diefelben nicht nachher ala Kreu— 
zetboote verwendet werden follen. 

Zondon, 22. Juli. Preß-Depeſchen 
aus St. Petersburg befagen, daß 
Rußland die Freigabe des Dampfer3 
„Malacca“ angeordnet habe. Eine of- 
fizielle Benachrichtigung hierüber hatte 
jedoch die britifche Regierung bis heute 
Vormittag noch nicht erhalten. 

Mit der Freigabe dieſes Dampfer3 
wird ber Zwiſchenfall noch nicht abge 
fchloffen fein. Wie es heißt, verlangt 
die britifche Regierung auch einen ho- 
benSchabenerfaß ſowie die Erledigung 


ber ganzen Darbanellenfrage. So lan⸗ 


ge dieſe nicht erledigt ift, wird die Re— 
gierung daran fefthalten, daß jeber 
meitere Verſuch von Schiffen der ruf- 
fifhen Freimiliigenflotte, britifche 
Schiffe zu beläftigen, einfach als ein 
AH don Seeräuberei zu behandeln fei. 

Liauyano, 21. Juli. (Auf der Ueber: 
mittelung verfpätet:) Privat⸗Nachrich⸗ 
ten zufolge jchiffen die Japaner zwei 
Divifionen neuerdings in ber Nähe 
von Raitichau ein, um ihre Armee vor 
Port Arthur zu verftärten. 

St. Peteräburg, 22. Juli. Der 
Form halber wird das Karao . des 
Dampfers. „Malacca“ an der Suda- 
Bai (Infel Kreta) geprüft imerben; 
#8 wird in Gegenwart des britifchen 
‚und bes ruſſiſchen Konſuls gefchehen. 





Waſhington, D. K., 22. Juli. 
Spencer Eddy, der amerikaniſche Ge— 
ſchäftsträger in St. Petersburg, ka— 
belt dem Staatsdepartement, das bri— 
tiſche Botſchafteramt ſei offiziell in 
Kenntniß geſetzt worden, daß der 
Dampfer „Malacca“ freigegeben wor— 
ven ſei. Infolgedeſſen habe dieſSpan— 
nung zwiſchen Großbritannien und 
Rußland nachgelaſſen. 

Totio, 22. Juli. Der ganze Schiffs⸗ 
verkehr an der Oſtküſte Japans ent⸗ 
lang iſt vorläufig eingeſtellt worden, 
bis der Verbleib des cusgefahrenen 
ruffiihen Wladiwoſtok-Geſchwaders 
feitgeitellt ift. Geftern mar aus Myato 
berichtet worden, daß die betreffenden 
Kreuzerbonte mit einer Geſchwindig— 
feit von 10 Anoten pro Stunde ſüd— 
oftwärts dampften. Darnach müßten 
fie noch heute zu jpäter Stunde auf 
der Höhe von Mofohama anlangen! 
Die öftliche Küfte der Inſel Nippon ilt 
in Nebel gehüllt. 

St. Petersburg, 22. Juli. Das 
Blatt „Nowoſti“ fpricht Ueberrajch- 
ung darüber aus, daß megen der Be— 
Ihlagnahmung des britiihen Dam— 
pfers „Malacca“ ein folches Zeter- 
geſchrei erhoben worden ſei, und fügt 
hinzu, das Wladiwoſtok-Geſchwader 
werde mwahrjcheinli” bald auf dem 
Stillen Ozean einige amerifanifche 
und britifche Fahrzeuge wegen Beför- 
derns von Kriegs-Kontrebande fapern. 

Berlin, 22. Juli. Der beutfche 
Konjul in Aben, Arabien, berichtet 
über die Einzelheiten der Befchlagnah- 
mung der Poftjachen vom Norddeut— 
ſchen Lloyd-Dampfer „PBrinz' Heinrich“ 
auf bein Rothen Meer durch das Schiff 
„Smolenst,“ von der ruffifchen Frei— 
mwilligenflotte. Er jagt, al& die Poit- 
fäde dem britifchen Dampfer „Perſia“ 
zur Meiterbeförderung übergeben 
wurden, habe der ruffifche Befehls— 
haber in einem Schreiben an den Ka— 
pitän der „Perfia“ erklärt, die zmei 
noch zurüdgehaltenen Padete feien von 
ber Gefchäftsleitung einer beutfchen 
Patronenfabrift an eine japanijche 
Adreffe zu Nagaſaki gerichtet gewefen. 
‚St. Peteröburg, 22. Juli. Die ruf- 
ſiſchen Behörden wollten, nachdem ſie 
den Bericht vom Kapitän des ruſſi— 
ſchen Freiwilligendampfers „Malacca“ 
erhalten hatten, diefen noch zu Port 
Said, Egypten, anhalten, aber derfelbe 
war bereits abgefahren. 

Beide Länder zeigten bei dem 
fchließlichen Abkommen einen verfühn- 
lichen Geiſt. 

In gewöhnlich wohlunterrichteten 
Kreiſen wird der Glaube ausgeſpro— 
chen, es ſei die Rückberufung der Dam— 
pfer der ruſſiſchen Freiwilligenflotte 
angeordnet worden. 

Iofio, 22. Juli. (6 Uhr Abends.) 
Es wird meiter berichtet, daß General 
Kurofi am 19. Juli nach einem heiken 
Kampf Kiautung befegte. Der Platz 
war von den Ruffen befejtigt worden, 
welche ihn hartnäckig vertheidiaten. Es 
heißt, def der Verluft der jabanifchen 
Streitfräfte fich auf 300 Todte oder 
Vermundete belaufe. 


Jener Eozialiftenprozen. 
Urtheils-Verkündung ift nah. 


Königsberg, 22, Juli. Im Prozeß 
gegen die 9 GSozialdemetraten dahier, 
welche auf Verenlaffung der ruffijchen 
Regierung angeflagt wurden, hochver- 
rätherifche Schriften nach Rußland ge: 
ſchmuggelt zu haben u. ſ. w., haben 
die Plaidohyers der Anwälte begon⸗ 
nen, und Die Urtheils = Verfündung 
iſt nahe. 

Der Staatsanwalt hat die An: 
ſchuldigung, daß die AngeflagtenMa- 
jeftätsbeleidigung gegen den Zaren 
bon Rußland begangen hätten, fallen 
gelafien, weil er, wie er jagt, anneh- 
me, daß fie die infriminirten Auslaf- 
Jungen in mehreren ber geſchmuggelten 
Schriften nicht gefannt hätten; Dage= 
gen hielt er die Anflagen des Hochver- 
taths und der Zugehörigkeit zu einer 
geheimen Geſellſchaft aufreht. Er 
Tagte, an ber Hochverraths ; Klage 
müffe feitgehalten werben, da der ruf- 
ſiſche Botſchafter inBerlin ausdrücklich 
ſein Wort darauf gegeben habe, daß 
Rußland in der Verfolgung derarti— 
ger Fälle Gegenſeitigkeit übe. Indeß 
beantragte er nur geringe Straf 
gegen die 9 Angeklagten, nämlich 1 bis 
6 Monate Haft für Gebeimbündelei 
und 2 bis 12 Monate Feitungshaft für 
Hochverrath. 
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Inland. 





Bahnunglüd. 


North Vernon, Ynd., 22. Juli. Ein 
Perfonenzug auf der Baltimore & 
Ohio-Bahn, von Louisville nad Gt. 
Louis beftimmt, prallte mit einem Gü- 
terzug im Bahngehöfte dahier zufam- 
men. Heizer Wm. Keowan wurde ge- 
tödtet, und drei andere Perfonen, da= 
runter auch eine Dame, wurden ver: 
let. 

Eine falſchgeſtellte Weiche hatte das 
Unglüd verfchuldet. 


Dampfernamrigten. 
Ungetommen. 
Liverpoel: Baltic von New York. 
London: Anglian pen, Bolten. 
Philadsiphia: Minneſota von Londen. 
Tavre: La Touraine don New ‚Wort. 
Qucendtown: Campania, Bon Rem Vorl nad 
Liverpool. 3 

New York: Bulgatia von Hamburg. 
New Vorl’ Sfavoria, na , Irieft: mf; 
Glasgem: Yuenos Ahrean aach bei 
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Die ſozialen Nampfe. 
Streifende Sleifher in Kan a: Ciiy gleich: 
falls fehr erregt. 


Kanjas City, 22. Juli. 
mourbdale-Diftritt gab eg, fchon ehe 
man bon der Neu-Aufnahme des 
Streits erfuhr, garftige Auftritte. 

Als die Streifer hörten, daß jie je- 
denfalls nicht Alle wieder angejtellt 
würden, wurden fie jehr zornig, und 
zeitweilig drohte ein allgemeiner Kra— 
wall. Eine Bartie Streitbrecher, welche 
eine ner Schlahthaus-Anlagen betrat, 
wurde von einer Anzahl Streifer an- 
gegriffen. E& folgte eine garjtige 
Schlägerei, bei welcher die Nicht-Ge- 
werkſchaftler am jchlechteiten weg— 
famen. 

Doch wurde Niemand ernitlich ver- 
fett, und die Polizei trieb die Angrei- 
fer bald auseinander. 

Nachher wurden Ertra-Polizijten 
von Kanfas City, Kans., nad) dem 
Armourdale-Diftrift gefandt. Ferner 
wurde von der Miffourier Seite noch 
mehr Polizei nah) den Anlagen von 
Armour und von Fomler beordert, ob— 
wohl dort bis jet Alles ruhio aeblie- 
ben tar. 

Siour City, Ja., 22. Juli. Alle 
Streiker der Cudahy'ſchen Schlacht— 
haus-Anlage meldeten ſich wieder zur 
Arbeit; doch nur 75 derſelben wurden 
angeſtellt. Aber auch dieſe entſpra— 
chen ſogleich dem Befehl, den Streit 
zu erneuern. 

Hartford, Konn., 22. Juli. J. Og— 
den Armour von Chicago, welcher in 
einem Automobil auf der Fahrt naf 
Boſton hier anlangte, äußerte ſich ſehr 
unangenehm überraſcht über die Wie— 
deraufnahme des Fleiſchſtreiks. Er 
fragte nach den Einzelheiten, und als 
man ihm fagte, die Streiker behaupte— 
ten, die Geſellſchaften hätten ihr Ab— 
fommen nicht eingehalten, ſagte er: 


Im Wr: 


„Von unferer Geſellſchaft werden kei— 


ne Abmachungen getroffen, um gebro— 
chen zu werden.“ 
BeiRichter Parker. 

Eſopas, N. Y., 22. Juli. Bis 
nad) dem Zuſammentritt des demokra— 
tifhen National-Ausfchufles (am 
Dienftag, ben 26. Juli, zu New York 
wird die Zeit des Präfidentfchafts- 
Kandidaten Parker hauptfächlich dem 
Unterhalten von Freunden gewidmet 
fein, welche in Gefchäften nicht Tpezieil 
politifhen Charakter hierher kom—⸗ 
men. Auch heute erſchien eine Anzahl! 
folcher Befucher. 

Hr. Wim. F. Sheehan von New 
York und feine Gattin werden eben- 
falls nächſtdem bet Richter Parker er- 
martet. Es ift möglih, daß Herr 
Sheehan doch noch der Vorfigende de3 
National-Ausſchuſſes wird, da Sena— 
tor Gorman nicht annehmen will. In 
den nächſten Tagen erwartet Richter 
Parker auch feine Mutter, die jetzt in 
ihrem 80. Lebensjahre fteht. 


Brohibitioniftiiher Präfidents 
ihaftstandidat. 


Indianapolis, 22, Juli. Unter 
den üblichen Klimbim wurde in ber 
„Zomlinfon Hal“ dahier Dr. Swal— 
low (von Bennfylvanien) heute Nach- 
mittag formell benachrichtigt, daß er 
bon der prohibitioniftifhen Natio- 
nalfonvention zum Präſidentſchafts— 
fandidaten aufgeftelt worden ſei. Er 
nahm in längerer Rede an. 

(Weitere Notizen und Depeichen auf der Annenjeite). 








Eokalbericht. 


‚ Ju den Handen der Jury. 


Der Prozeß von Jack Gallagher dem Ende 
nabe. 


Nachdem Vertheidiger Brady im 
Vergleich mit dem als Staatszeugen 
aufgetretenen ehemaligen Genoſſen 
den angeblichen berufsmäßigen Todt— 
ſchläger „Jack“ Gallagher als einen 
Mann von allen möglichen Kardinal— 
tugenden hingeſtellt hatte, wurde heute 
Nachmittag der Prozeß des Burſchen 
den Geſchworenen übergeben. Auch 
heute war der Andrang zu der Ver— 
handlung wieder ein rieſiger. 


Zn 
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Zuſammenſtoß. 


Leutnant Michalis von der Spri— 
bentruppe Nr. 55 wurde heute Mittag, 
als er auf einem Schlauchwagen nad 
einer Brandſtätte, 28 St. James 
Place, fuhr, am linfen Arm und im 
Geficht verlegt, ald der Schlaudinas 
gen an der Wrightwood Ave. und 
Haljted Straße mit einem Straßen- 
bahnwagen zufammenftieß. Die Paf- 
fagiere famen mit dem Schreden ba- 
bon. Der Feuerſchaden ift $25. 


>>> 





Kurs und Ren. 


* Zur Verfehidung nach der Re⸗ 
forınfchule wurden heute die halbwüch⸗ 
figen Burfchen Walter Dahl, Edward 
Eonley und James Riley aus South 
Chicago verurtheilt. Diefelben hatten 
den jährigen Martin Finnerty um 
$147 beitohlen, in der Abſicht, nad 
St. Louis zu reifen und ſich dafelbft 
gründlih auf der Weltausſtellung 
umgufehen. 

* Frau Katherine Coof, 1545 Din: 
ning Str. wohnhaft, hatte das Un— 
glüd, heute Nachmittag von einem 
Straßenbahnmwagen der Lincoln Xde.- 
Linie zu fallen. Sie hat mehrere Rip- 
pen gebrochen. Die VBerunglücdte wur- 
. —* dem Paſſavani⸗Hoſpital beför⸗ 

tt, 





bier, bei der „Ang 


Heu ausgebroden. 


Der „beigelegte” Schlachthausſtreit 
wird fortgejeßt. 


* 


Uebereinkommen befriedigt nicht. 


Die Streikbrecher waren ſchon großentheils 
bereits entlaſſen. — Ihr Abzug gab zu 
feindfeligen Kundgebungen Anlaß. — 
Die S$leifchpreife. 


Nachdem man den Streik bereits für 
glücklich beendigt gehalten und auf bei- 
ben Seiten Friedens-, um nicht zu ſa— 
gen Giegesfeiern veranftaltet Hatte, 
find heute die Feindfeligfeiten zwiſchen 
den Schlachthausbefigern und den ge— 
werkſchaftlich organifirten Angeftellten 
derfelben von Neuem ausgebrochen. 
Die Urſache Hierfür ift in der Ausle— 
gung zu fuchen, welche den Beſtim— 
mungen des Friedensvertrages ſeitens 
der Unternehmer gegeben wurde, und 
melche den auf Wiederanftellung in 
ihre früheren Pläße rechnenden Union— 
leuten nicht zufagte. Diefe Leute wur— 
ben heute, als fie fich zur Arbeit melbe- 
ten, theils „bis auf Weiteres“ zurüd- 
gewieſen, theils muthete man ihnen zu, 
ſich mit minder qut bezahlten Stellen 
zu begnügen, als den früher von ihnen 
eingenommenen. &Hierüber mar bie 
Entrüftung groß, und bald wurde die— 
felbe allgemein. Man beflagte ſich bei 
Präfident Donnelly und den anderen 
Verbandsbeamten. Diefe wandten ſich 
in aller Eile an die Schlachthausbe— 
figer, wurden aber von biefen achfel- 
zudend bedeutet, da von fofortiger 
Anftellung aller Leute in dem Ueber- 
einfommen nicht die Rebe fei, und daß 
darin ausbrüdlich betont werde, die 
Streifer dürften nicht mit Sicherheit 
darauf rechnen, durchweg gerade bie 
von ihnen aufgegebenen Pläge wieder 
zu bekommen. 

Es wurde nun von den Verband3- 
leitern eine Vorſtandaſitzung abgehal⸗⸗ 
ten, wähtend die Menge der mißber- 
gnügten Streiter das Gigungslofal 
umlagerte und drohend nad Fortſe— 
gung des Kampfes verlangte. D ieſe 
iſt dann auch beſchloſſen 
worden. Herr Donnelly telegraphirte 
den Befehl zur Wiederaufnahme des 
Streiks unverzüglich auch nach allen 
auswärtigen Plätzen, die bei dem 
Streik in Frage kommen. 

Mayor Harriſon, der ſich, in der 
Annahme, daß jede Gefahr größerer 
Unruhen im Schlachthausbezirk vor— 
über ſei, geſtern vergnügt auf die Reiſe 
nach ſeinem weltentlegenen Waldwin— 
kel am Huron Mountain begeben hat, 
wird in Anbetracht der veränderten 
Sachlage zurückberufen werben. Hilfs— 
Korporationsanwalt Sexton telegra= 
phirte nach Marquette, Mich., in der 
Hoffnung, daß die Botſchaft den 
Mayor noch unterwegs erreichen wür⸗ 
de. Sollte das ber Fall fein, jo iſt an— 
zuichmen, daß der Mayor fofort am— 
fehıt. Iſt er aber fehon von Marquetie 
mweitergefahren, fo wird es mehrere 
Tage dauern, bis er die Depeiche er⸗ 
hält, und er würde dann kaum bor 
Miite nächſter Woche wieder hier fein 
können. 

Später. Das Telegramm an 
Mayor Harriſon hat dieſen in Mar— 
quette nicht mehr erreicht. Zehn Minu— 
ten vor dem Eintreffen desſelben war 
der Mayor abgedampft. Sobald 
run der Schleppdampfer, der ihn 
nad Huron Mountain bringt, nad 
Marquette zurüdtehrt, wird fich der» 
jelbe fofort von Neuem auf die Fahrt 
machen und den Mayor mieberholen 
müffen, fo daß det Bürgermeifter doch 
morgen Abend oder am Sonntag früh 
wieder in Chicago fein kann. 

Präfident Dennelly perfönlich recht: 
fertigt die Etnſeuerung des Streites 
mit der Angabe, 68 fei von den Be- 
triebsleitern ber Hetfchiedenen Schlacht: 
bausanlagen Bei det Wiederanftellung 
von Leuten parteitfch gegen Solche ver- 
fahren wotden, bie in herporragenber 
Meife an det Ütheitzeinftellung bethei- 
ligt waren, Andets wäre es nicht zu 
erklären, vah z. B. bei Shift & Co. 
der anerkannt vorzügliche Schlächter 
Murphy, welcher bort bis zum Streit 
Werkmeiſter at, bei der Wiederanftel- 
lung gefliffentlich überfehen wurde. 
Bei Armour & Co. hätte man Nicho- 
las Gier, der ald ungemein geſchickter 
Arbeiter befannt ift, vier Mal bei der 
Auswahl von Leuten übergangen. 
Gier ift Präfident des lokalen Zentral 
verbandes der Schlachthausarbeiter. 
Bei Nelfon Mottid & Co. feien kur 


ing Eo.“ nur zehn von den alten Zeus 
ten wieder angejftellt worden. 

Heute Nachmittag findet zwifchen 
ben Schlachthausbeſitzern und der 
Verbandsleitung der Gtreifer eine 
Konferenz ſtatt, welche doch noch au 
einem gütlichen Ausaleich führen mag. 
Die Schlahthausbefiger find thatſäch— 
lich jegt für den Streit weit weniger 
gut gerüftet, ala es anfänglich der Fall 
war. Ihre Fleiſchvorräthe find fait 
völlig erichöpft, die Streikbrecher find 
großentheil3 entlaffen, und an der 
Arbeitseinjtelung würden ſich jeht 
auch die nicht direkt im Schlächtere:- 
betriebe thätigen Schlachthausange— 
ſtellten, z. B. die Fuhrleute, betheili— 
gen, falls die heutigen Unterhandlun— 
gen nicht zum Frieden führen. 

Das Streiker-Komite, das ſich ſo 
plötzlich wieder in Thätigkeit ſieht, 
wird ſich nach Beendigung der Kon— 
ferenz Donnellys mit den Vertretern 
der Großſchlächtereien in Armours 
Geſchäftszimmern, in der „Watita 
Leaque”:Halle, Nr. 917 W. 47. Str., 
aufammen mit den Vertretern der in 
ben Viehhöfen befchäftiaten Gewerk— 
[haften berathen, was gethan werden 
muß, fall3 die Arbeitgeber auf einen 
Ausfuchen der Leute fortbeftehen. Wie 
Präſident Donnelly ſich äußerte, 
dürfte der zweite Streik nicht mehr jo 
unfchuldig verlaufen; die Leute find 
aufgeregt und mögen ihrer Unzufrie- 
benbeit in gemwaltthätiger Weife Luft 
machen. 

Einige hundert aufgebrachte, angeb- 
lihe Streiter fielen heute gegen die 
Mittagszeit an 43. und Cook Str. den 
Streifbrecher Frant Miller an und 
richteten ihn jo übel zu, daß er nad) 
dem Englewood Union Hofpital ge— 
bracht werden mußte. Die Polizei 
fonnte feine Verhaftungen vornehmen, 
da diefe Menge bei ihrer Antunft nad 
allen Winden zerfiob. Miller wohnt in 
Süd-Chicago. In der Nähe der Ar— 
mour'ſchen Werte jammelte ſich eine 
mehrere hundert Köpfe zählende Menge 
an, enthielt fich aber jeden Lärmens. 

Ein Krankenwagen von MNelfon 
Morris & Eo., in welchen ein ber- 
legter Arbeiter fortgeſchafft wurde, 
murde an der 47. Straße und Aſh— 
land Ave. heute gegen Mittag von ei- 
nem Haufen Wusftändige angefallen, 
doch gelang es der Polizei, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, und den Verwun— 
deten in Sicherheit zu bringen. 

Jerome Yanuda, ein Gewerkſchaft— 
ler, in Dieniten von Nelfon Morris 
& Co., wurde von einem bon einem 
Bahnmagen rollenden Faß Kalk nie- 
bergeftoßen und an der Bruft und an 
den Anieen ſchwer verlegt. Als man 
ihn fortjchaffte, erfolgte der Angriff. 

Unter den Streifern heißt e3, daß 
die Frachtfahrer einen Sympathie— 
jtreif unternehmen werden, ihr Ge 
Tchäftsagent Golden verfucht ihnen das 
aber auszureden. 

* * * 


Als die Streikbrecher ihre Arbeit in 
den Viehhöfen antraten, blieben ſie mit 
wenig, kaum der Rede werthen Aus— 
nahmen unbehelligt, Dank der ſtram— 
men Zucht, die Präſident Donnelly in 
den Reihen der Streiker aufrecht er— 
hielt. Als die Arbeit von den Ausſtän— 
digen wieder aufgenommen werden 
ſollte, kam doch der verhaltene 
Grimm zum Durchbruch, und geſtern 
Abend hatten etwa 200 Farbige, ala 
fie die Viehhöfe verließen, an Halſted 
Str. eine böſe Viertelftunde auszu— 
ftehen. Im Laufe des Tages waren 
die Streikbrecher truppmeife abge- 
löhnt morden. Vor den Biehhöfen 
trieben jich allerlei Gruppen umber, 
bie zu einer Menge von Tauſenden 
wurde, als das sFeierabend-Signal in 
ben Viehhöfen ertönte.e Mit lauten 
Halloh und höhnifchen Rufen wurden 
etwa 200 Neger empfangen, die, ge= 
leitet von Polizeileutnant Prim und 
einer Abtheilung Poliziſten an der 45. 
und Union Str. auf die Cars marte- 
ten, welche jie zur Stadt brinaen ſoll— 
ten, Der Aufenthalt wurde den far- 
bigen Streikbrechern verhängnißvoll. 
Die Menge fing an, ſie mit Steinen 
zu bombardiren. Der Polizeileutnant 
ließ um Verſtärkungen telephoniren, 
bie auch furz darauf in zmei Pa— 
trouillewagen anlängten. Jaſpektor 
Hunt, Kapitän Clancy und Leutnant 
Downey führten das Kommando. 
Cars fuhren vorüber, ohne anzuhalten, 
trotz aller Armoerrenfungen der Poli- 
ziſten. Schliehlich ließ man einen Pa- 
trouillewagen auf’3 Geleife fahren und 
halten. Dies brachte die nächſte Car 
zum Gtillitand. 95 Farbige und 2 
Poliziften nahmen darin Pla. Sie 
fam bis zur nächſten Straßenede, wo 
es Steine hagelte. Die Fenſter mur- 
den zerfchmettert, einige Streikbrecher 
verwundet und Poliziſt B. 3. Turley 
durch einen Steinwurf betäubt, fo daß 
er in bie nächſte Apothefe gebracht wer- 
ben mußte. Cine Frau fprang aus 
Angft durch ein Fenfter der Car und 
zerfhnitt fih Arme und Hände. Zwei 
Wirthſchaften in ber Nähe murden 
polizeilich geſchloſſen. An 37. und 
34. Str. wiederholten fich die Szenen, 
bie auch die fülgende Gar durchzu— 
machen hatte. Die dritte, mit etwaͤ 60 
Streitbrechern, fuhr unbehelligt durch. 
Bis zur 12. Str. fuhren die Slauröcke 
mit; erſt dort zerſireuten ſich die Neger 
und die Bedeckung. 

Don Mittwoch um Mitternacht an 
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achthäuſern; mer bleiben 
bleiben. Bis zum früs 
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| {" n der Auszug ber Streitbrecher 


ben Morgen hatten 175 Mann ihre 
Ablöhnung von Armour & Eo. em— 
pfanaen. 225 bei Swift & Co. Im 
Ganzen verloren etwa 1500 Mann 
ihre Plätze. 

Die Erfien, die zur Arbeit zurüd- 
fchrten, waren 100 ausſtändige Vieh— 
treiber, die Präſident Donnelly geitern 
früh um 7 Uhr auf ihre Plätze ſchickte. 
Die Hälfte aller Streiker folgt heute 
im Laufe des Tages nach; mehr fün- 
nen nach der achttägigen Unthätigfeit 
augenblidlich nicht beſchäftigt werden. 
Doch folgt die Wiederanftellung des 
Reites in möglichiter Kürze. 5000 
Stück Rindoieh, 25,000 Schweine und 
8000 Schafe lanaten geitern auf tele= 
graphifche Beitellung von den Händ- 
lern an. Nächten Montag erwartet 
man die größte Zufuhr, die jemals in 
den Viehhöfen ftattgefunden hat. Man 
alaubt, daß nicht nur die früheren 
Arbeiter zurückgenommen, Sondern 
nad) viele Hundert neue Leute an- 
geftellt werden müſſen, um den Vor— 
rath an Pökelfleiſch wieder' auf die alte 
Höhe zu bringen. 

Als die beiden Schiedsrichter werden 
von Seiten der Fleiſchhauer der frü— 
here internationale Präſident der 
Union, George Byer von Kanſas City, 
und von Seiten der Großſchlächter C. 
O. Young, Verwalter der Swift'ſchen 
Werke, genannt. Es mag der Fall 
ſein, daß beide Herren, ohne einen Un— 
parteiiſchen zu erwählen, ſich in ihrem 
ſchiedsrichterlichen Urtheil einigen. In 
Folge vorgekommener Mißverſtändniſſe 
über die Regelung des Streiks er— 
ſuchte Präſident Donnelly Hrn. Louis 
T. Swift um eine offizielle Bekannt— 
machung der Großſchlächter, welche 
ſeitens des Herrn Edward Tilden ge— 
macht wurde und Folgendes kund 
thut: 

„Um vorgekommene Mißverſtänd— 
niſſe richtig zu ſtellen und das Publi— 
kum über die Beilegung des Streiks 
aufzuklären, haben wir dies zu ſagen: 
Der Hauptpunkt, an welchem der Er— 
folg oder Fehlſchlag der Streikbei— 
legung hing, war die Frage über die 
Beibehaltung der von den Großſchläch— 
tern angeftellten neuen Leute, welche 
Plätze pen GStreifern eingenommen 
hatten. Darauf beftanden die Firmen, 
und folange Herr Donnelly nicht da— 
mit einverjtanden war, fonnte von kei— 
nem Ausgleich die Rede fein. Nach der 
jegt getroffenen Vereinbarung behal- 
ten fih die Großſchlächter das Recht 
bor, alle mährend des Streiks Ange— 
ftellte zu behalten; haben alfo in einem 
wichtigen Punkt ihren Willen durch— 
gefegt. Die auf 45 Tage ausgedehnte 
Seit bezicht fih nur auf die „Nicht: 
Lenachtheiltgung,“ garantirt aber nicht 
jedem Streifer, daß er auf demfelben 
laß wieder angefielt wird, den er 
vorher innehatte.“ 

Die Gemwertfchaften hielten geſtern 
noch Sonder-Sigüngen ab und biegen 
mit wenig widerfprechenden Stimmen 
das mit den Großſchlächtern getrof- 
fene Abtommen gut. Bräfident Don- 
nelly, der viele Glückwunſch-Tele— 
gramme und Briefe empfing, hielt im 
„Bading Trades Council“ geſtern 
Abend eine Anſprache und erklärte, 
daß das Schiedsgericht darum ange- 
gangen werden wird, den ungefchulten 
Arbeitern eine Lohnerhöhung zu be: 
willigen, und daß für eine Anzahl An- 
geftellter die Arbeitszeit, bezw. der 
Arbeitsanfang, eine Aenderung er- 
führt. Manche davon follen zu ganz 
unbernünftiger Zeit ihre Arbeit an- 
treten müffen. Auch will man ver— 
fuden, Männer an die Stelle von 
Mädchen in den Wurftfabrifen zu 
bringen. Präfident Samuel Gomper3 
bon der „American Tederation of 
Labor“ drücte fih in einer Depefche 
an Vräſident Donnelly beſonders 
enihuftaftifch über den gewonnenen (?) 
Streif aus. 

Eine Anzahl während der Streik— 
dauer zugereifter Fleifchhauer-Gemerf: 
Ichaftler, die von dem Ausftand nichts 
mußten, werden auf Koften der Ge— 
werkſchafts-Kaſſe nach denjenigen 
Orten beförbert werden, wo fie glau- 
ben, Arbeit finden zu fönnen. 

Zwiſchen Großſchlächtern u. Fleiſch— 
hauern herrſcht jetzt die Achtung, welche 
zwei ebenbürtige Gegner von einander 
hegen. Hauptſächlich die Disziplin in 
den Reihen der Streiker, welche Ge— 
waltthaten aus dem Weg ging, hat 
den Arbeitgebern gefallen. Auch Poli— 
zeichef O'Neill iſt zufrieden, daß Alles 
fo glatt von Statten gina, ohne feine 
diden Mannen allzuviel ſchwitzen zu 
machen. 

Für das große Publifum find jegt 
bie TFleifchpreife die Hayptfache. In 
ben feineren Speifehäufern wird ver 
Preis für die „Steaks“ und Braten 
torerit noch nicht herabgefeht werben. 
Die Herren Reftaurateure haben die 
gute Ausrede, fie hätten ſich einen gro— 
Ben Vorrath frifchen Fleifches zu 
hoben reifen jihern mülfen, da fie 
nicht hätten wiſſen fünnen, mie lange 
der Streit noch dauert. Nun, irgend 
Semand muß doch fein Profitchen 
machen. Es wäre das nicht das erite 
Mal, daß nicht das Publitum zum 
Schluß die Koften zahlte. Nach An- 
gabe de3 Betriebsleiters Mittelberry 
bei Vogelſang müſſen die Schlächter 
auf dieſen beſonders erboſt ſein. „Mir 
haben ſie das Fleiſch geſtern nicht 
billiger verkauft,“ ſagte er, „ſobald 
dies geſchieht, werden wir gleichfalls 
die Herabſetzung der Preiſe in Be— 
tracht ziehen.” — Nach Herman Weber 
vom Union Reſtaurant wird die „Re— 
ftaurant Keepers' Affociation“ in einer 
‘ Berfammlung über die Herabfegung 
ber Preije beratden — dies wird aber 





noch eine Woche lang dawırn. Auch 
im „Edelweiß“ wundert man ſich an— 
geblich, wie man verlangen kann, bie 
reife jollten niedriger wirden. Vor— 
erit tönne davon feine Rede fein. 


Fu größerem Edhlaynafiel, 





Städtiſcher Beamter und Wi:tb. — Allerlei 
aus der Stadthalle. 

Der Pfanditallmeiiter James T. 
Road, deſſen Wirthihafk, Nr. 252 ©. 
Center Ave., geitern von der Spieler— 
abtbeilung der Polizei ausgeräumt 
wurde, forderte heute dom Hilfspoli- 
zeichef Schuettler, daß er den Fern- 
{precher wieder einrichten laſſe, erhielt 
aber nur die Zuficherung, daß Die 
Anklage in den Gerichl.en energijch be— 
trieben werden würde. Polizeirichter 
Caverly verfchob die Verhandlung bis 
zum 28. Juli. Inzwifchen follen vor 
der Zivildienſtkommiſſion Antlagen 
gegen Road erhoben merben, meil 
jtädtifchen Angeftelten der Wirth— 
fchaftsbetried verboten tit. Roach hat 
Scuettler und feinen Mannen bitter- 
böfe Rache geſchworen. 

Die Stenerabtgeilung des Counth— 
fchatmeifters hat einige als Bafeball- 
jpieler befannie Angeſtellte. Dieſe 
werden morgen Nachmittag fi auf 
dem Spielplate an der 42. Ave. und 
Milmantee Une. mit neun Kollegen 
tom MNMuditoramte meffen. Hilfs 
Schatzmeiſter Walter Schmidt ift der 
Unparteiiſche. 

Baukommiſſär Williams macht aber— 
mals darauf aufmerkſam, daß das 
Bauamt nichts mit der Herausgabe 
eines Bandes Bau-Ordinanzen, für 
welche Anzeigen geſammelt werden, zu 
thun hat. 

Der vrohibitioniſtiſche Legislatur— 
Kandidat Walker vom ſechſten Senats— 
diſtritt fordert die Wähler auf, für 
ihn zu ſtimmen, weil die republikaniſche 
und die demokratiſche Parteimaſchine 
zuſammen, ſtatt jede, drei Kandidaten 
aufgeſtellt haben. 


>>» 


Zu viel Lärm. 


8. C. Reynolds Fabrik ftört die Schwurges 
richtsfigungen. 


Richter Axel Chytraus ließ geftern 
drei Keſſelſchmiede vor fich bringen, 
welche gegenüber dem Gerichtsgebäube 
troß verfchiedener boraufgegangener 
Warnungen ein ohrenbetäubenbes 
Klopfen an ihren Keffeln —— 
ten. „Wer find Ihre Arbeitgeber 2# 
frug er fie. „B. T. Reynolds & Co,, 
35 Dearborn Abe.,“ lautete bie Ant- 
wort. „Sie können aehen,“ fagte ber 
Richter, „aber die Firma-Mitglieder 
„will ich jehen. Wir haben ein Gefeg, 
das ſolch ruheftörenden Lärm verbie- 
tet.” Dann ftellte er eine Vorladung 
für 2. B. Biper, Gefchäftsführer ber 
Firma, aus. Piper mweigerte fich der— 
jelben Folge zu leiften und ein Vor— 
führungsbefehl war die verftärfte 
Maßregel, die der Kriminalrichter er- 
griff, um Piper wegen Mißachtung bes 
Gerichts zu verurtheilen. Bis jegt war 
er noch unfichtdar. „Der Fabriklärm 
muß aufhören,“ fagte der Richter, „ich 
werde ſchon Mittel finden.” 











Frau Bed geitorben. 


Kouis Bed fol an dem To)e der bejahrten 
Mutter Schuld tragen. 


Un den Folgen von Verlegungen, 
die ihr der eigene Sohn, Louis Bed, 
gejtern zugefügt haben joll, jtarb heute 
Vormittag Frau Karoline Bed im Al- 
ter von 67 Jahren in ihrer Wohnung, 
157 Fry Straße. Eine Verhaftung hat 
noch nicht ftattgefunden, aber eine An= 
zah! Deteftives find auf der Suche nad) 
dem unnatürlichen Sprößling. Falls 
er ergriffen. wird, muß er den Wahr: 
fpruh ver Todtenſchau-Geſchworenen 
abwarten. Wie die Polizei willen will, 
ſoll Bed gejtern in böfer Laune nad 
Haufe gefommen und wüthend auf ſei⸗ 
ne Mutter eingefahren fein. Er foll 
ihr einen Stoß verfeßt haben, fo daß 
fie hinftürzte und mit dem Kopf gegen 
eine Zijchfante fchlug. Der Tod der 
—* ſoll die Folge der Verletzung 
ein. 


BEE 4 
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Tas Lotterieverbot. 


L. A. Gourdain und John H. Dal⸗ 
ton find heute von Kommiſſär Foote 
unter der Anklage, fie hätten Lotterie- 
loofe verfauft, den YBundes-Großge- 
ſchworenen überwiefen worden. Die 
bon den Beiden verfauften Scheine 
find der Form nach „Beſcheinigungen 
des Verkaufsrechtes auf Dellände- 
reien“. Gourdain meint; man merbe 
ihm gerichtlich nicht® anhaben können. 
Dalton ift als Agent. der Honduras 
(früher Zouifiana) Lotterie befannt 
und hat im Laufe der Jahre ſchon 
mehr als $11,000 an Geldftrafen für 
feine Gefchäftsthätigfeit bezahlt. 
Gourdain behauptete heute por dem 
Kommiflär, der Ober-Staat3anmwalt 
Guion von Zouifiana beziehe von ber 
Honduras=Lotteriegefellfihaft dafür, 
daß er nicht gerichtlich gegen ſie ein- 
fchreite, ein „Gehalt“ von $500 ven 
Monat. 





u 


Das Wetter, 
FTTWLT " 


Ghicago und Umgegend: Heute Abend und mer: 
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Abeudpoit, Ehicano, Freitag, den 22. Zuli 1904. - 
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B. X M. Blaue Stamps 
Sind hier ein Theil jeden Einkaufs 


mä aner jammeln blaue Stamps, weil fie die Ihatfache zu würdigen mwiffen, daß fie einen guten Rabatt an 
ihren Einitiufen bilden. Samftag, ben ganzen Tag, geben wir einen für jeve 10 Cents, die Ihr ausgebt. Die Preis— 
_Neuigfeiten Aigen Euch Erjparnijje. Eriparniffe, größer als fie fonft irgendwo zu finden find. Es ift dies der Iekte Räumungs-Tag. 








für Euren Ferien-Gebrauch. 


34 ungefütterte blaue Serge Männer-Röde. 
Speziell zu $2, 


= 515 bis 520 Männer-Anzüge, $10 


Diefe Werthe findet hr hier. E3 find dies Anzüge, die wir auf unjeren 
Tiſchen zu $15, 518 und $20 liegen hatten. Taufende von Anzügen von 
gleicher Qualität wurden von uns zum vollen Preife zur vollen Zufrie- 
denheit der Käufer verfauft. Nicht ein Anzug murbe 
F für einen Cent mehr verkauft als er werth iſt. — 

Jeder Mann, der Kleider im Großen Laden kauft, 


Aber jekt die Räumung. Inventar-Aufnahme ift nur noch eine Woche ent: 
Müſſen morgen mehr Kleider verkaufen, 

als an irgend einem Samftag dieſen Sommer. — Und dieje jenjationellen 
Marfirungen werden das gewünſchte Refultat herbeiführen. 


fernt. Wir find fehr itberladen. 


Es jind die beften fertigenKtleider, die gemacht werden. Neuefte u. fchönfte Effekte in 
imp. Morfteds in allen Schattirungen u. Muſtern, blaue Serges, Cheviots ſowohl 
in jehlichten wie fanch Geweben, ſchwarze Clay Worfteds und fancy Tajjimeres, in 
einfachenund Doppelbrüftigen Styles, wirkliche $15, $18 uns 820 Anzüge zu 810. 


3.90 bis 84 Männer: Hojen zu 82 


1,000 Paar reguläre 3.50 und $4-Hofen iverden morgen zum Verkauf offerirt zu 
Die Partie umfaßt Hojen von feinen umappretirten 
Worſteds, glatt appretirten Cajjimeres und fanch geitreiften Worſt— 
eds. Gin nahezu endlojes Sortiment dor Farben und Muftern zur 


82 das Paar. 


Auswahl. Speziell morgen zu 82. 


Touriſten-Männer-Anzüge 


Eure Auswahl morgen von hunderten extra feiner Touriſten Anzüge zu 8.50. Ans 


züge von echten importirten Donegal Homejpuns, jchott. 
Alle gemacht mit breiten handwattirten 


und hieſigem Wolle Craſh. 


fonfaven Schultern und formhaltender Front. 
züge, die nad) 20 Minuten Gebraud) ihre Facon verlieren, jondern 
j i Sie halten abſolut ihre Facon. 
ſtarke und regulär Gebaute. Einfache und doppelbrüſt. Styles. Spez. morgen 8.50. 
$5 ungefütterte blaue Serge Männer-Röcke und Weiten. Abjolut 
reine Wolle und echtfarbig. 

Eure Aus wahl morgen aus ſämmtlichen Anaben= oder Kinder = Kniehofen = 
Lager zu einem Rabatt v on 20 Brozent. Der Rabatt vom regulären Preife wird zur Zeit des Ankaufes vom Ver— 
fäufer abgezogen. Dies bezieht ſich auf alle waſchbaren wie alle ganzwollenen Anzüge für Knaben. 


jie find fehr forgfältig gemacht. 


Gerade das Richtige | 


510 


2.00 


Tweeds 2 
8.50 


Größen für 


Dies jind feine Ans 


Sehr fühl und Heidfam, zu 83. 
Anzügen in unjerem ganzen 





gezogen wurde. — Flaſche, 1.00, 


Normandy Pure Rye Whiskey, 19 Jahre alt, 
vom Original-Faß abgezogen, Galfone, 3.35, 

Old Crow Honrbon oder Hermitage Rye Whiskey, 
8 Jahre alt, Gallene, 3.00, 2 

Port, Sherry oder Angelica, 5 Jalſte alt, Gal⸗ 
lone, 1.08. 

St. Julien Claret, extra guter 
Jahre alt, Gallone, 650. 

©. 5. 6. Bourbon Whiskey, 7 Salke alt, Gal⸗ 
ione, 2.65. 

Galtfornia Brandy, 6 Jahre alt, 


Stafefiwein, 5 





GSellone, 2.50, 





* —A — . 
Wein: und Tijch-Getränte 
Hermitage Pure Rye Whiskey, Frühjahr 1885. 
gezogen und garantirt von W. A. Gaines & Co. Flache 1.25. 
Bowmore Old Special Ligquenr Scotch Mhisten, 12 Jahre alt, als er auf Flaſchen 


An der Deftillation auf Flafchen 


Paltimere Pure Rye Whiskey, 9 Jahre alt, volle 
Quarts, Flache, 830. 

Old Grow Bourbon Whiskey, Frühjahr 1805, 
Flaſche, 780. 

Guͤckenheimer Pure Rye Whiskey, 10 Jahre alt, 
als er auf Flaſchen gezogen wurde, Flaſche, 
950. 

©. F. C. Bourbon Whiskey, 8 Jahre alt, Fla—⸗ 
fe, 8360. 

Franzöſiſcher Koonac, 5 Star, Chas. Renier's, 
Flaſche, 1.15. 

Süber Catawba. Port oder Muscatel, 5 Jahre 





alt, Flaſche, 430. 


Friſches Fleiſch 
Native Beef 
Rolled Roaſt, weder Bet. Beh, Pfd. 120 
Fett noch Knochen, Pi, und De. 
* Boiling Beef, Pfund 
140 und 1260. Se, 6e ud Se. 
Milch⸗gemäſtetes Ralbfleiich 
Ganze Keule und gan: Bruſt und Schulter, 
ze Lende, Pfd., 1230. Pfund, 103c. 
Kurze Keule und fur: | Stewing Veal, Pfund 
ze Lende, Pin, 140. |Se. 
Frühjahr: Lammfleiich 
Ganze: Hinterviertel Kurzes Varderviertel, 
Pfund, Pe — Pfund, 106. 
Ganzes Vorderviertel, Rgmım = Chops, rch 
Pfund, 126. oder Lende, Pid., Z2c. 
Schweinefleiſch 


Friſche Country Wurf] Pork Tenderloins — 





Nur ſehr wenige hatten das Heran- 
nahen des Umſchwungs der wirth- 
ſchaftlichen Konjunktur rechtzeitig be- 
merft, die Weberfüllung des MWelt- 
marite3, die politifhen Schiwierigfeiten 
in Südafrika und Oſtaſien richtig ein- 
geſchätzt. Nur ganz vereinzelte Stim- 
men hatten rechtzeitig gewarnt. So 
jäh fam der Rüdjchlag, daß er die 
Mehrzahl unvorbereitet traf. Unvor— 
bereitet die Großen in neu geplanten, 
immer weiter ausgejpannten Unter- 
nehmungen; unporbereitet den mohl- 
habenden Mitteljtand in den Anlagen 
feine Kapitals, das der Staat und 
die Kommunen durch die Herabfegung 
des Zinsfußes ihrer Anlehen ven 
fiheindar ertragreicheren Induſtrie— 
papieren zugetrieben Hatten; unvor— 
bereitet die Arbeiter, die da glaubten, 
der Aufſchwung alles Gewerbes müſſe 
eivige Dauer haben -und ihnen immer 
höhere Löhne fichern. 

Nur Wenige hatten rechtzeitig den 
unvermeidlichen Niedergang voraus— 
geſehen. Aber noch Wenigere ſahen, 
als er nun hereingebrochen war, mit 
ruhigem, weitem Blick in die Zukunft. 
Sehr Wenige erkannien klar, daß, ur: 
alter Erfahrung gemäß, das wirth— 
ſchaftliche Leben der Völker in ewigen 
Wellenbewegungen dahinſtrömt, daß 
einer Periode des Aufſchwungs un— 
weigerlich eine ſolche der Ebbe folgt, 
und daß ſie wieder von einer dritten 
ſteigenden Fluth abgelöſt wird. Ganz 
vereinzelt waren in der ungeheuren 
Maſſe der Muthloſen Diejenigen, die 
da fühlten, daß heute, in unſerer Zeit 
geſteigerter Verkehrsthätigkeit, ſchnel— 
leren Pulsſchlages, auch Fluth und 
Ebbe in kürzeren Zwiſchenräumen auf 
einander folgen müffen, die Gegenſätze 
fih ſchneller ausgleichen, die Ueber— 
gänge ſich leichter vollziehen — zum 
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Kram. 


Koman von Hanns von Zobeellitz. 





(33. Fortfegung.) 

Einen Augenblid hielte fie ſich feſt 
umſchlungen. Dann löſte er ſich, 
ſanft, aber mit bewußter Beſtmmi⸗ 
heit. Nur ihre beiden Hände nahm 
er in die feinen. „Ich wollte zu Die, 
Hardi...." miederholte er. „Run 
danke ich Dir, daß Du gekommen biſt. 
Ich muß ja die Augen der Menſchen 
ſcheuen. ... ich und meine Multer. 
wir find geächtet..." _ 

„Konrad!“ rief Hardt 
„Konrad!“ F 

„....wir find geächtet... 

Sie fehüttelte den Kopf, als ver⸗ 
ftünde fie ihn nit, Und mie um ſei⸗ 
nen Gedanken eine andere Richtung zu 
geben, bat ſie: „Laß uns zu Deiner 
Yieben Mutter....“ 

Faſt ſchien es, als bemerke er jetzt 
erſt Lora. Es metterleuchtete wieder 
über fein offenes Geſicht.... im 
Ehmerz und Scham... Sie trat 
ſchnell heran und brüdte ihm ſchwei⸗ 
gend die Hand. | 

Dann wandte er ſich und ſchritt den 
halbdunflen Flur entlang, ſchnell, 
hochaufgerichtet — aber Lora ſah, wie 

die kräftige Geſtalt ſchütterte in müh⸗ 
ſam bekämpftem Schluchzen. 

Gr ſtieß die Thür zu einem Hinter— 

' zimmer auf: „Mutter... 

Frau Salefter kniete über ein Köf- 

ferchen gebeugt am Boden. Ein paat 
Habſeligkeiten, das Einfachite, was fie 
: gefunden hatte, Tagen daneben. 

Langſam richtete fie fih auf. Und 
wie fie Hatbi fah, ſchlug fie Die Hände 
vot das Gefiht. Es war tiefe, tiefe 
; Stille im Zimmer. Nur das ſchwere 
' Athmen der vier Menſchen. 
Gardi hatte Frau Saleſter umarmt, 
zog ihr die Hände vom verhärmten 

Antlitz, ſtreichelte ihr kindlich die 
fchmalen Wangen — blickte zärtlich in 
die Augen, die feine Thränen mehr zu 
haben fchienen. ‚Eine Greiſin mar bie 
. Frau geworden in vierundzwanzig 

Stunden — 

Und dann war fie e8, bie zuerft 
ſprach. Und ihre erſten Worte galten 
ihrem Manne — 

„Er war nicht ſchlecht,“ fagte fie mit 
leiſer, bebender Stimme. „Er mar 
auch nicht geldgierig, wie... der An— 
dere. Er war nur jo maßlos ehr- 

geizig....“ Und fie fah dabei von dem 
| Einen zum Anderen, als flehe fie um 
ein Wort, um eine Miene nur der Zus 
' Stimmung. Aber Hardi und Lora 
| ftanden mit tief aefentten Köpfen, und 
als fie in Konrads Antlit blidte, das 
wie berfteint war, bebedte fie wieder 
das Geſicht mit den Händen. 

' Rora trat an ihre Seite, umfing fie, 
führte fie zum Sopha, brüdte fie fanft 
‘ nieder, jehte ſich meben fie und ſprach 
| mit ihrer tiefen mohltlingenven 
Stimme, ſich gewaltſam zur Gelbit- 
beherrſchung zwingend: „Wir jollen 
und woſllen nicht richten, Wir find 


verzweifelt. 





bier, um Ihnen zu zeigen, wie lieb 
Sie uns find, mie werth Sie uns 
immer bleiben merden.... was Da 
auch kommen möge. Wir verjtehen all’ 
Ihr Leid, Wir möchten Ihnen gern 
mittragen helfen... — Ihnen und 
Konrad! Niemand, das glauben Sie 
mir, wird Ihnen Beiden anrechnen, 
was aefchehen tft. Faſſen Sie Muth 
— Gottvertrauen, liebe gnädige Frau.“ 

Konrad hatte biäher regungslos an 
der Wand gelehnt, dicht neben ber 
Ihür; den Blick ſtarr geradeaus ges 
richtet, al3 wolle er Aller Augen aus— 
weichen, die Lippen fejt zufammen= 
gepreßt. In der Hand hielt er immer 
noh den Brief — einen weißen 
Umſchlag im Dienftformat. 

Nun trat Konrad Saleiter plötzlich 
por und bi3 an den Mitteltifh. Es 
war, als triebe ihn ein überſtarker 
Entſchluß. Er fah auch jegt Niemand 
an, und in feinem Geſicht mechjelten 
jäh die Farben. Aber er ſprach mit 
cheinbarer Ruhe. Es Klang hart, 
mas er fagte.... eifern... 

„Snädige Frau, ic danke Ahnen 
herzlich, innig für Ihre Troſtesworte. 
Auch im Namen von Mutter, Und 
Ihnen und Bernhardine für Ihr Kom— 
men. Es iſt edel und ift großherzig. 
Aber wir, Mutter und ich, dürfen und 
feinen Gelbittäufhungen hingeben, 
wenn wir den Kampf um ein neues 
Dufein aufnehmen wollen. Wir bleis 
ben mit ewigem Makel behaftet.... 
und wenn man dem Schimpf au Mit» 
leid beimifcht..... er wird nicht leichter 
....bielleicht Könnte ich gerade das 
Mitleid am wenigſten ertragen —“ 

Er ſchöpfte tiefAthem, und er prehte 
die Rechte auf die Bruſt, als ſchmerze 
ihn da etwas. 

„Wir müffen alle Fäden zerfchnei- 
den, die rückwärts führen — müſſen! 
Hier ift mein Abſchiedsgeſuch — Seine 
Majeftät kann keinen Offizier gebrau— 
ben, deſſen Ehre befledt iſt. Ich 
wollte den Brief foeben zur Poſt brin- 
gen.... und dann zu Dir kommen, 
Hardi! Das- ift das... Schwerfte 
.... wollte Dir noch einmal dan 
fen, Harbi.... und dann.... dann 
wollte ih Dir.... und ich thu's jeht 
bier.... Dein Wort zurüdgeben.... 
und Abfchied nehmen... . für immer!” 

Erſt bei den lebten Worten ſchwankte 
feine Stimme. Schwer ſtützte er fich 
mit beiden Händen auf den Tifd.... 

Er Hatte noch immer nit auf- 
gefehen. Nicht gefehen, daß Hardi 
langfam näher gelommen mar, mit 
hocherhobenem Kopf, jo ſtolz und 
ficher aufgerichtet, al3 ſei fie plötzlich 
gewachſen. In ihren Augen jtanden 
Ihränen, aber fie lächelte, 

Und nun legte fie ihre Hände auf 
feine Schultern und fagte leidenſchaft⸗ 
lid: „Konrad... fieh mid an.... 
Du kannſt fein Mitleid vertragen! 
Aber meine Liebe, Konrad, die wirſt 
Du doch nicht zurückſtoßen! Und wenn 
Du's thuft, ich laffe Dich nicht! Gehſt 
Du mit Mutter weit weg, über's 
Meer — ih ‚gebe mit Dir! Ueberall 
bin, Konrab! 





Er war zufammengezudt, al3 er 
den. Drud ihrer Hände fühlte. Das 
Abſchiedsgeſuch glitt auf die Tijch- 
platte. Er wandie fich, jah ihr im die 
Augen. Ein Aufleuchten flog über 
fein Geficht, ein Sonnenftrahl. Doc 
gleich wurden feine Züge wieder hart. 

„Ih danke Dir, Hardi! Vieltau— 
fendmal danke ih Dir. Aber Du 
fennft die Welt nicht. Das, mas an 
uns haftet, geht mit und. Das mer- 
den wir nicht log.... und drum müſ— 
fen mir’3 allein tragen, Mutter und 
ih. Das iſt nichts für Dich, Hardi. .. 
jolh ein Zoos! Gott bewahr' Dich 
davon! Schande und Noth, kommt's 
hoch, harte Arbeit! Gottlob.... biel- 
leicht auch Arbeit!” 

Er mwollte fanft ihre Hände löſen. 
Doch die hielten feit. 

Ihre Augen leuchteten — 

„Ihr habt mich al3 Kind eingeſchätzt 
— und Ihr hattet wohl Recht. Aber 
nun nicht mehr. Jetzt bin ich ſtark. 
Reißt mich in Stüde, ich weiche nicht! 
Du willſt mid aus Mitleid freigeben 
— nun, das Mitleid fann auch ich 
nicht ertragen. Das Mitleid iſt 
fchlimmer als Schimpf! Ich halte zu 
Dir — ich gehöre zu Dir! Wenn Du 
mich fortftößt, ich Frieche Dir nah! Ich 
folge Dir — bis an’3 Ende, der Welt! 
Es jei denn, Konrad, geliebter Conny, 
daß Du mir in die Augen jehen kannſt 
und jagen: Ich lieb’ Dich nicht —“ 

Und plöglich reckte fie fich, mit einem 
Subellaut, und umflammerte ihn, 309 
feinen Kopf zu fich herab, küßte ihn 
— wieder und wieder — 

„Sonny.... Conny! Du großer 
Ihor! Siehſt Du.... das kannſt Du 
nicht fagen.... Du haft mich ja viel 
zu lieb! Und alles Andere... Alles 


... .Alles. ... das ift ja Aſche und 


Staub! Das bleibt tief unter ung! 
Mutterchen.... fomm! Hab iheil an 
unferer Liebe! Denn wir fiegen — 
Konrad! Ich wei es! Wir fiegen —“ 


XVI Kapitel, 
Der Schnitter Krach mähte meiter! 


Gerehte und Ungerechte traf der 
ſcharfe Stahl feiner Senſe, Schuldige 
und Unſchuldige, Verführer und Ver: 
führte, Betrüger und Betrogene. 
Reiche machte er arm, Fleifige arbeits- 
los, Arme brotlos. 

Dur alle Kulturländer Europas 
zog er feine Straßen. Ueberallhin, 
mo bie Produktion dem Bedarf zu 
meit vorausgeeilt war, wo die Speku— 
lation künſtliche Werthe gejchaffen 
hatte, traf ſein weit ausholender Arm. 
Was nicht ganz geſichert und ganz ne- 
feftet fand, daS ftürzte, Aber im 
Sturz riß mand Schwindelbau aud) 
die Eleineren Häufer neben fich nieder, 
die in ehrlicher Arbeit aufgerichtet 
waren. Denn ber panifche Schreden, 
der vor dem unerbittlihen Schnitter 


einherflog, lähmte auch die geſunde 


als 
F 
92 
BE 


Unternehmungsluft, ließ jedwede Ihä- 
tigfeit jtoden, unterband das Pers 
trauen, dernichtele ben Kredit 


Böfen, aber auch zum Guten — — 

Zu dieſen Wenigen gehörte Eber— 
hard Möller-SGieghard. 

Er hatte das Ringen mit beſchwer— 
tem Herzen aufgenommen. Aber mit- 
ten im Kampf um die Eriftenz und 
um die Ehre feiner alten Firma wuch— 
fen ihm Vertrauen und Kraft. 

Er mußte freilih: die Schwingen 
waren nicht ganz fein eigen. 

Denn e3 famen au ihm düſtere 
Augenblide, in denen er verzagen 
wollte. Aber wenn dann jein junges 
Meib neben ihn trat, ihm die Hand 
drüdte, ihm in die Augen ſah, dann 
ſchwanden Corgen und Zagen. Un 
der Freude und an dem Stolz, mit dem 
fie auf feine rettende Thätigkeit blickte, 
richtete. auch er fich immer wieder auf. 
Iaa.für Tag in der ſchwerſten eriten 
Zeit, in der fein Haus noch in allen 
Grundfugen zitterte. 

In allen Grundfugen. Denn e3 
mar durch Willy mitten Hineingeriffen 
worden in den unbeimlichen Strudel, 
in dem die waaehalfigen Gründungen 
von Galefter und Baldin untertauch- 
ten, in den öffentlichen, in Deutfchland 
fajt beifptellofen Standal beider Kon— 
furfe. Beiſpiellos jelbft in dieſen 
Tagen allgemeinen Schreckens? man 
zählte jet fchon auf, dak an den Bal- 
din’schen Unternehmungen: über hun- 
dert Millionen, an der 'Salefter’fchen 
Bank an adhtzig Millionen. verloren 
gehen würden — — 

Der Geheimrath fam bon einer 
Sitzung des Gläubiger-Ausfchuffes. 
Sm Treppenhaus traf er auf Exzel- 
lenz Graban, der langfam die Treppe 
binunterftieg. „Ich mar bei Dir — 
wollte Dich ſprechen, Tieber Möller.“ 

Sie drüdten fih die Hände, fahen 
fih in die Augen, und Beide fanden 
mohl, daß fie nicht jünger geworben 
waren in diefen Tagen. Auch der alte 
Kriegsmann hatte ja, wie er ſich aus: 
drüdte: „das berfi— Maufen nicht 
laſſen können.” 


(Fortfegung folat.) 


Eczema. 


Der Welt größtes Saut— 
leider. 








— 


Ergreift jedes Alter und jeden 
Suitand. 


Die einzig ſichere Kur ifl 
Eutficura. 


| Benn e8 nicht ein anderes befanntes 
äußeres Sautleiden gäbe, würde Eczema 
eine genügenbe Plage für die Menjchheit 
fein. Es verbeert alle Klaſſen und vers 
erbt fich unparteiiſch durch ganze Genes 
rarionen. Während Einige bejtändig da- 
mit behaftet find, iſt es bei Anderen auf 
Heine Fleden in den Obren, auf der Kopf» 
baut, an der Bruſt, an den Handfläcdhen, 
an den Beinen u. j. w. bejchränft, aber 
überall ift fein unterjcheidendes Merkmal 
ein Feines wäſſriges Geſchwür, da3 eine 
ſcharfe Flüffigfeit abjondert und dadurch 
Hitze, Entzündung und intenfives Juden, 
Schuppenbildung und Krujtenbildung 
verurſacht. 

Die Cuticura-Behandlung iſt ange— 
nehm, billig und erklärlich. Baden Sie 
die leidenden Theile reichlich mit warmem 
Waſſer und Cuticura Seife, um die 
Oberfläche von Kruſten und Borken zu 
reinigen und die verdickten Hauttheile zu 
erweichen. Trocknen Sie, ohne hart zu 
reiben, die Haut ab und wenden Sie 
Cuticura Salbe an, um das Jucken, die 
Neigung und Entzündung zu bertireiben, 

u mildern unb zu beilen, und nehmen 

ie zuleßt Cuticura Reſolvent oder Pil⸗ 
len, um das Blut abzukühlen und gu reis 
nigen.. Dieje Behandlung giebt Iofortige 
Erleichterung, erlaubt Ruhe und Schlaf 


in den fi Fällen von Eczema und 
anderen judenden, brennenden und ſchup⸗ 


tgündungen, bon ber Rindheit bis zum 
Alter, wenn alle anderen Mittel und die 
beiten Wergte verfagen. 
Verkauft in der ganzen Welt. Kuticura Reioipent, 
sl or don Al bie mit € de übers 
m bon 60): 
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gigen Blutunreinlichkeiten, Ausſchlag und 


x 








Fancd Schaufelftühle — Schr ſchön 
geſchnizte Nüdlehne, Bra: 


1721& 1725 WEST MADISON $! 


- NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Speziell nur für Samſtag 





Kredit: 
Bedingungen: 
$109 
Einkauf, 
$5 
Anzahlung 
und $5 
monatlich. 











69€ 





@ 








N 


13 yo = 
Ir — 
| N: 











Gaſoline- Oefen — Leste Herabfekung 
— jeder einzelne don dieſen 
bocdhfeinen Oefen wird vers 
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Kombination Bücherſchränke m. 





Elegante Dreſſers — Mammoth 


geſchliffener Spiegel, 6 7 


ſpezieller Nämungsz 








GifensQettftellen-Räumung— Große dolle Grö⸗ 
be Vettjtellen, ſehr ſchoͤne Ent: 
würfe, dieſe Partie zu dem 





Preife jest für 


pen, machen Tomfortable volle Größe 


ſtruktien — Auswahl jest für nur 


Quite, jhon geſchnitzt, gros 
Ker Fanecy ges 
ſchliffener 9,50 
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29 Smyrna Rugs, Größe 3 bei 6 Fuß— 
um die Bartie rar zu 
räumen, für 


4 große Rug-Bargains. 


10 importierte Kabul Rugs, 5 bei 8 Fub— 
von wunderbarer Bauer: 
haftioteit — 


207 Bruſſels Rugs, Größe 6 bei 9 
eine wundervolle Diferte — 
werden jeht verfauft 


Sub 
75 


NO Bruſſels Ruas, Zimmer-Größe, hoch⸗ 
feine Qualität, werden jetzt 


verkauft au 








Sanitäre Stahl-Couches — Beide Seite aufzullapr 
— 
Beitſtellen, durchweg beſtindg liche Konz 2,85 





mödlicen 4 Zimmer 
vollländig. 
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Auszich-Tiſche — Maſſives Eichenholz. 
große Square Platten, maſſive Rein * 9 
um ſchnell zu räumen, Preis, nur . 


Couhes—Chte Fabricord Leder-Bezüge, Tops 
ttef Zufted über den beiten Xempered * 5 
Stahl Spring, zu 








Kredit-Bebingungen, $5.00 per Monat. Größter Bargain der Welt. Vergeßt nicht, wir ftatten jeden Raum 
vollftändigaus— nichts wird ausgelaffen. 








Samburg im Seeverkehr mit der 
Rheinprovin;. 


Durch Deutſchlands mächtigſten und 
tiefften Strom, den Rhein,‘ find die 
großen Flußhäfen der Rheinpropinz, 
mie Köln, Düffeldorf, Duisburg, 
Ruhrort uſw., gleich Seehäfen mit 
Deutichlands größtem Seehandelsplag 
Hamburg verbunden. Der Handels- 
perfehr zwiſchen Hamburg und der 
Rheinpropinz bedient fich infolgedeſſen 
auch des Seewegs heute mit großer 
und — ivie die neueſten Aufzeichnun= 
gen des handelsftatiftiichen Bureaus 
in Hamburg für das leptvergangene 
Jahr 1903 wiederum zeigen — aud) 
mit ftändig wachſender Lebhaftigkeit. 
Das letzte Jahr hatte ganz befonders 
namhafte Fortjchritte aufzumeifen. 
Es famen von der Aheinpropinz über 
See in Hamburg an: 86 Schiffe mit 
37,310 Regiſtertons, während imJahre 
vorher 80 Schiffe mit 32,912 Regiſter⸗ 
ton gezählt wurden; es gingen im 
Jahre 1903 von Hamburg 99 Schiffe 
mit 46,056 Regiftertons ab, im Jahre 
1902 machten denfelben Weg erjt 80 
Schiffe mit 34,364 Regiſtertons. Die 
von diefen Schiffen vermittelte Waa— 
reneinfuhr aus der Rheinprovinz über 
See nad) Hamburg murde vom han— 
velsftatijtifchen Bureau für das Jahr 
1903 mit 863,403 dz im MWerthe von 
2 Millionen Marf, für das vorher— 
gehende Jahr mit 647,762 dz und 
19,5 Millionen Marf ermittelt. No 
viel erheblicher teilte fich der Fort— 
jchritt in der überhaupt noch lebhafte- 
ren Waarenausfuhr Hamburgd dar: 
ausgeführt murben im Jahre 1903 
nicht weniger als 1,6 Millionen dz 
für 53,3 Millionen Mark, während im 
Sabre 1902 erſt 922,156 dz imWerthe 
bon 39,6 Millionen Marf den Seeweg 
nach der Rheinpropinz nahmen. 

Die aus dieſen Zahlen erfichtliche 
legtjährige Zunahme des hamburgifch- 
rheinländiſchen Seeverfehrs und Han— 
dels fommt auch in ihrer ungemöhnli=- 
chen Höhe nicht eigentlich überrafchend. 
Am 1. April 1902 richtete die Ham— 
burg-Amerifa Linie einen Seeleichter- 
dienst zmwifchen Hamburg und den 
Rheinhäfen Ruhrort, Duisburg, Düf- 
ſeldorf und Köln ein, der in regelmä— 
Big 6tägigen Intervallen dem Handel 
ein ziemlich bedeutendes Mehr an Ton— 
nage zur Verfügung ftellte und aller 
Vorausſicht nach dahin führen mußte, 
ven Seeverfehr zwifchen Hamburg und 
der Rheinprovinz fräftig zu ftergern. 
Mie das Jahr 1903, das zum eriten- 
mal einen Weberblid über ein ganzes 
Betriebsjahr auh des Rheinjchlepp- 
dienftes der Hamburg - Amerika Linie 
gejtattet, deutlich zeigt, jind die Er— 
wartüngen bie fih an die Einftellung 
der neuen Zonnage fnüpften, in Er— 
füllung gegangen. 

Der Rheinfchleppdienft der Ham: 
burg-Amerifa Linie mar von vornher⸗ 
ein eine eigenartige Neuerung inner» 
bald des hamburgsrheinifchen Seever: 
kehrs. Zwar wurden früher ſchon 
ähnliche Schiffe anderer Geſellſchaften 
zwifchen Rhein und Elbe gejchleppt, 
aber doch nur in — Fahrt 
und nur zur Beförderung geſchloſſener 
Ladungen von Maſſengülern. So 
kamen im Jahre 1901 erft 6 Seeleich⸗ 
ter bon ber Rheinprodinz nad) Ham⸗ 





burg herein, und ein Geeleichter ging 
ab; im Jahre 1903 find bagegen in 


Hamburg einfommend 40 Leichter- 














Kir jind nach unjerem neuen Laden 


verfauft. 





Umgezogen! 


239 Ost North Avenue 


umgezogen und offeriren eine große Auswahl non 


Schuben, Slippers u. f. w. 


— fir — 
länner, Frauen und Binder 
zu äußerft niedrigen Preijen. — Wir laden Alle ein, unferen neuen Laden in Augen: 
ichein zu nehmen. — Sommer = Schuhwaaren werden jeht zu herabgejehten Preifen 


Garber & Futransky, 


Nachfolger von SINSHEIMER, 
>39 Ost North Ave. 














Schiffe mit 25,757 Regiftertond und 
ausgehend 53 mit 34,41 Tons gezählt 
worden. Für den regelmäßigen Be- 
trieb und zur Beförderung von Stück— 
gütern in größeren Mengen ſowie zum 
ſtationsweiſen Dienft beiteht zwiſchen 
den beiden Strömen außer dem Dienft 
der Hamburg:Amerifa Linie aud 
heute noch fein anderer mit gefchleppten 
Seeſchiffen. Die Vereinigte Bugſir— 
und Frachtſchiffahrt-Geſellſchaft, die 
allerdings ven Geeleichterbetrieb zu 
großer Entmwidelung gebracht hat, 
fommt bier nicht in Vergleich, weil fie 
ihre Schiffe von Seehafen zu See- 
bafen, nicht aber ſtationsweiſe einen 
Strom hinauf und hinab fahren läßt. 

Den Rheindienft der Hamburg: 
Amerifa Linie verjehen 4 geräumige, 
eigens für „große Fahrt“ konftruirte 
Seefchleppfähne, die bei 1300 Tons 
Ladefähigkeit 4 Meter tief gehen und 
mit allen Einrichtungen verfehen ſind, 
um felbit bei ſchwerem Wetter die 
Seefahrt zu ermöglichen. Diefe Schiffe 
— im allgemeinen Mofel, Donau, 
Saale und Lahn, zumeilen durd) an— 
dere Leichter vermehrt — haben mebs 
tere große Räume, die Durch beivegliche 
Schotten nad) Bedarf auch in biele 
fleine Räume zerlegt werden fönnen; 
denn im Verkehr vom Rhein mwirb viel 
Langeiſen verfchifft, und infolgebeifen 
find bier große Räume erwünſcht, 
während die von Hamburg ausgehende 
Ladung umgekehrt viele kleine Räume 
verlangt. Im Gegenſatz zu anderen 
Leichterbetrieben wird immer nur 1 
Schiff auf See geichleppt, jo daß bie 
Rheinleichter der Hamburg-Amerika 
Linie eine ebenfo fichere Beförderung 
wie Dampfer bieten, nur baß der Mo— 
tot vom Ladeſchiff getrennt und an- 
bermweitig verfügbar gemacht iwerben 
fann, folange die Schiffe laden und. 
löfchen. —— 


u. 





— Zeitgemäß. — Rechtsanwalt (zu 


einem Reifegefährten): „Sie jcheinen 
fich für Fragen aus dem Gebiete des 
Scheidungsrechts jehr zu intereflicen, 
mein Herr?"— „Allerdings — ich bin 
ja feit drei Wochen verheirathet!“ 





CASTORIA Mimi. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





Chineſiſche Anatomie. 

Von der Anatomie des menfchlichen 
Körpers haben die chinefifchen Aerzte 
höchſt jeltfame Begriffe. Weber dieſes 
grundlegende Gebiet der gefammten 
Medizin unterrichten fie ſich haupt- 
fächlich aus einem Werke, das den Ti— 
tel „Neitjing“ führt und deſſen Ber- 
faffer Huang-ti 2697 bis 25697 vor 
Ehrifti Geburt gelebt haben fol. Nach 
dem Glauben dhinefifcher Aerzte liegt 
das menfchliche Herz an ber Stelle, 
die unferer Kenntnik nad ber Magen 
einnimmt... Ihrer Anſicht nach bildet 
fih im Hinterfopfe die Galle und 
ftrömt von dort aus durch den Kör— 
per. Sie behaupten, daß der Menſch 
365 Knochen befißt, die den 365 Ta- 
gen bes Jahres entſprechen; daß ber 
Mann 12 Rippen, bas Weib - deren 
aber 14 hat, daß ber Schäbel des 
Mannes aus acht Theilen zuſammen⸗ 
geſetzt ift, der des Weibes aber nur aus 
jechd. 22 Iheile des menfchlichen Kör— 
per3 halten fie für wichtig, im Gegen- 
faß zu 56 anderen, die ihnen als weni⸗ 
ger wichtig gelten, und großen Kach— 
drud legen fie darauf, da dieſe „wich- 
tigen Theile" mit der gehörigen Sorg⸗ 
falt behandelt werden. Europäiſche 
Aerzte haben von ihren dhinefifchen 
Kollegen keine hohe Meinung, doch be- 
zeugen Miffionäre und andere Leute, 
die lange in China gelebt haben, daß 
es dort Aerzte giebt, die beivundberns- 
werthe Heilerfolge erzielt Haben. Diefe 
Erfolge mögen wohl auf ihrer ge= 
nauen Kenntniß berjenigen Pflanzen 
und Sräuter beruhen, die dem menſch⸗ 
lichen‘ Organismus auträglic find, 
und biefe mögen fie u jabrhun- 
dertlange Beobadtung undErfahrung 
erworben haben, von Anatomie und 
Phnfiologie in. unferem Sinne bat 
man aber bort feine Ahnung. 





— Zu halben Preife. — Erſter Ka- 


bett: „Kamerad auch ſchon mal’ im 
anoptitum geweſen?“ Zweiter: „Nee. 
bh’ ich nicht bin. Kerl fragt immer: 
„Kind oder Militär?“ 





Trägt de 
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Abendpoft. Ehicaad, Freitaa, Den <<. Juli 1904. 
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"Tefegrapäinde Depefchen. | 


(Eeliefert von der "Associated Press”) 
Susan. 


Die Arbeiterwirren. 
Denver, Kolo. 22. Juli. Das Port: | 
land⸗Bergwerk, melches 500 Leutej bes, 
Ichäftigte, ift ſchon wieder gefchloffen, * 
und die Milizſoldaten verhefteten 40 
der Arbeiter. Es liegt nichts gegen diefe 
Leute vor, außer dat fie jich meigerten, 
ihre Mitgliedſchaft in der Weſtlichen 
Bergleute-Föderation aufzugeben. 

St. Sofeph, Mo., 22. Juli. Im 
Shlahtbaus-Diftrift gab es geitern 
Abend noch einen Aufruhr, hauptſäch— 
lied veranlaßt durch die Ankündigung, 
daß nicht alle Gemerffchaftsarbeiter 
wieder angejtellt werben fönnten, por= 
erft wenigſtens nicht. Jeder Nichtge- 
merffchaftler, welcher fich ſehen läßt, 
wird fofort mißhandelt; folcherart hof⸗ 
fen die Unionsarbeiter anſcheinend, 
alle Nichtgewerkichaftler Hinauszus 
drängeln. 

Fort Worth, Ter., 22. Juli. Alle 
Streifer-PBoften wurden aus den 
Grunditüden der Schlachthäufer weg— 
gewiefen. Die Streifer wollen einit- 
meilen den Ausſtand fortjeten. 

(Siehe auch das Betreffende unter 
„Zelegraphifche Notizen!”) 

Miſſonris dem. Konvent. 


Sefferfon Eity, Mo., 21. Juli. In 
ſehr gehobener Stimmung brachte die 
demokratiſche Staatskonvention für 
Miſſouri ihre Arbeiten geſtern Abend 
um halb 6 Uhr zum Abſchluß. Nicht 
nur die Aufſtellung des Gtaat3- 
anmaltes und Budler-Verfolgers of. 
W. Folt ala Gouverneursfandidat, 
fondern aud) die meiften übrigen No— 
minationen riefen Szenen großer Bes 
geijterung hervor. Das übrige „Ticket“ 
lautet: Vize-Gouverneur — Thomas 
8. Robey; Staatsſekretär — Sam 
B. Cook; Auditor — Albert U. 
Allen (miedernominirt); Staatsſchatz— 
meifter — Richter James Cogmell; 
Generalanwalt — Elliott M. Major; 
Eifenbahn- und Lagerhaus-Kommiſ— 
fär — 9. Ruben Oglesby. 





Ausiand. 


Arbeiter beim Minifter. 


Berlin, 22. Juli. - Graf Poſa— 
bomsfy, der Staatzfefretär des In— 
nern, hatte eine Reihe von Arbeitern 
zu fich geladen, die gegenwärtig einen 
ſechswöchigen Ausbildungsturfus in 
Berlin befuchen. Der Kurfus ift vom 
Gejammtverband evangelifcher Arbei— 
tervereine Deutſchlands mit Unter 
ftügung der fozialen Gefchäftsitelle für 
da3 evangeliſche Deutfchland, des Bü- 
reaus für Sozialpolitik, des eban= 
gelifchsfozialen Kongreſſes und der 
Freien firchlich-jozialen Konferenz ver: 


Zeute, die eine unferer nidel- 
plattirten Stahl - Banken zu 
Haufe oder in der Dffice benü- 
ben, finden fie ala jehr nüglich. 
Faſt 30,000 im Gebraud. Ihr 
habt die Bank — mir haben 
den Schlüſſel. Spredt vor 
oder ſchreibt wegen einer. Er- 
öffnet ein Sparfonto mit ei— 
nem Dollar oder mehr. 


3, Zinien, 


halbjährlich qutgefchrieben. 


ROYAL TRUST CO. 
BANK. 


Auch Montag Abends ofen. - 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Boul. 
Eine Staatsbanf. Etablirt 1891. 


j122,8,augl 








anſtaltet. Es mag das erfte Mal ge— 
weſen fein, daß Wrbeiter in einem 
Minifterhotei der Wilhelm - Straße 
Säfte waren. Erfohienen waren 41 
Theilnehmer, 22 Hofpitanten und 17 
Dozenten. Auf-eine Promenade durch 
ten Garten folate ein zmeiftündiges 
Beifammenfein in den Empfanas- 
räumen des Reichsamts, mobei der 
Staatsfefretär Gelegenheit nahm, mit 
allen Iheilnehmern des Ausbildungs— 
furfus ausführlich zu fprechen. 
Tierfad verheirathet. 

Mien, 22. Juli. Zu dem Eelbft- 
mord des öfterreihifhen Bezirks— 
hauptmanns Hervay v. Kirchberg in 
Mürzzuſchlag, der ſich (wie ausführlich 
berichtet) bald nach). der, wegen Ber: 
dachts der. Doppelehe erfolgten Ver— 
haftung feiner Gattin, der ehemaligen 
Baronin vd. Lützow, erfchoffen hat, 
wird jet meiter befannt, daß die Ehe 
der Lebteren, einer geborenen Ber: 
linerin, mit dem aus dem Ledert- 
Lühow-Prozeß befannten Freiherrn 
v. Lützow thatſächlich gerichtlich ge— 
ſchieden iſt. Bei dem königlichen Stan— 
desamt in Altona iſt nämlich das ge— 
richtliche Urtheil niedergelegt, worin 
die, in Berlin vollzogene Scheidung der 
Lützow'ſchen Ehe ausgeſprochen wird. 
Es liegt demnach in die ſem Falle 
das Verbrechen der Bigamie nicht vor. 
Dagegen hat die „Baronin“ noch drei 
andere lebende Männer. Freiherr v. 
Lützow ſelbſt, der ſich inzwiſchen mit 
einer Altonaer Lehrerin verheirathet 
hat, wer jeinerzeit von Berlin nady 
Altona übergefiedelt, mo er das Trin— 
terafp! „Blaukreuzheim“ gründete, Da 
das Heim aber nicht profperirte, fo hat 
b. Lützow vor einiger Zeit die Haus— 
baterjtelle in einer ſchleswigſchen Mif- 
fionzanftalt angenommen 


Kür Answanderung nah Kanada 


Victoria, B. K., 22. Juli. Herr A. 
Magner, welcher zur Redaktion des 
„Berliner Tageblatt“ gehört und für 
die Auswanderung bon Deutfchen 
nad) Kanada, in Bevorzugung bon 
Südamerifa und den 2er. Staaten, 
eine Propagan betreibt, ift gegenwär— 
tig bier und fammelt Material für ei- 
nen illuftrirten Vortrag über Kanada. 
Diefen Vortrag will er allenthalben in 
Städten Deutſchlands und Defter- 
reichs halten. Durch feine Vermittlung 
geſchah es auch, daß die öfterreichifche 
Regierung 12,000 Galiziern geſtattete, 
nad) dem fanadifchen Nordiveiten aus: 
aumanbern. 


Der Vorhang fällt. 


London, 22. Juli. Wilfon Barrett, 
der befannte Schaufpieler, ift Beute 
früh geftorben. Am 20. Juli war er 
wegen Krebs operirt worden, und bie 
Aerzte jagten nach der Operation, er 
werde nad mehreren Wochen Ruhe 
wieder in Ordnung fein und jeine 
Abficht verwirklichen fünnen, im Gep- 
tember ein neues Stüd auf die Bühne 
zu bringen. 


Des Kaiſers Nordlandreife. 


Drontheim, Norwegen, 22. Zuli. 
Kaiſer Wilhelm gab auf ſeiner Jacht 
„Hohenzollern“ ein Diner, welchem 
Herr und Frau Anthony J. Drexel 
von Philadelphia, Lady Compton, 
Kapt. Roſe und B. W. Van Voorhis 
beimobnten, ·ſemmtlich von Drexel's 
Yacht Margerita“, die gegenwärtig 
‚gleichfalls bier liegt. 


x 








Telegraphifche Kolizen. 


Anland. 


— Gropen Schaden verurfachte ein 
Wirbelfturm zu Auguſta, Ga. 

— Aus Sweet Springs, Mo., wird 
gemeldet, daß der Zuſtand des frühe- 
ren Bundesfenators Veſt ein ſehr kri— 
tiſcher iſt. 

— Dr. Eeorge V. Wenner von 
Milford, N. H., ſtarb an einer zu gro— 
ben Doſis Kokain, welche er zu Expe— 
rimentir-Zwecken nahm. 

— Der demofratifche Nationalaus- 
Ihuß wurde auf nächſten Dienſtag— 
Mittag nach dem Hoffman Houfe in 
New VPYork berufen. 

— Zu San Franzisko wurde der 
neue Kreuzer „South Dakota“, Schwe— 
ſterſchiff der California, vom Stapel 
gelaſſen. 

— Das Lagerhaus der Twiichel— 
Champlin Co. in Portland, Me., ei— 
nes der bedeuteſten Materialwaaren— 
Geſchäfte von Neuengland, brannte 
größtentheils nieder. 

— Um Montag werden 30,C00 
Angeftellte der Spinnereien von Fall 
River, Maff., die Urbeit einitellen, 
meil fie fich eine 123prozezntige Lohn— 
Herabjegung nicht gefallen laſſen wol— 
len. 

— Die Badjteinmauer am Arfenale 
Gebäude in der Bundeshauptftadt 
jtreifen. Wie es heißt, will man die 
Haltung de: Bundesregierung betreffs 
Beichäftigung von Nicht = Gemerf: 
ſchaftlern fennen lernen. 

— Vier Verfiherungs - Ugenten in 
Texas vermeigerten Zeugen-Ausſage 





vor dem General-Staatsanwalt Bell, 
welcher Auskunft über die angebliche 
Verlegung des Anti-,„Truſt“Geſetzes 


haben wollte. 


— Nikolas Glazner, welcher ber Er— 
mordung ſeiner Geliebten Margaret 
Hal fchuldiggefproden worden war, 
murde in Pittsburg gehängt. Er 
mar dabei geblieben, Daß er unſchul— 
dig fei, und wollte feinen Advokaten 
nehmen. 

— Kohn Holland, der Erfinder des 
Unterfee - Boot2, hat, mie aus New 
Dorf gemeldet wird, eine Flugmafchine 
bon 36 Fuß Länge erfunden, mit der 
er das Flugproblem gelöft zu haden 
glaubt. 

— Franz Stodmann, Hilfsfheriff 
des Minoifer County Wabaſh, 
wurde durch die Bruft gefchoffen, als 
er Räuber verfolgte, welche den Grof— 
'ſchen Laden zu Allendale, Ill. aus 
plünderten. Die Räuber entfamen 
porerjt, ſcheinen aber, mindeftens zwei 
Verwundete gehabt zu haben. 

— Geftriae Bafeball- Spiele: 
„Rational League—Chicago 3, 
New York 4; St. Louis 1, Philcdel- 
phia 4; Cincinnati 2, Bofton 1; Tin 
cinnati 2, Voſton 4 (zweites Tviel). 
„American League” — New Nork 3, 
Chicago 4; Philadelphia 8, Cleve— 
land 14; Wafhington 11, Detroit 5; 
Boſton 4, St. Louis 8. 


Auslaud. 


— In Rio de Janeiro wurde ein 
Abkommen zwiſchen Braſilien und Pe— 
ru betreffs vorläufiger Verwaltung 
des Acre-Gebietes getroffen. 

— Der apoſtoliſche Delegat für die 
Ber. Staaten, Migr. Falconio, fuhr 
auf dem Poſtdampfer „Sardegna” von 
Neapel nah New Port ab. 

— Zu Aguas Calientes, Meriko, 
wurden zwei amerifanijche Bürger 
durch merifanifche Beamte niederge- 
fhoffen. Einzelheiten fehlen noch. 

— Hauptmann Groß, Lehrer in ver 
Luftfchiffer = Mbtheilung der deutfchen 
Armee, ift dienftlih nah St. Louis 
abgereift, um dort die Verſuche mit 
lenkbaren Luftſchiffen zu beobachten. 

— Zar Nikolaus konferirte mit dem 
Generalgouverneur des Kaufafus, 
Fürften Galigin, megen der Unruhen 
der Buriat-Stämme in Ruſſiſch-Ar— 
menien. 

— Im Bremer Hafen brach Feuer 
unter der Baummolle vom Dampfer 
„Alantian“ au, der von New Or— 
leans eingetroffen war. 300 Ballen 
Baummolle wurden bejchädigt. 

— Mı3, Florence Maybrid, die we— 
gen Giftmordes in England verur- 
theilte und endlich freigelaſſene Ameri— 
fanerin, ift zu Rouen, Frankreich, ein- 
getroffen und bort von ihrer Mutter 
empfangen morben. ' 

— Das deutfhe Auswärtige Amt 
beitätigt die Berichte Über den befrie= 
digenden Abſchluß der Verhandlungen 
bezüglich des deutſch-ruſſiſchen Han— 
delsvertrages. In etwa ſechs Mochen . 
foll der Entwurf unterjchriftsferiig 
fein. 

— Joſeph Chamberlain befürwor⸗ 
tete im britifchen Unterhaus die Ein— 
führung hinefifcher Arbeiter in den 
Transvaal, welche für die Intereſſen 
ber Weißen beifer jeien, als bie 
ſchwaraen Einnehorenen. 








‚ Htdhte, es fönnte wailerfcheu ierben!“ 


— Alle erfrantten Offiziere des, in 
TIrieft liegenden _ ameritanifchen Ge- 
ihmabders find auf dem Wege der 
Beſſerung. Die Dffiziere erhalten 
nad) wie vor viele Aufmerkſamkeiten 
bon den Behörden. 

— Der Mann und die Frau, melche 
das Madohnen » Wunderbild aus ber 
Kathedrale zu Kafan, Rußland, ſtah— 
Ien, wurden zu Niſchnij-Nowgorod 
verhaftet. Das Bild ift verſchwun— 
den, aber die Jumelen des Rahmens 
find gefunden. 

— Im Haag wird am 26. Juli ein 
öffentliches Leichenbegängnik für den 
früheren Transpaal-Präfidenten Krü: 
ger jtattfinden. Die Leiche bleibt zwei 
Monate auf dem Ejtengninen-Frieb- 
Eof und wird dann nad Südafrika 
übergeführt. 

— Kolonialfefretär Lyttleton ver— 
ſprach im britifcehen Unterhaus, day 
der Transvaal im fommenden Sabre 
eigene Repräfentanten haben werde, 
und daß die Mitglieder des geſetzge— 
benden Rathes nit mehr ernannt, 
fondern durch das Volt und aus dem= 
felben gewählt würden. 

— Im Haitifchen Abgeordneten: 
baus erklärte der uftizminifter, ber 
Minifter des Innern Thezan und alle 
übrigen Iheilnehmer ver betriigeri- 
ſchen Bond-Ausgabe würden verhaftet 
werben. Derzeit iſt aber Thezan noch 
auf freiem Fuß und führt jogar fein 
Amt meiter! 








Xolalberidt. 
BIN nichts schlen. 





Die arme City Raılway Lo. —Mäßige Eine 
ſchätzung von Korporationen. — Brücken⸗ 
noth in der 9. Ward. 


Fünf Prozent der Bruttoeinnah: 
men, Bewilligung eines Treibriefes 
bon zmanzigjähriger Dauer, wobei 
für alle jegt im Kraft befindlichen 
Freibriefe dreizehn Jahre in Anjchlag 
gebracht werden, und zehn Prozent der 
Bruttoveinnahmen nach dreizehn Jah: 
ren. Diefen Vorſchlag machte der 
Stadtrathsausfchuß für örtliches Ver— 
fehrömwefen geitern Nachmittag der 
City Railway Co. Diefe erbot ſich, 
darauf einzugehen, will aber feinen 
Gent Abgaben  Fezahlen. Ihr An— 
malt, Bliß, ſtützte fich darauf, daß die 
Geſellſchaft $15,000,000 für Bau— 
ten, Geleifelegung u. f. m. aufmwenden 
müffe, und fie auf jeden Gewinn ver— 
zichte, wenn fie obendrein Abgaben 
leiften folle. Schließlich geitattete man 
ihm, mit dem Gonderanwalt ber 
Stadt, Edward Burritt Smith, über 
die Punkte des Vertrages, welche von 
der Zeit nad) dreizehn Jahren han— 
dein, zu berathen. Morgen follen fie 
berichten. Herr Bliß meinte, die Di- 
reftoren der City Railway Co. feien 
zum Theil verreijt, und verlangte bis 
Mitte September Aufſchub, dagegen 
erhoben aber die Vertreter der Stadt 
Einfpruch, weil die Straßenbahnfrag? 
im November zur Abſtimmung kom— 
men ſolle. Herr Bliß meinte, die 
Stadt könnte die Bahnanlagen gleich 
übernehmen, wenn die Beſitzer nid! 
mehr verdienen  follten, als bisher. 
Diefes „Armuths-Plaidoyer“ wurde 
von den Stabtpätern mit jehr ge: 
miſchten Gefühlen aufgenommen. 

* * * 

Die Steuerreviſionsbehörde ſährt 
mit der Herabſetzung der Einſchätzung 
der Fahrhabe der großen Handelsge— 
felichaften fort, infolge angeblicher 
Prüfung des Werthes der Aktien der: 
felben. So hatten die Aſſeſſoren die 
Fahrhabe der mit $7,000,000 fupita= 
liſirtenCudahy Pading Eo. mit $109,- 
000 eingeſchätzt, ihr Kapital überhaupt 
nicht, und die Repifionsbehörde ver— 
minderte diefen Betrag noch um bie 
Hälfte. 

Ferner wurden folgende nennens— 
twerthe Veränderungen borgenoinmen: 


Aktien- Aſſeſ- Reviſions— 

tapitul. joren. bebörde. 
a A TE. 38,090 8 0,00 3 55,000 
3. C. Sappel Co 5,000 235,000 15,00 
Dwight Bros. Paper Co. 10,000 
Go. 309,000 
15,0% 


> 


3,440 
160,00 
30,90) 


45,440 
175,09 
24,3% 
73,000 
191,325 
3,000 
30,350 


Edwärds-Sd Shoc 
Adams & Elting Eo.... 
Yale Zauning Go 
Weber Wagon Co 3 
®. Turner So..oocorocene € 0, 0 
Flanagan & Bied'weg Go 100,000 
Ghicago Stove Worfs.... 0,00 
Eckhart & Swan Mill. En 250,0) 
Chicago Paper Ca....... 73,000 
Chicago Serew Go...... 20,0% 12,954 

Die Einfhägung des Grundeigen— 
tbumg in den dreißig Landbezirken im 
County blieb dieſelbe wie im legten 
Sabre, außer wo wichtige Verdefierur- 
gen borgenommen worden find. 

* * * 

In der Halle 778 Halſted Str. tagte 
geſtern Abend die Verbeſſecungsgeſell— 
ſchaft der neunten Ward. Hurry 
Mei, Sol. Klein und Dr. Win. ©. 
Schaare murden al3 Ausſchuß er- 
nannt, um zu ermitteln, ob ein größe— 
rer Bauplat an der 20. Str., weitlich 
bon Halfted, gegenüber der Walſh— 
Schule, oder ein folder an 18. und 
Sangamon Str. ſich beffer zur Ein- 
richtung eines Kinberfpielpliy’3 eigne, 
die Beſtimmung zu treffen und den 
Pla dann herrichten zu laffen; dafür 
wurden $200 bemilligt. 

Auch die Nothwendigkeit der Anlage 
einer PBontonbrüde über den Fluß, bi3 
die Abmwafferbehörde eine neue an 
Stelle der Brüde an der 22. Str. ge- 
baut bat, wurde beiproden. Da eine 
Nothbrüde auf dem Gelände der Chi— 
ccigo & Weſtern Indiana-Bahn landen 
würde, jo hat der Bürgermeiſter ſich 
ablehnend verhalten, weil die Bahnge- 
ſellſchaft die Bedingung ftellte, daß 
die Stadt die Haftpflicht für alle Un— 
fälle infolge jchlechten Brüdenbaus 
trage. Der Verein hat die Abwaſſer— 
bebörde nun durch C. X. Schöffer er- 
ſuchen lafjen, den Abbruch der Brüde 
an der 22. Str. vorläufig zu verſchie— 
ben, bis ein Ausweg gefunden ift, 
denn fonft müßten die Ummohner zwei 
Meilen weit laufen, wenn fie über den 
Fluß kommen tollen. 


— Richtig vermuthet. — Student: 
„Liebe Koufine, fol ich das neue 
Hündchen vielleicht in meine Dreflur 
nehmen?“ — SKoufine: „ i 


45,1:0 
111,0. 
2 
62,955 


50,140 
111,000 
73,00 





Sträfliher Leichlſinn. 


Die hentige Unterſuchnug über das 
Eijenbahn-Unglüd bei Glenwood. 


Berwirrung in Den Signalen. 


Telegraphift Smoot erflärt die Einzelbeiten 
vo: und nach der Kataftrophe, — Einer 
verfucht die Schuld auf den Anderen zu 
fchieben. 


Gelegentlich der heutigen Foriſetz— 
ung des Verhörs, welches der Leichen- 
beſchauer Traeger leitet, um die Urs 
fache der Eifenbahn-Kataftrophe bei 
Glenwood feitzuftellen und eventuell 
den- oder diejenigen zu ermitteln, 
welche für den Tod von achtzehn Mit- 
gliedern der Doremus-Gemeinde ver— 
antivortlich zu halten find, wurde mich- 
tiges Bemeismaterial erbradt. 

Durch das Zeugnif des Telegraphi— 
jten Chas. W. Smoot von Glenmood 
wurde zu Tage gefördert, daß durch 
einen Irrthum in den telegraphifchen 
Anmeifungen, melde der Bremjer 
Wright dem Lofomotivführer Hoxey 
überfandte, der Güterzug bon Thorn— 
ton nach Glenwood rüdwärts fuhr, 
anftatt in Thornton anzubalten. 

Smoot erklärte, um 6 Uhr am 
Abend des Unfalles die folgende An- 
meifung erhalten zu haben: 

„Für die Züge der Chicago & Ca: 
ftern Slinois Bahn — Nr. 34 wird 
von Grete nach Glenwood auf dem in 
füdlicher Richtung ſich erftredenden 
Geleife fahren, mit dem Wegerecht über 
alle füdlich fahrenden Züge. Südlich 
fahrende Züge haben Anweiſung in 
Glenwood anzuhalten.“ 


Dieſe Depeſche wurde von dem 


„Dispatcher“ Wightman in Danville 


abgeſchickt. 

Smoot erklärte — „ein Paſſagier— 
zug, die erſte Abtheilung des Nr. 34 
Zuges, von welchem der Piknikzug die 
zweite Abtheilung bildete, traf inGlen— 
wood auf dem Südgeleiſe ein und lief 
an einer Kreuzſtelle, etwa 100 Yards 
nördlich von der Halteſtelle auf das 
nördliche Geleiſe über, auf welchem der 
Zug dann nordwärts fuhr. 

„Der „Dispatcher“ richtete dann Die 
Frage an mid,“ fagte Smoot, „ob 
ertra Nr. 144, der Güterzug bereits 
porbeigefahren fei und ich erflärte ihm, 
daß ih davon nicht? bemerkt hatte. 
Später erfhien dann der Zug vom 
Süden auf dem nördlichen Geleife. Ich 
machte den „Dispatcher“ darauf auf: 
merffam und er forderte mich auf, 
Form Nr. 31 abzufchreiben. 

„Ich eriwiderte ihm, daß ein rothe3 
Zeichen für Zug Nr. 34 ausgehängt 
worden jei. Das hätte die Weiterfahrt 
irgen? eines Auges verhindern jollen. 

Sch hatte die Abſchrift hergeftellt, 
als ich beobachtete, iwie der Lokomotiv— 
führer des Güterzuges die Luftbremfe 
anſetzte. 

Er fuhr etwa 25 Fuß über das 
Warnungszeichen hinaus als der Zug 
ſich in der Mitte trennte. 

„Ich begab mich hinaus, um zu fig- 
nalifiren, daß der Zug abgefoppelt 
war, doch fah ich Leute auf dem Zuge, 
und glaubte, daß diefe Kenntniß von 
dem Unfall hatten, und fo begab ich 
mich wieder in das Gtationshaus 
hinein. 

„Ich theilte dem „Dispatcher“ noch— 
mals mit, daß der Lokomotivführer 
verabfäaumt hätte, das rothe Signal- 
licht zu beobachten. Er fragte mich, was 
die Leute thäten, ich theilte ihm mit, 
fie wären borübergefahren. Darauf 
tief der „Dispatcher“ Thornton Junc— 
tion an und gab folgenden Befehl: 

„An Ertra Nr. 144 — Ertra 301 
wird von Chicago Heights nachThorn— 
ton auf dem Südgeleife fahren im Ge: 
genfate zu allen in füdlicher Richtung 
fahrenden Zügen.“ 

Aus den mweiterenAlusfagen geht her— 
bor, daß die Beamten in der größten 
Aufregung waren, denn fie fonnten 
den Zufammenftoß der beider Züge je: 
den Augenblid erwarten. 

Smoot gab ferner an, daß er den 
Lofomotivführer des Zuges Nr. 144 
aufforderte, die Wagen des Güterzu- 
ges von dem Südgeleiſe jo fchnell wie 
möglich zu entfernen und ſich ſpäter 
weitere Anmeifungen in der Station 
zu holen. An der Kreuzung ſtiegen 
der Lofomotipführer und der Heizer 
ab und ftanden neben der Lokomotive. 

Auch den Bremjer Wright fand ich 
dort. Alle Drei jtritten fich über die 
Abgabe der Signale. Der Konduf- 
teur des Zuges behauptete, dem Loko— 
motivführer Signale gegeben zu ha= 
ben, in Thornton anzuhalten, wäh— 
rend diefer das beitritt und erklärte, 
das Zeichen, von Thornton rückwärts 
zu fahren, erhalten zu haben. 

Die Unterhaltung fol! etwa eine 
oder zwei Minuten gewährt haben. 

Auch die Trage, ob die Mannſchaft 
die abgefoppelten Wagen auf dem Ge- 
leife ohne Wächter ließ, wurde von 
dem Zeugen bejaht. 

Durch das Zeugniß Bon Patric 
Cummings und Ora M. Shreve, wel- 
che als Tag-, bezw. Nacht-Telegraphi- 
ften in Chicago Heights angeftellt find, 
wurde ben Leichenſchau-Geſchworenen 
klar gelegt, daß mit Bezug auf die 
Befehle zur Erpedition der Züge Ver— 
wirrung herrſchte, daß der Telegra- 
phift in Danville 3. B. nicht mußte, 
wo der Güterzug jich aufbielt, ala er 
ten Piknik-Zug der Doremus-Gemein- 
te anwies, das ſüdliche Gelcife zu be- 
fahren, obwohl er die Mannſchaft des 
Piknikzuges davor warnte, dab der 
Güterzug das Jüdliche Geleife nahe 
<hornton Junction kreuzen würde, 
etwa vier Meilen nörblih von br: 
Stelle, wo ſich das Unglüd ereignet:. 

Cummings gab ferner an, daß ber 
Güterzug, der aus 55 Wagen beitano, 
as er ala ungewöhnlich ſchwere La: 
tung für eine Lokomotive bezeichnete, 





ich \ nahe Chicago Heights „in Stüde 


«ina“. das beißt, 15 ber Wagen löſten 





ſich vom Zuge. Kurz darauf war der 
Paſſagierzug Nr. 34, der nach Chicago 
fuhr, an jener Stelle fällig. Auf An- 
meifung des Telegraphiften in Dan— 
pille, der von dem Zuftande des abge— 
!oppelten Güterzuges in Kenntniß ge— 
fegt worden mar, murbe biefer Zug 
nach dem ſüdlich führenden Geleiſe bei 
Grete gebracht, von wo aus derſelbe 
nördlich nach Glenwood fahren follte, 
m dann an dem Güterzuge zwiſchen 
Chicago Heights und Glenwood vor= 
beizufahren. 

Inzwiſchen war der vordere Theil 
tes Güterzuges in Bewegung geſetzt 
tsorden, der Zofomotivführer theiite 
Cummings mit, daß er nad Thornton 
Junction fahren würde, um dort die 
torderen 40 Güterwagen auf ein Ne- 
Gengeleife zu bringen, worauf er be— 
abfihtirte, nadı Chicago Heights zu— 
rückzu ren, um die losgeloppelten 15 | 
Wagen ;u holen, da es ihm zur Zeit | 
unmöglich war, an Ort und Sielle die 
Koppelung vornehmen zu lafien, un) 





zwar megen der Neigung des Bahn: 
befte2. 

Ale dann furz darauf der Güter- 
zug abgefahren war, trat der Telegra: 
phiſt Shreve den Dienft an, der fi 
unverzügid mit dem Zug-, Dis— 
father" Wightman in Berbindung 
jeßte, um Anweifung darüber einzuho— 
len, iwas mit dem Zug der Doremus- 
Gemeinde gejchehen jelle, welcher baid 
fällig war. 

Shrepe theilte dem „Dispatcher” 
mit, daß die 15 Wagen mittel3 einer 
Rangir-Lofomotive auf ein Nebenge- 
leife gedrahht worden mären, und 
machte den Vorfchlag, der Zug ber 
Ausflügler jollte dem Güterzuge nad 
Ihornton folgen, woſelbſt der Letztere 
auf ein Nebengeleife geſchoben werden 
könnte. 

Es wurden dann Verſuche gemacht, 
feſtzuſtellen, auf welcher Strecke ſich 
der Güterzug zur Zeit befand, um die 
Mannſchaft davor zu warnen, daß der 
Piknikzug folgen würde. Alle dieſe 
Bemühungen blieben jedoch erfolglos, 
denn der Güterzug war bei Glenwood 
bereits vorbeigefahren. Es wurden 
daraufhin Anweiſungen ertheilt, wo— 
nanch der Piknikzug bei Chicago 
Heights das ſüdlich führende Geleije 
benutzen follte, mit weiterer Anord— 
rung, auf Thornton und unter voller 
Kontrole loszufahren, da der Güter: 
zug an jener Stelle auf ein Nebenge- 
leife gebracht ei. 

Es wird hierdurch erwieſen, daß 
der Zug-, Dispatcher“ mit ver Thalt— 
ſache völlig vertraut war, daß Hoxey 
beabſichtigt hatte, das nördliche mit 
dem ſüdlichen Geleiſe für die Weiter— 
fahrt zu vertauſchen, da das unbe— 
dingt nöthig war, um das Nebengeleiſe 
zu erreichen. Es wurde jedoch ange— 
nommen, daß er direkt auf das Sei— 


ſich 
Boyer auf die Anklage zu verantwor— 
ten haben, dem %. 2. Beet, 2130 Cen— 





tengeleife bei Thornton zufahren wür— 
de, wo die Mannfchaft des Piknikzu— 


ges gewarnt war, jich vor dem Güter- | 
er | 


zug in Acht zu nehmen, und daß 
feine Wägen auf dem Südgeleiſe nicht 





bi3 Glenwood jchleppen würde, um 
dort das Nebengeleife aufzufuchen. 

Die Befehle, wonach dem Piknikzug 
das Wegerecht über alle anderen Züge 
auf dem Südgeleiſe zuftand, hätten te— 
legraphiſch nah Gienwood und 
Thornton wiederholt werden jollen. 
Ob der Telegraphiit in Glenwood 
dieſe Anmeifung erhielt, ijt nicht be— 
fannt; follte es jedoch der Yall fein, 
fo wird er erflären müſſen, weshalb 
er dem Frachtzug die Weiterfahrt von 
feiner Station geitattete, ebenfo wird 
Horey gehalten werden, darüber Auf- 
Härung zu geben, weshalb er an der 
Station Glenwood vorbeifuhr, ohne 
ausdrüdlichen Befehl dazu zu haben. 

Dann fährt Smoot in feinen Aus— 
einanderfegungen fort: 

„Mein Heizer ift erfchöpft, er iſt 24 
Stunden lang im Dienft und ich habe 
auch nur noch vier Zoll Waffer im 
Behälter.“ 

Darauf machte Zeuge ihn aufmerf- 
fam, daß der Piknikzug von Chicago 
Height auf dem Geleife unterwegs 
fei, auf welchem die Güterzüge ſtan— 
den. Smooth erhielt feine Antwort, 
doch die Mannſchaft ſprang auf die 
Lokomotive, 
nach dem Südende de3 Zuges. Zeuge 
erklärte dann, daß einen Augenblid 
jpäter der Zufammeriftoß erfolgte. Er 
gab eine Befchreibung der Lage der 
Leichen, der zerfplitterten Wagen u. ſ. 
w., au mußte er zugeben, daß die 
Zugmannfchaften feine amtlichen Be- 
fehle betreffs des Anhaltens oder der 
Meiterfahrt erhalten hatten. 


—+ 2 


Son der Grand Jury. 


Sheriff Barrett heute über die Güücks ſpiele 
auf den Rennplätzen vernommen. 

DieCroßgefchivorenen nahmen heute 
die Unterfuhung der Glüdsfpiele und 
mit den Rennbahnen wieder auf. Die 
ber Handbuchbetriebe in Verbindung 
bon ihnen vernommenen Zeugen wur— 
den ermahnt über die Verhandlungen 
Stillſchweigen zu beobachten. Eine 
ganze Anzahl Zeugen hatten die mit 
der Zuftellung der Vorladung betrau- 
ten Hilfsiheriffs nicht finden fünnen, 
und die Zeugen waren daher nicht ge= 
fommen. Das Haubtintereffe erweckt 
die Vernehmung des Sheriff Barrett, 
melche heute Nachmittag im Gange iſt. 
Diefem wurde die Vorladung von fei- 
nem eigenen Chefklerk Steiner zuge- 
ftelt. Anklagen gegen dreißig Buch— 
macher wurden geftern bon ber Grand- 
jury abgewieſen, obwohl das Bela: 
ſtungsmaterial dasſelbe iſt, auf das 
* die letzte Grandjury Anklagen er— 
ob. 








RE 
> 


Surz uno Rex. 


* „Zufälliger Tod“ entjchied bie 
Leichenſchau-⸗Jury, melche heute den 
Tod bes Anftreihere James White 
unterfuchte.. Der Mann mar am 
Montag Nahmittag im Fine Arts- 
Gebäude bei der Arbeit von der Hitze 





der Bremjer begab ſich 





übermältigt worden und aus dem zehn- 
ten Stodiwerf ins fünfte gejtürzt; er 
war auf der Stelle bt. 


eius den Polizeigeridhten. 


Stanley Borjas’ heftige Abneigung gegen 
die Ehe. 

Gertrude Maija, 9608 Commercial 
Avenue, melde. ihren Landsmann 
Stanley Borja3 gegenüber an der 
Goethefhen Warnung vergaß: „Ihu 
feinem Dieb nur nicht3 zu lieb als mit 
dem Ring am Finger”, ließ ihren 
Stanley verhaften, weil er fich in der 
*atholifchen Kirche an Marquette ne. 
und 88, Str. felber den Reina nicht an 
den Finger ichieben laſſen wollte. Mit 
anderen Worten: er riß aus, als es 
zur Trauung aing. Polizeirichter 
Callahan übermwied den Water in fpe 
dem Kriminalgerict. 

Ran Conklin von Evanſton war ge— 
jtern in South Milwaukee verhaftet 
worden, weil er im Verdacht jtand, 
ein dem Harry Schooler, 2668 Prairie 
Avenue, gehöriges Fahrrad geitohlen 
zu haben. Er wurde in Evanſton ein— 
geſteckt, um auf ſeinen Prozeß zu war— 
ten. 

William Moors von Evanſton wird 
heute Nachmittag vor Richter 


ein Bleirohr über den 
zu haben. Moors 


tral Str., 
Schädel gehauen 


will betrunken geweſen ſein, als er fo | 


brutal wurde. 

Chas. Plonion, Wm. Irvin und 
Truman Wilkinſon verzichteten heute 
vor dem Richter Severſon im Polizei— 
gericht der Weit Chicago Ave. auf ein 
Vorverhör. Die Angeklagten, 
piele Raubthaten zur Laſt gelegt wer— 
den, wurden unter hoher Bürgichaft 
der Grandjurg überwiefen, nämlich: 
Plonion unter $33,000, Wiltinfon 
unter $30,000 und Irvin unter 89000. 
In Ermangelung der Bürgichaft wur— 
den alle drei dem County-Gefängniß 
übermittelt. 

Der Neger Wm. For, der feinem 
Raſſegenoſſen Wm. Hart, 2593 Ar— 
mour Avbe., die Summe von 25 Cent3 
unterfchlagen haben fol, wurde von 
dem Richter Prindiville unter $300 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Fox behauptete, einen 
„Quarter“ von Hart bei einem Trink— 
gelage geliehen zu haben, doch von 
Diebſtahl oder Unterſchleif könne keine 
Rede ſein. 

Eſther Stern wurde im Polizeige— 
richt an Harriſon Straße um 810 ge— 
büßt. Sie war beſchuldigt, einen ſei— 
denen Unterrock im Laden von Mar— 
ſhall Field & Co. geſtohlen zu haben. 
den fie fi in einem Anfleidezimmer 
dafelbft anlegte.e Da der Rod zurüd- 
erftattet wurde, ließ man die Dieb- 
ſtahlsklage fallen und prozeflirte das 
Mädchen auf Grund unordentlichen 
Betragens. 

In dem Auftiztempel des Richters 
Prindiville wurde 
tiewiß zu $50 Strafe verurtheilt. Der 
Geheimpoliziit Bugale von der Haupt— 
Polizeiwache beichuldigte die Ange— 
klagte des ITafchendiebftahle. Sie fol 
in Milmautee wohnen und häufig Ab— 
fteher nad Chicago machen, um im 
Verein mit einer Freundin die „Des 


partment“Läden unsicher zu machen. 


— 
>>> 





* Dee Mao Chung, ein wohlhabender 
chineſiſcher Kaufmann, hält fih ſeit 
fünf Jahren in den Ver. Staaten auf. 
Die ihm von der Bundes-Regierung 
ausgeitellte Aufenthalts-Erlaubniß iſt 
längſt abgelaufen, und man will ihn 
nun außer Landes ſchicken. Sein An— 
walt macht vor dem Bundeskommiſſär 
Foote geltend, da der Mann einmal 
fünf Jahre hier geweſen, ſei die Ver— 
ſchickung nicht mehr zuläſſig. 

Die Liebe iſt erſinderiſch. 

Ein intereſſanter Fall, ſo berichtet 
das „Neue Wiener Tagblatt“ aus 
Wien, beſchäftigte dieſer Tage das Be— 
zirksgericht Joſefſtadt in Strafſachen. 
Die Gattin eines bekannten Wiener 
Kaufmannes ſtellte eines Tages ihrem 
Gatten einen ehemaligen Jugendfreund 
vor, dem es durch ſeine Liebenswürdig— 
keit bald gelang, die Sympathie des 
Chemannes zu gewinnen. Es entwi— 
delte jich zwifchen den drei Perſonen 
eine innige, aber allem Anfcheine nad) 
fehr reine Freundſchaft. Der Jugend— 
freund machte Ausflüge in die Um— 
gebung Wiens, unternahm auch kleine 
Reiſen, und von allen Orten ſendete 
er an den Gatten und auch an deſſen 
Frau Anfichtsferten, die allerlei char- 
mante, aber durchaus harmloje Grüße 
dem Ehepaar überbradhten. Da trug 
es ich aber eines Tages zu, daß ber 
Gatte eine folche Karte in die Tafche 
in der jich fein filbernes Zigaretten- 
etui befand, jtedte, und beim Heraus- 
nehmen des Etuis die Wahrnehmung 
machte, daß die Karte mit der Marke 
an dem Eiui klebte. Er mwollte die 
Marke wieder an die Karte befeftigen 
—, wer befchreibt aber fein Erftaunen, 
als er an der Stelle, wo fich die Marke 
befunden hatte, eine zwar furze, aber 
defto zärtlichere Mittheilung für die 
Frau erblidte. Cine Liebestorrefpon- 
denz unter der Briefmarke! Der Che- 
gatte eilte zu feinem Advokaten, um 
diefem den Auftrag zur Einbringung 
der Ehebruchsklage zu ertheilen. Der 
Juriſt jchüttelte aber bedenklich das 
Haupt — es ſei das noch nicht des Be— 
weiſes genug, man möge noch einige 
Karten abwarten. Es kamen noch 
zwei, die unter der Marke kurze Zärt- 
lichfeiten enthielten, aber jie waren dem 
Advokaten doch nicht hinreichend be— 
weiskräftig, und fo begnügte er fich, 
ftatt der Ehebruchsklage eine Anzeige 
nadParagraph 525 des öfterreichifchen 
Strafgejeges — kleine ehelihe Un- 
treuen — zu erjiatten. In der Ber: 
handlung verfuchte der, S$ugendfreund“ 
ber Sade eine harmloje Deutung zu 
geben; die Frau mar nicht erfchienen, 
und fo mußte die Verhandlung zu 
ihrer Einvernehmung vertagt werden. 


— Zoologiſche Entrüftung. — Ba: 
ron (auf der Jagd zu jeinem Diener): 
„Der Kukukt foll Dich Ejel holen, wenn 
Du mir altem Fuchs den Bären auf: 
binden willſt, die Gemfe fei eine Ziege 
aemelen!“ j 





denen | 


heute Iillie Bola= | 








Canadiſche Briet-Berfiderung. 


Bei dem großen nterefie, welches 
man bei uns allen Fragen betreffs re- 
giftrirter Poftjachen entgegenbringt, 
lohnt es fih auch, das neue canadiſche 
Syſtem bezüglich Verfiherung werth— 
voller Poſtſtücke wäher in's Auge zu 
faffen. Es ift dies eine Frage, mit der 
auch ſchon unfere Poſtverwaltung ſich 
gelegentlich beſchäftigt hat, ohne ſich 
jedoch für eine ſolche Idee zu erwär⸗ 
men. 

Den neuen canadiſchen Beſtimmun—⸗ 
gen zufolge, wie fie in einem Conſu— 
larbericht befchrieben werden, find nur 
Briefe für die Verficherung annehm— 
bar, und die Perſon, melde fie verſi— 
ern läßt, hat dreierlei Gebühren zu 
zahlen: einmal das regelrechte Porto, 
jodann 5 Cents für die Regijtrirung 
und endlich eine Gebühr von 3 bis zu 
6 Cents für die Verfiherung. Für 
einen Werthbrief 3. B. melder $25 
enthält, find 13 Cents zu zahlen: 2 
Genti3 für Porto, 5 Cent? für das 
Einfchreiben und 6 Cents für die Ver— 
fiherung. 25 bilden die höchſte 
Grenze des verjicherten Betrages. 
(Auch bei uns verpflichtet fich die Poſt 
sefanntlich, ohne Verficherung, zu ei- 
nem bedingungsweifen Schabenerjaß 
bi3 zu dieſer Grenze. ) Vergleichtveife 
ericheint die Werficherungs = Gebühr 
jedenfalls niedrig genug, zumal die 
Einfchreibe - Gebühr mäßig berechnet 
ift. 

Nachdem der Abſender des Briefes 
die volle Gebühr bezahlt hat, erhält er 
bom Poftmeifter eine Ertra = QDuit- 
tung, und auf den Brief wird ein ro= 
thes Siegel gebrüdt. Ueberdies iſt bes 
fondere Vorforge gegen das Oeffnen 
eines ſolchen Briefes getroffen; berjels 
be muß in einem ertra = Starten Um⸗ 
flag fteden und mit Gummi ober 
Wachs vorſchriftsmäßig verfiegelt 
fein. Juwelen, Edelſtein, Münzen u. 
dergl. müffen noch einen befonberen 
ftarten Einjchluß Haben. 

Sm Gegenſatz hierzu hat in ben 
Ver. Staaten der Abfender eines eins 
gefchriebenen Briefes einfach das ge> 
wöhnliche Porto von 2 Cents an auf> 
wärts und eine Einfchreibegebühr von 
8 Cents zu zahlen, und er braucht kei— 
ne Angabe über den Werth des Bojt- 
jtüdfes oder den Charakter des Inhalts 
zu machen. Geht der Brief, refp. fein 
Inhalt, verloren, und fann der Sen— 
der,;u irgend einer Zeit binnen einem 
Jahr nach erfolgtem Verluſt eine rich— 
tige Beſchreibung des vermißten Pojft- 
ftüdes beim Poſtdepartement einreis 
chen, nebit eiblich erhärterter Erklä— 
rung über die Einzelheiten — im Ein— 
lang mit einer ihm gelieferten Zabel: 
le — fo läßt die Poſtverwaltung durch 
ihre Inſpektoren die Sache unterfus 
chen. Wenn der Bericht der Inſpekto— 
ren die Erklärungen für zutreffend er— 
Härt, fo wird diefem ein Schadener— 
fat ausbezahlt. Als die Grenze des— 
jelben maren urfprünglich nur $10 
feitgefeßt; aber ein Congreß =» Erlaf 
erhöhte fie vor einigen Jahren auf $25. 

In Canada geht alfo der Abjender 
einen Erixa.= Contraft mit der Regie- 
rung, refp. dem Pofimeifter, ein und 
zahlt eine vorherige Abgabe auf den 
Werth des Briefes, die je nachdem ver— 
ſchieden iſt; im Verhältniß dazu tjt 
ihm Schabenerfaß garantirt. Bei und 
dagegen übernimmt Onkel Sam, nach— 
dem er einmal einen regijtrirten Brief 
in die Hand befommen hat, ohne Wei: 
teres eine Schabenerfagverpflichtung, 
mit den erwähnten Umſtänden ver: 
fnüpft. 

Es ift ſchon früher der Regierung 
ber Ver. Staaten gleichfalls eine Ex— 
tra = Verficherung obiger Urt in Vor— 
ſchlag gebracht worden; aber man ges 
langte zu ber Anficht, daß ein durch— 
greifendes Regiſtrirungs = Ghftem, 
welches Alles dede, dem Yemperament 
bes amerifanifchen Volkes genehmer 
fei. Und im Allgemeinen hat man fid) 
darin wohl auch nicht getäufcht. Das 
Befte ift freilich, wenn „Unregelmäßig—⸗ 
feiten“ Telten genug find, daß eine fol- 
ce Frage nicht zu einer „brennenden“ 
wird! 

nn BE 


Ganadifhsfhwerifcher Streit. 





Soweit amtliche Akten ber canadi- 
jchen Dominion ergeben, bildet Ells— 
more = Land, das weitlich von Grön⸗ 
land und nördlich von Baffins = Land 
liegt, einen Theil der britifchen Bes 
jigungen auf dem norbamertfanifchen 
Continent, kraft Entdeder » Rechtes, 
welches jogar um 143 bis 183 Jahre 
dinter die Erwerbung Canaba’3 zu= 
rückgehen fol, und fraft fpäterer for- 
meller Webertragung an Canada, 

Nun Haben aber normwegifche For⸗ 
ſchungsreiſende von biefem unbefiebel- 
ten hochnordifchen Lande formell im 
Namen bes Königs von Noriwegen, 
reſp. Schweden Beſitz ergriffen. Ca— 
pitän Otto Sverdrup hat darüber in 
—— Buche „Das Neue Land“ des 

äheren berichtet, und in canadiſchen 
Regierungskreiſen hat dieſer Bericht 
einiges Aufſehen verurſacht. Höchſi⸗ 
wahrſcheinlich wird man bald mehr 
von der Angelegenheit hören. Es han⸗ 
belt ſich um ein Gebiet, das nicht we— 
niger als 100,000 engl. Quadratmei⸗ 
len groß iſt und u. A. für bergbaulich 
reich gilt! 

Na, hoffentlich geht die Geſchichte 
ohne einen weiteren völkermordenden 
Krieg ab. 





— Beruhigung. m.. Sehen 
Sie, von dieſen zwei Herren bat jeber 
ein Stil geſchrieben!“ „So?“ „a 
— aber fonft find fie ganz harmlos!“ 

— Unter Gaunern.—, Was madt 
denn unfer alter Freund Rabe?“ — 
„Der macht feinem Namen alle Ehre, 
der jtiehlt wie ein Rabe.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Neue Demüthigung. 


Ganz zufriedenſtellend mögen die 
Erklärungen nicht ſein, welche die 
ruſſiſche Regierung über die Anhal— 
tung eines deutſchen Poſtdampfers 
und die Beſchlagnahme eines britiſchen 
Schiffes auf dem Rothen Meere ab— 
gegeben hat, aber ſie laſſen ihr Be— 
nehmen wenigſtens in milderem Lichte 
erſcheinen. Sie weiſt darauf hin, daß 
ſie ſchon vor Monaten angekündigt hat, 
ſie werde auch Briefe und Depeſchen 
für die japaniſche Regierung als 
Kriegstontrebande behandeln, und daß 
damals nicht der geringfte Widerfpruch 
erfolgt if. Die Durchſuchung Des 
„Bring Heinrich“ nad „verbotenen“ 
Poſtſachen fer a jo ganz gerechtfertigt 
geivefen, und auf fein eigenes Schiff 
habe der ruſſiſche Kapitän diePoſtſäcke 
nur deshalb herüberſchaffen lafien, 
mweil er das deutfche Fahrzeug, das di? 
Fahrt in einer beftimmten Zeit zurüd- 
legen muß, nicht länger, ala unbedingt 
nöthig habe aufhalten wollen. Auch 
habe er die „einwandfreien“ Poſtſtücke 
mit thunlichiter Schnelligkeit an ihre 
Beitimmungsorte ie befördert. 
Das britifhe Schiff „Malacka“ aber 
babe Waffen und Schiekbebarf, alfa 
ganz unzweifelhaft Kriegstontrebande, 
an Bord gehabt, und fein Kapitän 
habe jede Auskunft veriveigert. Ledig— 
lich aus dieſem Grunde fei es gefapert 
worden. Gobald die britifche Regie— 
rung der ruſſiſchen mitaetheilt hätte, 
daß die Waffen u. ſ. w. für die bri— 
tifche Flottenſtation in Hongkong be⸗ 
ſtimmt geweſen wären, wäre auch die 
ſofortige Freigabe der „Malacka“ auf 
telegraphiſchem Wege angeordnet wor— 
den. Was endlich die Durchfahrt der 
ruſſiſchen Hilfskreuzer durch die Dar— 
danellen anbetrifft, ſo behauptet Ruß— 
land, daß ſie im Einverſtändniſſe mit 
dem türkiſchen Sultan erfolgte. Da 


jedoch jene Schiffe während der Dauer 


des Krieges mit Japan nicht wieder 
durch die Dardanellen zurückkehren, 
ſondern als anerkannte ruſſiſche 
Kriegsſchiffe im Rothen Meere ver— 
bleiben würden, ſo hätten andere 
Mächte kein Recht zur Beſchwerde. 


Die lebte Behauptung wird Groß: | 


Britannien allerdings lebhaft beitrei- 
ten, 
figen „Erllärungen“ Rußlapds zu⸗ 
frieden gibt. Es wird, 
den Aeußerungen der britiichen Preſſe 
ſchliezen läßt, darauf beitehen, daß Die 
„Dardanellenfrage“ jofort und gründ- 
lih „geregelt“ wird, — und zwar 
ſelbſtverſtändlich im Sinne der bri⸗ 
tiſchen Auffaſſung. Wie Großbritan- 
nien ſich die ruſſiſchen Ber legenheiten 
zunutze gemacht hat, um ſeinen Ein— 
fluß über Thibet auszudehnen, das vor 
dem Kriege ganz entjhieden zu Ruß— 
land binneiate, fo wird es auch der 
Liebäugelei des Gultand mit dem 
Haren ein Ziel fegen. Die Hohe Pforte, 
bie ja von Rußland augenblidlich kei— 
ne genügende Rückendeckung erwarten 
fann, wird borausfichtlich geziwungen 
werden, den noch im Schwarzen 
Meere zurücdgebliebenen ruſſiſchen 
Hilfskreuzern die Durchfahrt in das 
Mi ttelländiſche Meer zu verweigern. 

Im Nothfalle wird ſich ein britiſches 
—* an der Mündung der 
Dardanellen aufſtellen, um dem Ver— 
bote des Sultans Nachdruck zu ver— 
ſchaffen. Wie ſchon ſo oft, wird Ruß— 
land auch. diesmal zähneknirſchend 
den Machtſpruch Großbritanniens 
hinnehmen daß die größte eu— 
ropäiſche Feſtlandmacht aus den 
Weltmeeren ausgeſchloſſen iſt. Es 


wird ſeine Kriegsflotte abermals im 


Schwarzen Meere einkapſeln laſſen 
und vielleicht ſogar „grundſätzlich“ 
zugeſtehen müſſen, daß es im Mittel— 
ländiſchen Meere, das ſelbſt den Grie— 
chen offen ſteht, durchaus nichts zu 
ſuchen hat. 

Dieſe neuerliche Demüthigung hat 
ſich die ruſſiſche Büreaufratie ſelbſt 
zugezogen. Hätte ſie ſich nicht ſo 
leichtſinnig und ohne gehörige Vorbe— 
reitungen in den Krieg gegen Japan 
geſtürzt, ſondern ihr Augenmerk auf 
die viel näher liegenden europäiſchen 
Angelegenheiten gerichtet, jo wäre es | 
ihr mit der Zeit ficherlich gelungen, | 
das beichämenbe Joch zu brechen, mel= | 
ches das perfide Albion dem ruffifchen | 
Riefenreiche auferlegt hat. Daß die— 
ſes ungeheuere Land feinen das ganze 
Jahr hindurch benutzbaren Zugang | 
zum Meere bat, ijt ein auf die Dauer | 
unerträglicher Zuſtand. 
offenbar Unfinn, dieſen Zugang i in der 
Mandichurei zu fuchen, ftatt in ber 
Nähe der ruffiichen Bevölkerungs— 
und Verfehrämittelpunfte. Mit den= | 
felben Opfern, die Rußland jetzt 
in Dftafien bringen muß, hätte e3 
ohne Zweifel fich den freien Ausgang 
aus dem Schwarzen Meere erzwin— 
gen fünnen. Seht wird aber mohl 
Großbritannien, „um alle zukünftigen 
Mibverftändniffe zu verhüten“, bie 
Dardanellen noch feiter, als je zuvor, 
gegen Rußland verichließen. Groß— 
mutb braucht man bon dem „Kramer- 
volk“ nicht zu erwarten. 


Berfpäteter Einfprud. 


\ 

Mer ſchweigt, mo er reden *önnte, 
der jtimmt nad einem befannten 
—— zu. Wer gegen einen Vor— 
gang feinen Einwand erhebt, mo er bie 

' Gelegenheit dazu hat, non bem wird 
' mit Recht‘ angenommen, daß er mit 
* Vorgange einverjtänben ſei. Wer 


auch wenn es ſich mit den ons | 


5— ſich * 


Es iſt aber 


JEin ſpruch erheben will, der ſoll ſich 


i melden, wie es in den Heirathsaufge- 
boten heißt, „zur rechten Zeit und am 
gehörigen Orte“. Und menn er das 
nicht thut, fo Toll er auch nachher fei- 
nen Frieden halten. Es find das jo 
alte allbefannte Lebens- und Verhal—⸗ 
tungsmaßregeln, daß ein Verftoß da- 
gegen jtetS unangenehmen oder ver— 
dächtigen Eindrud mad. 

Das zeigt ſich jebt auch bei bem 
Prozefje, der foeben Namens des 
Staates Illinois durh den Gtaat3- 
Öeneralanmwalt gegen die Eigenthümer 
und Benuger der hieſigen Hochbahn— 
ſchleife angeſtrengt worden iſt. Nach— 
dem der Staat ſich nicht gerührt hat, 
als die Schleife gebaut worden iſt; und 
ſich nicht gerührt hat während all' der 
langen Jahre, die ſie nun ſchon in Be— 
| trieb geweſen iſt, kommt er jetzt plötz⸗ 
lich und verlangt, daß man die ganze 
Anlage als ungeſetzlich verurtheile, ihre 
fernere Benutzung verbiete. 

Der Eindruck des befremdlichen 
Vorgehens wird am beſten gstennzeich- 
net durch die allentHalben auftauchende 
Frage: mer denn dabinter 
ſtecke ? Denn daß die erhobene Klage, 
obſchon fie im Namen des Staates ein= 
gebracht wird, nicht den Staat zum 
Urheber hat und nicht zu irgend wel— 
chem ftaatlichen Vortheil erfolgt, da— 
rüber it fich natürlich jedermann klar. 
Was follte der Staat Illinois gegen 
die Ehicagoer Hochbahnſchleife haben? 
Und wenn er wa3 dagegen hätte, was 
rum hötte er fo und fo viele Jahre 
warten jollen mit feinem Einjprucde, 
Statt ihn gleich zu erheben? 

Generalanwalt Hamlin, der alsVer— 
treter des Gtaates das Gefuh um 
Erlaffung eines Einhaltsbefehl3 vor 
Gericht gebracht Hat, gibt denn auch 
unummunden zu, daß er thatſächlich 
als Vertreter privater Intereſſen hans 
delt. Wie befannt, wurde jeitens ge— 
wiſſer Grundbefiter, an deren Eigen 
thum der Bau der Schleife vorbei— 
führt, gegen deren Errihtung bon 
pornherein Einfpruch erhoben. Eie 
haben ihre Zuftimmung zu der Anlage 
verweigert, doch hat ihnen dies nichts 
genüßt, weil die Unternehmer iroßdem 
— menn au) nicht gerade durch die 
fauberjten Mittel — die erforderliche 
Mehrheit der Zuftimmungen beizu— 
bringen vermodhten. Und die aeric;t- 
lihen Klagen, welche einige der Begner 
nachträglich geführt haben, haden ihnen 
auch nichts genützt. 

aut vorliegender Meldung hat Ge- 
neralanmwalt HYamlin die Erklärung 
abgegeben, daß fein Vorgehen nur eine 
Erneuerung diefer alten Anfehtungen 
| ift: — eine Wiederaufnahme ber alten 
Beſchwerden, die in der John W. 
Doane'ſchen Privatllage erhoben wor— 
| den waren und die damit begründet 
murden, daß berfchiedene der beige— 
brachten zuftimmenden Unterfhriften 
auf betrügerifche Weile erlangt wor— 
ı den ſeien. Eine Anzahl Grundbefiker, 
| die in der Schleife eine Schädigung 
| ihres Eigenthums erbliden, habe die 
Miederaufnahme des Verfahrens ver— 
anlaßt. 

Und indem dieſe Herren Grundbe— 
liter folcher Maßen den Rechtsvertre— 
ter des Staates zum Vertreter ihrer 
privaten Intereſſen machten, haben fie 
unftreitig jehr flug gehandelt. Prozeſ— 
| firen fojtet Geld, und es iſt natürlich 
viel billiger (für fie), wenn der Staat 
auf NRegimentsunfoften ihre Sache 
führt, als wenn fie felber die Koſten 
tragen müßten. Und nicht bloß das. 
Mürden [ie als Kläger auftreten und 
den Einhaltäbefehl fordern, den jebt 
der Generalanmwalt fordert, jo würden 
fie Bürgſchaft ſtellen müffen — viel— 
leicht eine halbe Million oder auch eine 
ganze — für den Erfah alles Scha— 
dens, der aus der Klage den Beklagten 
erwachlen mag, falls ſchließlich diefe 
den Gieg davontrügen. Angenommen, 
der Einhaltsbefehl eines unteren Ge— 
richts erzwänge die Einftellung des Be- 
triebs auf der Schleife, und das oberfte 
Gericht erklärte ein Jahr Später den 
Befehl für unberechtigt, fo würden bie 
| Beklagten aus der Bürgjchaft der Klä— 
ger ſich jhadlos halten für das Un— 
recht, das ihnen zugefügt worden. Der 
Staat als Kläger aber braucht feine 
Bürgfchaft zu ftellen. Indem er bie 
Führung der Klage übernimmt, erfpart 
| er den Privatintereffenten, für die die 
Klage geführt wird, nicht nur die Ko— 
jten de3 Gerichtsverfahrens, fondern 
bewahrt fie auch vor der noch viel koſt— 
jpieligeren Schadenerſatzpflicht. 

Warum die Privatintereffenten ben 
Staat zu ihrem Vertreter vorfchieben, 
iſt jomit Har genug. Nicht fo klar ift, 
warum der Staat fich vorjchieben läßt. 
Wenn e8 auch für die Stadt Chicago 
vermuthlich viel beſſer geweſen wäre, 
| daß die in Rede ftehende, den Haupt: 
| gefhäftstheil der Stadt umzingelnde 

und feine Ausbreitung hindernde 
Schleife niemals gebaut worden wäre, 
| jo ift doch das jet die Frage nicht 
| mehr. Indem die Stabt Chicago zu 
| der Anlage ihre Genehmigung ertheilt 
| bat und der Staat Illinois feinen 
Einwand dagegen erhoben hat, haben 
fie Hlärlich beide fich des Rechtes be- 
geben, jet noch die Berechtigung bes 
| Unternehmens in Frage zu ftellen. 

Nach Verlauf von fo und fo viel Jah— 
j ren nachträglich im Namen des Staa— 
tes erworbene Rechte anzufechten, nur 
um die Geldintereſſen einer Anzahl 
Privatleute zu fördern, die ihre etwai— 
gen Rechte felber verfechten können, 
iſt auf alle Fälle ein höchſt munber- 
liches „Rechts"-Verfahren. Es iſt 
Sache des Staates, öffentliche Interef- 
fen zu ſchützen. Es ift nicht feineSache, 
für Privatleute in deren Privatangele- 
genheiten Prozeſſe zu führen. Ober 
glaubt etwa Herr Hamlin, das Chi- 
cagoer Verkehrsproblem ſei noch nicht 
verwickelt genug, daß er fich bemühen 
muß, es noch mehr zu verwideln und 
neue Schwierigkeiten zu ſchaffen? Faſt 
follte man es glauben, indem vie Be- 
gründung feiner Klageſchrift nicht 
bloß dieHochbahnſchleife, Tondern that= 
fachlich jedweden Hochbahnbau i in öf⸗ 














und rechtswidrige 


fentlichen Straßen als eine unleibliche . 
Berfehrsftörung 





Legislaturwahlen. 


Es fommt immer Alles anders. Die 
Urheber ber Illinoiſer Staatsverfaſ⸗ 
fung glaubten wunders mie gefcheit 
zu handeln, als fie den Bürgern des 
Staates das Recht gaben, bei ver Er— 
mählung bon Legislaturmitgliedern 
ihre Stimmen nicht bloß beliebig zu 
vertheilen, fonbern fie auch beliebig 
„aufzuhäufen“, Der Staat ift be— 
fanntlich für den Zmed der Legislatur— 
wahl in 51 Bezirke eingetheilt, deren 
jeder je einen Senator und drei Mit- 
glieder des Abgeorbnetenhaufes zu er= 
mählen hat. In Betreff der letzteren tft 
beftimmt, daß jeder Wähler berechtigt 
ift, fopiele Stimmen für einen Kan— 
didaten abzugeben, ala e3 Abgeordnete 
zu ermählen gibt, oder feine Stimme, 
oder gleiche Theile derjelben, jo zu ver— 
—5* wie es ihm angemeſſen ſcheint. 

3 kann alſo jeder Wähler entweder 
drei Stimmen abgeben für einen 
Kandidaten, oder je anderthalb Stim- 
men für 3mei Kandidaten; oder je 
eine Stimme für brei Kandidaten. 

Was man davon erwartete, war eine 
größere Freiheit der Wahl, als fie das 
ſonſt übliche Verfahren bietet. Darf 
der Wähler, mie das ſonſt der Fall ift, 
für jeden Kandidaten nur eine Stimme 
abgeben, fo ijt damit der jemeiligen 
Mehrheitspartei die Ermählung al— 
ler ihrer Kandidaten ermöglicht. In 
jedem Bezirke, in dem fie die Mehrheit 
bat, Tann fie alle drei Abgeordneten 
erwählen. Und menn fie in allen Be— 
zirfen die Mehrheit hat, ſei eg auch rur 
eine Mehrheit von 51 aus 100, jo 
fann fie die ganze Legislatur erwäh- 
len. Die Minderheit3partei, die viel- 
leiht 49 aus 100 zählen mag, märe 
damit von jeder Vertretung ausge— 
ſchoſſen. 

Dies zu verhüten, wurde die ange— 
führte Beſtimmung getroffen. Indem 
jeder Wähler ſeine drei Stimmen auf 
einen Kandidaten vereinigen konnte, 
konnte die Oppoſition überall da we— 
nigſtens einen Vertreter erwählen, wo 
ſie auch nur eine Stimme mehr als 
ein Viertel der Geſammtſtimmenzahl 
hatte. Wo beifpielämeife ein Bezirk 
40,000 Wähler befitt, fann die Oppo— 
fition mit 10,001 Stimmgebern ſich 
einen Vertreter fichern. Die Mehr: 
heit3partet mit 29,999 Stimmgebern 
fann nicht mehr als zwei Vertreter 
wählen. 

Nicht nur follte auf diefe Weiſe bie 
Minderheit ftet3 eine angemeffene Ver— 
tretung erhalten, e3 follte auch dadurch 
erleichtert werben, innerhalb der Par— 
tei jtet3 die beiten Männer zu erwäh— 
len. Diejenigen Barteifandidaten, die 
fih vor anderen durh Tüchtigkeit 
auszeichneten, würden, jo rechnete man, 
jtet3 auch bei ber Aufammenfaffung 
der Stimmen die bevorzugten jein. 
Sie mürden es fein, denen ber ge— 
mwiffenhafte Wähler nicht bloß eine, 
jondern. alle feine Stimmen geben 
würde, um ihre Ermwählung zu fichern. 

Das war die Erwartung von ber 
Sade. Wie e3 wirklich gelommen tit, 
zeigt der befümmerte Aufruf, der fo- 
eben von ber hiefigen „Legislative 


Boter’3.League” erlaffen worden iſt. 


Es wird darin die Thatfache zur 93 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß hier 
in Coof County, wo in neunzehn Be: 
zirten insgefammt 57 Abgeordnete zu 
ermwählen find, die beiden Parteien 
mis einander nur 60 Kandidaten aufs 
gejtellt haben. Das heißt, daß jo gut 
wie iiberall jede Partei von vornherein 
nur ſoviel Kandidaten ernannt hat, als 
fie gewiß tft, ermählen zu können. 
Statt für die drei zu befegenden often 
auf jedem Ticket drei Kandidaten auf- 
auftellen, jo daß die Wähler ihre Aus— 
wahl treffen können, jtellt die Partei, 
die im Bezirke die Mehrheit hat, nur 
zwei Kandidaten auf, und die Minder- 
heitspartei jtellt gar nur einen Kandi— 
daten auf, Auch ift Dies gar nichts 
teue3, und gejchieht nicht bloß in Cook 
County, fondern in jedem County. 

Die Einrichtung, die den Wählern 
eine größere Freiheit der Wahl fichern 
follte, hat dazu geführt, daß die Wahl- 
freiheit gänzlih aufgehört hat. Die 
beiden Parteimafchinen ftellen inäge- 
fammt nicht mehr Kandidaten in’s 
Feld, als zu ermählen find. Drei 
Mann kommen auf den Stimmzettel 
— zei auf das eine und einer auf das 
andere Mafchinen=Tidet, jo dab, mas 
der Wähler auch anjtellen mag, gieich- 
biel wie er feine Stimmen vertheilen 
oder zufammenhäufen mag, er nichts 
anderes erreichen kann ala die Er: 
mwählung der drei Leute, die non ben 
Parteimaſchinen augerlefen find. Wer 
bon den Parteimafchiniften zur Wahl 
beftimmt ijt, der muß erwählt werten, 
ein wie ruppiger Gefelle er auch fei. 
Und wer nicht der Mann der Partei- 
maſchine ift, der fann nicht erwählt 
werden — außer in den ganz feltenen 
Ausnahmefällen, wo ein fo jtarfes 
und einiges unabhängiges Votum vor— 
handen ift, daß feine Stimmenzahl 
das regelmäßige Parteivotum über: 
trifft. 

Bon diefen feltenen Ausnahmen ab— 
gefeben, ijt die Wahl überhaupt eine 
Wahl mehr, fondern eine leere Form 
ohne jeden praftifchen Werth. Nicht 
das Volt wählt feine Gefehgeber, ſon— 
dern fie werden ermählt von den politi= 
[hen Boſſen und Parteimafghinen. 
Alles dank einer Einrichtung, Die man 
zum Wohle des Volkes und zur Bes 
ſchränkung der Parteiherrfchaft auzer- 
dacht hat, 








Zolalberidjt. 
Kurz und Neu, 





erg 
* Names 2. Roach, früher Alder— 
man ber 19,Ward und zur Zeit jtäbti- 
fer Pfanditallmeifter, ift in feinem 
Zivilverhältniß Schankwirth. In fei- 
nem Geſchäftsplatze, Nr. 252 Centre 
Ude, merden angeblich Rennmetten 
vermittelt. Die Polizei hob das Lo— 
tal aus, und wäre Roach daheim ge- 
weſen, fo würde er mit verſchiedenen 
5 Dr — * 
worden ſein. ae e 

bas Ip ‚ohne ihn, 





Golle Fahrt, 


Brennender Motorwagen auf der 
Metropolitan Hochbahn. 


Führer verliert Die Kontrole. 


Der feurige Wagen, fchließlich losgefoppelt, 
fährt von der Throop bis zur Market 
Straße. — Feuerſpritze Nr. 5. verfolgt den 
brennenden Wagen unter dem Gerüſt. 


Ein brennender Motorwagen der 
Metropolitan Hochbahn-Linie und 
eine Feuerſpritze befanden ſich heute 
Morgen auf einer tollen Wettfahrt. 
Der Motorwagen Nr. 711, zur Doug- 
laß Park Zmeiglinie gehörend, war ge— 
gen halb 7 Uhr in Brand gerathen. 
Der Motorführer war nicht im Stan— 
de, die Flammen zu löfchen, und er 
forderte in Folge deſſen die 15 Paſſa— 
giere des Wagens auf, denjelben zu 
verlaffen. In aller Eile flohen die ent- 
fegten PBaffagiere in den zweiten Wa— 
gen des Zuges, der nun mit rafender 
Schnelligkeit die Fahrt fortjegte, denn 
ber Motorführer mar ebenfalls ge= 
ziwungen, feinen Poſten zu verlaffen. 
An der Haltejtele der Throop Straße 
mar es, wo der Wagen in Brand ge= 
rathen mar. 

Der Paſſagiere der hinteren Wa— 
gen, namentlich des weiblichen Theiles 
derjelben, bemächtigte Jih nun einePa— 
nif, denn es war zu befürchten, daß ber 
tolle Zug faum zum Gtehen gebracht 
werben würde. Auch machte ich die 
Hite fchon in dem zweiten Wagen in 
gefährlicher Weife fühlbar. Schließlich 
gelang ed der Mannjchaft, den bren— 
nenden Wagen bon dem Zuge loszu— 
foppeln, die hinteren Wagen wurden 
dadurch zum Stehen gebracht, aber der 
brennende Wagen ſetzte die wilde Fahrt 
bis zur Market und Yan Buren Str. 
fort. Inzwiſchen waren die Beamten 
in der Zentral-Kraftanlage von dem 
Vorfall benachrichtigt worden, jo daß 
ber eleftrifche Strom abgejtellt werben 
fonnte und das hatte zur Folge, daß 
der Wagen fchließlich an der erwähn— 
ten Ede zum Stillſtand fam. 

Während der Fahrt des brennenden 
Motorwagens war die Feuerſpritze der 
Company Nr. 5 nah der Halteitelle 
der Center Ave. berufen worden, und 
al3 der brennende Wagen dort auf der 
Hohbahnftrede vorbeifuhr, folgte ihm 
unterhalb derfelben die Dampfiprige, 
deren Pferde von dem Führer zu ra— 
fendem Gallop angetrieben wurden. 

Als die Sprite an der Halſted Str. 
borbeifuhr, wurde beobachtet, daß ber 
brennende Wagen fich langſamer be- 
wegte. Die Löſchmannſchaft wollte 
ſchon Anftalten treffen, Halt zu mas 
hen, um die Flammen zu löſchen, doch 
der feurige Wagen ſetzte ſich nochmals 
in Bewegung und wiederum murben 
unterhalb der Geleife die Pferde der 
Feuerwehr angefpornt. Die tolle Jagd 
erftrecfte fich bis zur Market Straße, 
mo die Mannſchaft der, Dampffprige 
mit Hilfe anderer. Mitglieder derFeuer— 
wehr dann die Flammen löfchten, 
nachdem die wilde Fahrt beendet war. 
Das gefammte Holzmwerk des Wagens 
wurde von den Flammen vernichtet. 
Der dadurch angerichtete Sachſchaden 
wird von dem Guperintendenten ber 
Bahn, R. R. Jarvis, auf $4000 ver= 
anfchlagt. 

Durch das Abftellen der Elektrizität 
wurde felbftverftändlich der Verkehr 
auf allen Zmeiglinien der Metropoli- 
tan Hochbahn, ebenfo im Bereiche der 
Schleife im untern Stadtbezirk zeit- 
meilig unterbrochen. Inſofern bie Ver— 
fehröfperre furz vor 7 Uhr eintrat, 
machte fich diefelbe für Taufende ihren 
berfchiedenen Berufen nachgehende 
Arbeiter in unangenehmer Weife fühl- 
bar. 





Wo find fie? 


Zwei Schweftern in Kalifornien fpurlos 
verfbwunden. 


Lena und Marguerite Sängerlein, 
zwei Schmweftern, find in geheimniß- 
voller Weife verſchwunden. Da fie 
ſich mit ihrer Stiefmutter, welche ber 
Vater vor vier Jahren in das ver— 
mwaifte Heim, 53. Straße und Pratt 
Ave., einführte, angeblich nicht vertra= 
gen fonnten, fo verließen fie dasſelbe, 
und im Januar 1903 traten -fie eine 
längere Reife nah Kalifornien an. 
Anfangs Mat trafen bie legten Briefe 
aus Santa Barbara ein, und darin 
theilten die Mädchen ihren Freunden 
die beporftehende Rückkehr mit. Hier 
find fie aber nicht eingetroffen. Alle 
an fie gerichteten Briefe. famen als 
unbeftellbar zurüd, und ber Bräuti⸗ 
gam einer der Schweſtern hat jetzt 
die Polizeibehörden um Nachforſchun— 
gen erſucht, da er muthmaßt, daß ſie 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
ſind. Die Mädchen ſind 24 und 22 
Jahre alt, und haben einen großen 
Belanntenkreis. 





Nachfrage itärfer als Angebot. 


Sekretär Job von der „Employers' 
Aſſociation“ berichtet, daß in dem Ar- 
beitönachmei3-Bureau, das die „Alfo- 
tiation“, 832 Marquette Building, 
eingerichtet hat, die Nachfrage nach Ar- 
beitöfräften bebeutend größer fei, ala 
das Angebot von faldhen. Für die Ar- 
beitövermittelung berechnet die „Affo- 
cigtion“ Arbeitäfuchern nichts, doch 
zieht fie über deren Führung bei frü- 
beren Beichäftigern berfelben Erfunbi- 
gungen ein. 


. 





* Der Fuhrmann Joſ. Weſolowski, 
Nr. 52 Fry Str. wohnhaft, zog fi 
beute vor bem kan ee an ber 
Mafbington Str, dadurch ſchwere 
Verletzungen zu, daß ſein Fuhrwerk 
mit einem Kabelbahnwagen zuſam— 
menfuhr. Der Wagen wurde umge: 
ftülpt und Weſolowski ftürzte auf das 
Stra enpflaſter. Er wurde polizei⸗ 


Da eits nach ſeiner | beför⸗ 





Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 22. Jult 1904. 


Eheliher Streit. 


William Hupke fpringt mit feinem zwei» 
jährigen Söhnden in den See. — Er 
wird fammt dem Kinde gerettet. _ 
Kampf mit einem mwahnfin- 
nigen Gefangenen, 


Eine aufregende Szene Tpielte ſich 
geſtern an den Ufern des Michigan— 
See Sin Waukegan ab, wobei die Be— 
theiligten, William Hupte nebit Gat⸗ 
tin und einem zweijährigen Kinbe bie 
Bekanntſchaft der dortigen Polizei 
machten. Die Familie Hupte fol bier 
im Haufe Nr. 1003 32. Straße wohn⸗ 
haft fein. Hupke und Frau hatten eis 
nen Ausflug nad Waufegan unter= 
nommen; fie ſtanden auf den Hügeln 
in ber Nähe des Seeufers, mo das Ehe— 
paar in Streit gerathen war, bie Ur— 
ſache deafelben iſt bisher noch nicht 
fejtgeftelt worden. Während ‚des 
Mortmechfels entrig Hupke feiner 
Frau das Kindchen, welches fie 
Arme irug und ftürzte ſich mit dem— 
ſelben in die Fluthen des Michigan. 
Auf das Hilfegeſchrei der Frau er— 
ſchien der Spezialpoliziſt Sullivan 
zur Stelle und übernahm das Ret— 
tungswerf. Er jprang dem Manne 
nach, dort wo er untergetaucht ira, 
ergriff ihn und verfuchte ihn an’3 Land 
zu fchleppen, doch Hupke leiſtete Wi- 
derſtand. Schließlich gelang es 
Poliziften doch noch, den Verzweifelten 
an’3 Land zu bringen. 
hatte fi) am Halſe des Vaters fejtge- 
Hammerf. 

Die Familie wurde dem Polizeichef 
Dan Brady vorgeführt, nachdem der 
Mann und das Kind wieder in’3 Le- 
ben zurüdgerufen worden waren. 


Nachdem Hupke einige Stunden lang | 


von der Polizei feitgehalten worden 
tra, geltattete man ihm nebſt Yrau 
und Kind nad) Chicago zurüdzufeh- 
ren, 

Einen furdhtbaren Kampf mit ei- 
nem mahnfinnigen Gefangenen hatte 
ber Gefängnißwärter James Cum— 
mings im hieſigen County— Gefäng⸗ 
niß zu beſtehen. Cummings, ein Neffe 
des Sheriffs Thomas Barrett, machte 
geſtern Abend einen Rundgang in ſei— 
nem Zellen-Revier, und als er an der 
Zelle des Gefangenen Herrmann Witt 
angelangt war, beobachtete er, 
diefer Die Mafferleitungsröhren zu 
zerftören verfuchte. Er forderte ihn 
auf, den Unfug einzuftellen, doc Witt 
fchentte dem Befehl feine Aufmerk— 
jamfeit, und als fich der Wärter dar— 
auf in die Zelle des Gefangenen begab, 

um ihn an dem gerftörungsiwert zu 
verhindern, ftürzte fih Witt auf ihn, 
und ein furdhtbarer Kampf entfpann 
fi, im Laufe deffen der anjcheinen, 
geiftesgeftörte Gefangene den Wärter 
mit feinen Zähnen am ganzen Körper 
zerfleiſchte. Cummings hat nicht we— 
niger als fünfzehn Bißwunden auf— 
zuweiſen, fünf im Geſicht, ſieben am 
rechten Bein und drei am Arme. 


TE 
>+— 


Eine franzöfiihe Nordpol»-Er: 
peditiou. 


Allem Anſchein nach erhält Kapitän 
Bernier, der im nächſten Frühjahr mit 
dem bon der kanadiſchenRegierung an— 
aefauften deutfchen Schiff Gauß eine 
Nordpol = Erpedition nah Nanfen’- 
ſchem. Muſter beginnt, in den Franzo— 
ſen einen Mitbewerber. Im Pariſer 
Palais des Fürſten von Monaco legte 
nämlich der Reſerveleutnant in der 
franzöſiſchen Flotte Benard einen von 
ihm entworfenen Plan zu einer Nord— 
pol-Erpebition vor, die ebenfalls eine 
Ireibfahrt durch das Polarmeer be— 
zweckt. Der Verfammlung mohnten 
außer dem Fürften Albert und dem 
Departementächef im Marineminijte- 
rium 2. Tiffier eine große Anzahl Ge: 
fehrter bei, darunter auch Profeflor 
Hergefel aus Straßburg, und da fich 
Fürſt Albert für den Plan intereffirt, 
wird er wohl vermirflicht werden. 
Nach Benard fol die Erpedition in der 
Gegend der Neufibirifchen Inſeln ben 
Kurs zum Norden einjchlagen. An der 
Reife follen zmei Schiffe theilnehmen, 
die als ſchwimmende Beobachtungs— 
ftationen gedacht find und auf ihrer 
Fahrt magnetifhe und meteorologi= 
ſche Beobachtungen ſowie ſonſtigeFor— 
ſchungen auszuführen haben. Lebens— 
mittel ſollen für fünf Jahre mitge— 
nommen werden. Die Koſten veran— 
ſchlagt Benard auf 14 Millionen 
Franken. 











— —— 
Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die trauriae 
Nachricht, daß unfer geliebter Gatte und 


Bater 
Fred Hehr 

am 21. Juli, Morgens 10 Ubr, im Als 
ter bon 13 Sabren felig im Herrn ent- 
I&lafen iſt. Beerdiaung findet ftatt am 
Sonntag, den 24. Juli, Nam. 2 Uber, 
vom Trauerhauſe, 736 N. Salited Etr., 
nad dem Montrofe-Gottesader. Um itil- 
le Theilnahme bitten die trauernben 
Hinterbliebenen: 

Bertha Hehr ach. Mener, Gattin. 

Amelia, Freddie, Julia, Kinder, nebit 

Verivandten. frfa 


im 





dem | 


Das Kindchen 


| Uhr Nor mittags, nad dem St. Vonifazius 


pie | 
! fin 








Männer - 
Männer - 
Männer: 


zerssre 


Bichyele 


Leinene Männer: Hofen — kühl und 
lomfortabel — Werthe aufwärts big zu 
2.00, reduzirt auf 





North Pr Ba —— Str. 


—5— Ye 


für das heiße Wetter. 


Nöde in ſchwarzem Alyeca und Mohair 
— ertra gute Werthe zum Verkauf dieſe Woche fire 


Röde— ſchwarze und blaue Alpaca — alle 
Gr ößen, einjcpließend ftarfe—zum Verkauf dieſe Woche zu. 81.50 


Röoche un Weiten in Serges und Al: 

paca— jhön, kleidſam und kühl—ivezieller Preis 

= Unyü 
then — es find ‚ideale Anzüge für die Ferien — wer: 

* geräumt zu... 


= Hofen — Speziell herabgeſetzt — 


S3.00 


ge — Näumung bon regulären S⸗ und $6« 
1.95 


LSeinene und Crafb Männer » An 
3üge — Odd Bartien werben 2 95 


raumt zu, nur 














Todes3-Anzeige 


Hreunden und Belannten die iraurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin und Mutter im 
Alter don 40 Jahren, 6 Monaten und 26 Tagen 
plorlich aeitorben it. Das Begräbnis findet 
ſtatt am Sonntag, 'um 1 Uhr Nachm, vom 
Trauerhaufe, 3302 Leabitt Str., nach Baldheim. 
Im Namen der tranernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Doerihelm, Gatte. 

John Wojid, Schwiegerſohn. 

Flora Wofid, Tochter, 
Willie, | 


Julius, Frig, Hugo, 
SHeinrid, Söhne. 

Sina und Martha, Töchter. 

Garoline Doerſchleben, Groß⸗ 
mutter. 


Todes-Anzeige. 


Im Pfarrhauſe der St. Franziskus-Gemeinde 
ſtarb am 20. Juli 1904 unfere geliebte Gattin 


und Mutter 
Thereiin Thiele 


in: Alter von 80 Jahren und 7 Monaten, wohl⸗ 
verſehen mit den BI. Solramenten. Das Bes 
gräbniß findet ſtatt don der St. Franaiskus— 
Kirche, am Samitag, den 23. Juli, um zebn 
Got⸗ 
Im Namen der trauernden Familie: 
Emil Thiele, Gatte, 
Dionys Thiele, Sobn. 
dofr 





tesacker. 


Bitte keine — 








—* Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unfere liebe Tochler und unfere 
Schweſter 

Luch Barthel 
in Elburn, Ill. durch einen Unglücksfall im 

Alter von 12 Jahr en und 9 Monaten ſanft im 
Herrn entſchiafen iſt. Die Veerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 24. Juli, um balb ? 
Ubr Nachm., vom Irauerdauie, 880 Zoutbport 
de, nah der St. Nipboniusfiche und bon 
da nad dem St. Bonifazius Friedbof. Um ftille 
Iheilnabme bitten: 


Jacob und Maria Barthel, Eltern. 
Katie und Willie, Gefchmwiiter. 





Todbes-Anzeige 


E3 bat dem Herrn über Leben und Tod ge— 
fallen, unferen lieben Water 


Gart Heinrich Louis Nppelt 


aus diefem Nammertbale zu fih in den Him— 
mel zu nebmen. Er itarb am Abend des 20. 
Suli, im Alter von Si Jahren und 7 Monaten. 
Bearäbnik findet ftatt am Sonnabend, den 23. 
yuli, um balb zwei Uhr, vom Trauerhaufe, 1 
"x. Halited Str., nah der St. Jacobi⸗Kirche, 
Ede Garfield Ave. und Fremont Str., und bon 
da nad dem St. Lucas Gottesader. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 





Tode3-Anzeige 
William Tell Loge Ar. 340,9. O. U. W. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Pruder 
Fritz Nath 


aeftorben ift. Die Peerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 24. Juli, 2 Uber Nadm., bom 
Zrauerbaufe, 261 25. Place, nad) Dalmoods. 
Die Kutſchen find um 1 Uber 30 bor der Logen— 


ball e. 
N. Dickman, M. U. 
Henry Neumann, Recorder, 





Todes8- Anzeige, 
Allen Beamten und — hiermit die 
traurige Nachricht, daß —3 weſter 
Martha Doerſchelm 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
taa um 1 Ubr, bom Zrauerbaufe, 3302 ©. 
Readitt Sir. Die Beamten veriammeln ſich 
pünftlich, umt der ‚berjtorbenen Schweſter die 
legte Ehre zu erweiſen. 
Katie Uneder, Präſident. 
Wilhelmina Scharen, Setr. 





Tode8-Anzeige 

Louiſe Deutiher Damen-Unterjtägungs-PVerein. 

Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 
da Schweiter 

Elizabeth Lampert 

am Mittwoch geſtorben ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Samftag Morgen um 11 Uhr vom 
Irauerbaufe, 4908 Princeton Ave., nah Mount 


Greenwood. 
Katherina Eichler, Präfidentin, 
Wilh. Wagner, Selretärin. 





Dankſagung. 
Siermit ſage ich meinen herzlichſten Dank 
für die Sterbegelder, welche ich von der New 
Teutonia Loge 1952 ſowie bon dem Reaver 
Council 456 prompt ausbezahlt erhielt. Noch— 


mal3 danlkend: 
tfa Rittwe Bernbrud. 





Danktiagung. 

Unferen Innigſten Danf allen Freunden und 
Belannten Tür Die herzliche Theilna me, melde 
fie uns beim Bearäbniß unferer geliebten Toch⸗ 
ter Julia bezeugt haben. 

G. Richter, nebit Frau und Kinder. 








Intereiiante Neuigkeit: 


Jahrbuch der Erfindungen für 1904 


Mit vielen Abbildungen. Preis KGeſportofrei. 


KOELLING &KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolpb Str. 


WM. EISFELDT 


Leichen beſtatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher No, 86 und 88 Racine Avenue.) 
Ulle im dieies Fach einihlıgende Arbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt, — Tel. Nortb 270, 
15jl,frmomi,3m 


Waldheim. 


Einziger deutſcher lonfeſſionsloſer —8* von 
Chicago. Tur Metropolitansdohbab n für 5c au 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
ihönen. Friedhof auf Abichla Agablungen 5— ha⸗ 
ben. — office: Dal Barf.— Telephone 2 
Stadt-Dffice: 610 W. Chicago Av. Tel. — Weit 
20j1,11,% Philip Dans, Selr. und Zupt. 

















Todbe8- Anzeige. 


E und Belannten die traurige Nach— 
riet. dat meine geliebte — und unfere lie⸗ 
be Mutter und Großmutter 
Eliſabetha Lampert geb. Mah 

im Alter von 53_Jahren, 3 Monaten und 20 
Tagen jelig im Herrn entichlafen iſt. Trauer: 
aottesdienft findet ftatt am Samitag Morgen 
um elf Uhr, in der SImmanuelsfirhe, Herr 
alter Hattersdorf, dann mit Kuticen nad 


-Mount Greenmwoodd Friedhof. Die tiefbetrüb«- 


ten Hinterbliebenen: 


Adam Lampert, Gatte 

Eliiabet 8 Diergareihe, — Ra 
the Anna, Bertha, Töchter. 

„Sinn, —— 


argareth Knie weſter 


Weinet nicht, ibr, ibr. meine Biken, 
Weil ich nicht mebr bei Euch Bin. 

. Gott der Herr. im Himmel drüben 
Nahm mich liebevoll dabin. 
Lange ſchon das Hera jich fehnte 
Nah dem bimmliiben Heimathland, 
Und bie Sep. die beiß eriehnte, 
Kam, und ih in Wonne ftand, 
Lebet wohl, gedenlet mein; 
Weinet mit, in lichten oh'n 
Werden wir uns wiederſeh'n 





Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten zur traurigen Nadh- 
richt, daß meine liebe Frau 


Adolphine 
Beute —* 22. Juli, es 7 Uhr, 
Leiden 


ig 
— — 





Zweites großes Vik-Aik 
veranſtaltet vom 


Dorothea Frauen-Verein 


in Magnus Olſens Grove, Ballmauiee und 42. 
Ade., Sonntag, den 24. 1904. Anfang 
Na 2 Uhr. Tidets 15c - — Milwau⸗ 
lee ive. "end Zeferfon Ears führen zum Grobe. 


RIVER So1EnS PARK 








BE 
Bollftändiefier und angiehendfter Bergnägunge- 
d Erbolungs-Bark in Ameri 
1. Kaifert. nern bon Deutſchland 

Jeden Nachmittag und Abend. 
Ebeniahs 34 ipesielle Beluſti 
10 Genie. Kinder 5 


Eintritt m tags un» Megietie Sinil-Zage 


eg Soun- 


Tägliche Fahrten — 


„Welcome: um 
3 Uhr Nah. und 7:3 ben 13-231 








HıLLINGER'S Srrden, 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Eintritt 15e 


Bau 
en Abend una Sonntag Matinee. 
* 28maiea 


— — 











THE RIENZI, 


Ede Diverfcy, Clark und Enanfton Ave. 


one 
‚ Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
memif:® EMIL GASCH. 





Exmk u r sionen 
Tägl. 9.30 
2orm,, 
Sonntag 
10 Born. 


= $1.00 
Aundfa jrt. 

> — 
30 Abends. 
Der weiße Schnelldampfer Gitn nf 3 aven. 
EchneNites_ und fchönftes Dampfihiif auf dem 
Mibigan:See. Nah dem jhönen South Haven. 
u Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 

DUNKLEY WILLIAMS co. 

Dods Rujb Str. Brüde. 

24jun,E* 





Die Rönigin der Seen Dampiichiif 


EASTLAND 


Der gröhte und jchnellfte Dampfer auf den Seen. 
Schnelligkeit 21 Meilen die Stunde, 


5 South Haven 


und zurüd, 
9:30 Vorm., 


ausgen. Samftaas, 2 Uhr Nachmittag, 
Sonntaas 10 Uhr Borm. 


Docks: Wells Str.Brücke. 


Tel. Main AMII. lil,femomi,* 


olmnial Entel 
PawPaw Lake, Mich. cr, Summer Resort 


$1.50 per Tag; 87.00 und 89.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A.HOCHSTADT, COLOMA, MICH 














Zur Sommerfriihe nad 


POWERS’ LAKE, WISCONSIN, 


Hotel Freundesrun. 


Herrlie Luft und Natur. Mineralguellen. 
Prädtiger Sce zum Bootfabhren, Fiſchen u. Bas 
den. Stober fhattiger Barf. Kegelbahnen und 
Zanzballe. Beite deutſche Küche, Hotel mit als 
len modernen Einrigtungen. Nort —— nach 
Genog Junction. Aus et 
Bil,friodi,imt 





Hawthorne Rennen 


Sommer-NRennen, 18.—30. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nam. Eintritt $1. 

Illinois Zentral» Bahnzüge gr Randoiph 
Eir. um 9:20 Am., 12:9), 1:00, 1:15, 1:30 und 1:50 
Nachm., halten an Ban Mies Bart Row u. Hals 
ſted: fahren zurüd nach der Stadt nah dem fünf» 
ten und lehten Rennen, 

C. .EO.-Züge verlaſſen Union⸗-Bahnhof um 
1:10, Tas und 2:0 Nm., halten an 16. Str., 
Blue Asland und Meftern Avenue. 

Metropefitan Hochbahn Erpreßzüge verlaſſen Pa— 
eific Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 Rm. halten an 
allen Yoop-Stationen, Franklin, Halſted, Marſhfield. 

Spezielle ⸗zlektr. Cars verlafien State und Ban 
Buren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:30 Nahm., 
halten an Canal, Halſted, Aſbland und Ogbden Ape. 

Metropolitans und Lale Str.-Hochbahn und alle 
Straßenbabniinien haben Anſchluüß an die 48, pe. 
eleltriſche Rinie. 17 Bbil 











ST. JOHN’S 


ag 
Military Academy 
ges omerifaniihe Nnaby, Delafield, Wis, 
rbereitung für Gollege und für Geihäft. 
Wegen Katalog etc. abreifirt 
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Schiffs preiſe 


nur noch wenige Cage. 57 


Kauft beſtimmt noch dieſe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen. 
Meldet Euch foglei an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Tel. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Sonntags Vormittags bis 12 Uhr. 
1211£* 


THE PHOENIX, 
eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Vrozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Untheil nad fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Bantier. Es bezablt fi. 13ap,2,11 


245 Sedgwicok Str. 














Selephone North 1325 Eteblirt 1853 


GEO. A. KYLE 
ShindeDänher- Eronlraktor 


Altfreied California Rothho und —— 
tb-Beder. Die w erſter 


⸗ einzigen 
fe. Gntters, Der uns 
Boranihläge geliefert. apı1,6md 


80 HUDSON AVENUE. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld m 120 Randolph Str. 


Kap bi3 6 Prozent Zinfen zu 
au berlaufen, X —— 2304. 
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Soralbericht. 


Alle Geſchichten. 


Wie Stadt und Connty von politi⸗ 
ſchen Ringen ausgeplündert wurden. 





Intereſſante Schilderung. 


Deneen mit Kreisanwalt Folk in St. Louis 
verglichen. — Nochmals Walſh, Hopkins, 


Lorimer und Konfortem — Politiſche 


Gaſtereien. 


Der bekannte nationalwiſſenſchaft— 
liche Schriftſteller Lincoln Steffens, 
welcher die öffentlichen Geheimniſſe der 
Budel- und „Boß“-Wirthſchaft in den 
verſchiedenen Großſtädten des Landes 
in einer New Yorker Monaisſchrift in 
grellen Farben ſchildert, beſchäftigt 
ſich zur Abwechslung einmal wieder 
mit der Stadt Chicago und dem Staat 
Illinois. Aus der Nomination des 
Staatsanwalts Deneen zum republi— 
taniſchen Gouverneurs = Kandidaten 
folgert er auf einen Gieg des Reform— 
elemenis, bie Befreiung der republifa= 
niſchen Bartei, nach) achtjährigem Kam 
ofe, aus ber Herrſchaft ber politiſchen 
Ringe. Er ſchildert in kräftigen Wor⸗ 
ten die Art und Weiſe, wie das Allen— 
und das Humphrey⸗ Gefen geſchaffen 
wurden. Chas. T. Yerkes, Wm. Lo— 
rimer, „Doc“ Jamieſon, „Gus“ Nohe, 
James Peaſe, John P. Hopkins, Ro— 
ger C. Sullivan, John Powers und 
Robert E. Burke können in dem Arti— 
kel ihre Biographie leſen, ebenfalls die 
„Parteiloſen“, welche auf beiden 
Seiten im Trüben fiſchen. Er ſchil— 
dert, mie Gefolgſchaften der Führer 
der beiden alten Parteien Staat, Coun— 
ty und Stadt verwalten, die Bürger 
„nach Art der Straßenräuber“ aus— 
plündern, denn die Politik ſei ihnen 
Geſchäft. Er vergleicht Deneen mit 
dem St. Louiſer Kreisanwalt und je— 
tzigen demok ratiſchen Gouverneurskan— 
didaten Folk, inſofern als Beide die 
Korruption in der eigenen Partei be— 
kämpfen. Er vergißt aber, daß Folk 
dabei die ganze demokratiſche Partei— 
maſchine bis zum und einſchließlich des 
Staatsobergerichts zu bekämpfen hat— 
te, und daß er trotzdem durchdrang, 
und die Budlerbande ins Zuchthaus 
oder ins Ausland treibt, auch die rei— 
chen Beitecher nicht fchont, währen‘ er 
für den Chicaaver Staat3anwalt tein 
Toldhes Beiſpiel nachweiſen kann. 

Steffens’ Bejchreibung der alten 

Mißwirthſchaft im Stadtrath ift für 
hiefige Leſer nichts Neues. Zwei Drit- 
tel der Mitglieder gehörten einer „par= 
teilojen Verbindung“ an, die bon ei— 
nem „guten Geſchäftsmann“ ‚ Martin 
B. Madden, Bräfident der Metern 
Stone Co., geleitet wurde. „Ich ſam— 
melte die „Boys“ ein,“ fagte Johnnie 
Powers, Demofrat, „und Madden, Re— 
publifaner, ſagte ihnen, für melchen 
Zweck.“ Hinter den Demofraten im 
„Combine“ jtanden die Parteiführer 
„Bobbie“ Burke, Mayor Hopkins und 
Roger Sullivan, und Dinter den Re- 
publifanern die republifanifchen Boffe 
Billn Korimer, „Doc“ Jamieſon, Beafe 
und andere. — Jamieſon & 
Co. nahmen an der Buͤdelei republika— 
niſcher Stadtväter nicht theil. Der 
Stadtrath gehörte nicht zur republi— 
kaniſchen Beute, die Republikaner hat— 
ten dieCountyverwaltung. Aber gerade 
To, wie der republifanifche Sheriff für 
die Nichteinmifcehung der demokrati— 
Then Polizei in feinen Rennbahn= 
Grabſch die Volizei nicht im Grabich 
beim Laſter ftörte, jo lieferten die re= 
publifanifchen Führer für völlige Si— 
cherheit von allen Hemmniffen in ihren 
Eounty-Kontraften den Demokraten 
die republifanifchen Stadtpäter aus, 
melche mit dem „Combine“ für bie 
Verſchacherung ftädtifcher Geſetzgebung 
ſtimmen ſollten. Dies war das zwei— 
parteiiſche politiſche Syſtem hinter dem 
korrupten Stadtrath.“ 

„In dem Stadtrath,“ heißt e3 in 
dem Artikel weiter, „waren zwei fi— 
nanzielle Ringe. Der eine, welcher bei 
Beginn meiner Studien noch beſtand, 
hatte ſeinen Mittelpunkt in der Chi— 
cago National Bank, John R. Walſh, 
Präſident. Walſh iſt ein Demokrat. 
Er iſt der Eigenthümer des demokra— 
tiſchen Parteiorgans „Chronicle“, und 
die Macht hinter dem Thron der de— 
mokratiſchen Boſſe. Die Macht hinter 
dem Thron der republikaniſchen Boſſe 
iſt John M. Smyth, Republikaner, iſt 
Direktor in Walſh's (Demokrat) Bank, 
und deren früherer Kaſſirer und jetzi— 
ger Vizepräſident iſt Fred M. Blount, 
ein —A republikaniſcher Politiker. 

„Den großen Grabſch der Chicagoer 
Republikaner bilden die öffentlichen 
Kontrakte, und ſie beherrſchen die 
Quellen der Kontrakte, Staats- und 
Countybehörden, und durch Richter 
wie Hanecy und den Gouverneur die 
Parkbehörden. Lorimer war ein Stra— 
ßenbahnkutſcher, aber in der Politik 
murde er ein Kontraftor und ein 
Freund von Walſh. Walfh iſt Schatz— 
meilter der Südparkbehörde. Beſt, 
ein Direktor der Chicago National 
Bank, iſt ein Mitalied der Behörde, 
desgleichen Lyman U. Walton, Vize— 


Scheuers 


Zichorie 
iſt die beſte. 


Gebraucht 


keine andere. 
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präfibent von Matti; 5 ; Equitable Truſt 
Co. Blount war Schatzmeiſter der 
Meitparf- und der Gtaat3-Gefund- 
heitsbehörde. 

„Die Abwaſſerbehörde hat Millio— 
nen von Dollars ausgegeben, um den 
Stromlauf des Chicago-Fluſſes um— 
zuändern und um den Fluß, den ſtäd— 
tiſchen Abzugskanal, ſtatt in den See, 
von demſelben fortzulenken. Dadurch 
wurde eine Waſſerkraft entwickelt, wel⸗ 
che die Behörde einſt an eine Privat- 
forporation zu berfaufen verfuchte. 
Thomas M. Smyth, ein Verwandter 
bon Sohn M. Smyin, iſt ein früherer 
Präſident der Behörde. Kontrakte al- 
ler diefer Behörden hat manchmal eine 
demofratiiche Firma, mie Lydon & 
Drews (Lydon ift ein Neffe des frühe— 
ren Bürgermeiſters Hopfins), öfter 
aber eine Lorimer'ſche Firma erhalten. 
Walſh's Finanzinftitute fteller. Bürg— 
ſchaft für öffentliche Beamte, und öf— 
fentliche Beamte hinterlegen Fonds in 
jeinen Banfen. Ebenfalls viele Poli- 
tifer und Sportsleute. Andere Ban- 
fer nehmen an dieſem „gefeglichen 
Grabſch“ natürlich theil. Die Chi- 
cago National Bank befommt nicht 
Alles. Hier ift furz ein großer Ge— 
Ihäftsring ſtizzirt, welcher von dem 
entarteten politifhen Syſtem ber 
Stadt, des County und des Staates 
Vortheil zieht, mit dem Syſtem zu— 
frieden ift, und demfelben moralifche 
und finanzielle Unterftügung zuwen— 
det.” 

Der Artikel beifchäftigt fih dann 
mit dem zertriimmerten Pertes’fchen 
Ring; die Illinois Truft and Saping3 
Bank und deren Präfident, Sohn J. 
Mitchell, ſowie andere Banken, werden 
der Unterftügung von Nerkes'ſchen 
Gründungen geziehen. Dann wird ge- 
Tchildert, mie der damalige Gouverneur 
Altgeld, Sprecher Sherman vom 
Staats = Abgeordnetenhaufe und Bür- 
germeilter Harrifon den Plänen von 
Yerkes und Genofjen Ti entgegen- 
jtemmten, tie das Müller-Geſetz zu 
Stande fam,. und Lorimer, der ge- 
zwungen wurde, au3 dem Verſteck her- 
auszufommen, feine große Niederlage 
erlitt, der die zweite auf der jüngft ab» 
gehaltenen republifanifchen Staat: 
fonvention folgte. Auch wie der Ring 
der Bundesbeamten eins auf die Naje 
befam, wird anſchaulich geſchildert. 

* * * 

Liebesmähler ſind jetzt an der Ta— 
gesordnung. Geſtern Abend gab der 
demokratiſche Kandidat für County— 
richter, George Mills Rogers, fünfzig 
Anhängern, namentlich vom Lande, 
ein ſolches, und am 20. Auguſt wird 
Bürgermeifter Harriſon ebenfalls fünf- 
zig Demokraten vom Lande bewirthen. 
Wm. J. Bryan, Champ Clark und 
Chas. A. Towne werden Ehrengäſte 
ſein, auch auf der Feſtlichkeit der Chi— 
cago Democracy. Robert E. Burke hat 
die Kandidaten auf dem demokrati— 
Then Staatsmwahlzettel zu dem Piknik 
der County Democrach, welches mor— 
gen im Riverview Park ftattfindet, 
einaeladen. 

Am nächſten Dienjtaa Nachmittag 
wird der Vollitredungsausfhuß des 
republifanifchen Countykomites eine 
Situng halten. 
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Teſtaments⸗Anfechtung. 


Chauncey Dewey und ſeineSchwe— 
ſter behaupten, ihr kürzlich in Wheel— 
ing verſtorbener Vater, Charles F. 
Dewey, könne nicht zurechnungsfähig 
geweſen fein, als er fein Teſtament 
machte. Dewey hat ein Vermögen im 
Betrage von etwa einer Million Vol: 
lars binterlaffen. Er vermachte ver— 
ſchiedenen Nichten arößere Summen, 
warf aber für feine Tochter nur 
$5,000 aus. In den Reft des Vermö— 
gens follten fich fein Sohn, und jein 
Nrivatfefretär, Charles J. Killen, 
gleichmäßig theilen. Das Teftament 
wird angefochten werden. — Chauncen 
Dewey wurde vor mehreren Monaten 
piel genannt in Verbindung mit dem 
mörderifchen Krieg, melden er in 
Kanſas, als Viehzüchter, gegen bie 
Familie Berry geführt hat. 

Kür Laudwirihe. 

Morgen, Samftag Nachmittag 6 
Uhr, findet unfere General-Berfamm: 
fung im Hauptquartier 565 Wells 
Str., ftatt. Tagesordnung: Erfurfion 
am 2. Auguft nad) Louifiana zur Be- 
fichtigung unferer Heimftätten, Lands— 
leute, bie mitlommen mollen, fünnen 
Mitalienatarten Abends von 6—9 
Uhr im Vereinslofal und an der Bahn— 
hofskaſſe erhalten. 
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Kurz und Ne 


* Du einer Orbnunggftrafe von $75 
wurde im Polizeigericht auf der Nord= 
feite ein geiwiffer Wm, B. Gregg ver— 
urtheilt, weil er im Lincoln Park zu: 
dringlich gegen ein junges Mädchen 
geworden war, das fich feinen An= 
näherungs-Verſuchen gegenüber abs 
lehnend verhielt. 

* G. E. Sanbjtebt, J. M. Sman- 
ſtrom und G. €, U. Johnſon haben 
Körperfchaftgrehte für eine Gejell: 
ſchaft ermirkt, die auf der Südſeite, 
an Vincennes Abe. und 60, Str,, ein 
neues ſchwediſches Hofpital anzulegen 
beabfichtiat. 





Pebensmübde. 


Morphinm, Karbolſäure und der 
Strid. 


93jähriger Greis erhängt ih. 


Beffie Crane tödtete fich im Imperial Hotel 
mittels Gift, ihr Begleiter 3.4. Morrifon 
verhaftet. — Die geſchiedene Frau Benjing 
griff zum G.ftbecher. 


innerhalb der degten 24 Stunden 
bat wiederum eine Anzahl lebensmüs 
der Berfonen mitteljt Morphium, Kar 
bolfäure u. f. w. die irdifche Hülle ab- 
auftteifen für nöthig befunden. 

Im $mpertal = Hotel, 250 State 
Straße, fand die Polizei Die 20jährige 
Frau Beifie Crane in bewußtlojem 
Zuftande vor, der auf Morphium-Ber- 
giftung fchliegen ließ. Die junge Frau 
wurde nach dem Samariter = Hojpital 
gebracht, wo fie troß aller angewand— 
ten Gegenmiitel ihr Leben aushaud)te. 

Die Polizei halt einen gewilfen J. 
U. Morrijon feft, der in Gefellichaft 
der Verftorbenen in einem Zimmer des 
Hotels vorgefunden wurde. Ob die 
Frau GSelbitmord begangen oder nur 
aus Verſehen eine übergroße Doſis 
Morphium zu ſich genommen hatte, 
tonnte Morrifon nicht angeben. 

Es heißt, die junge Frau Crane ſei 
hier von Evansville, Ind., eingeirof- 


; fen, und daß fie unter dem Namen Bef- 


fie Edwards lebte. Alles was der Po— 
lizei feſtzuſtellen gelang, war, daß die 
Verſtorbene mit einem Manne Na— 
mens Crane in Evansville verheirathet 
war. 

Irennung von ihrem Gatten, von 
welchem fie gefchteden war, jcheint Die 
30 Jahre alte Frau Ella Benzing zur 
Verzweiflung und in den Tod getrie- 
ben zu haben. Die Frau, welche mit 
ihren lindern, Sophie, 6 Jahre alt, 
und Gordon im Wlter von 4 Jahren, 
im Haufe Nr. 3705 61. Place wohnte, 
hatte Karbohjäure als Mittel gemählt 
um diefem irdifchen Jammerthale zu 
entfliehen. 

Am Haufe Nr. 1276 W. Mabdifon 
Str. wurde der Verfiherungs-Agent 
Wm. PB. Cloud iodt im Bette gefunden. 
Die Hausbewohner hatten Gasgeruch 
entdedt, der aus dem Zimmer Elouds 
zu dringen fchien. Als dann fchließlich 
die Volizei zur Stelle gerufen murde 
und die Thür aejprengt worden mar, 
fand man die Leiche des Mannes; Dies 
felbe wurde nach der County-Todten- 
halle gebracht. 

Clouds Gattin ftarb vor drei Mo- 
naten, und feit diefer Zeit foll er trüb- 
finnig gemefen fein, 

Sm hohen Alter von 93 Jahren en= 
dete Frank Mannom jein Leben in ge— 
mwaltfamer Weife. Der Greis erhängte 
fich in dem Schlafzimmer feiner Woh- 
nung, 351 Sedgwick Str. Geine 
Schmefter, Frau Fred. Feicht, fand 
ihn als Leiche por. Ein zur Stelle ge- 
rufener Arzt erklärte, daß Mannom 
bereit3 mehrere Stunden todt mar, 
al3 man ihn entdedte. 

Krankheit und Beſchäftigungsloſig— 
feit follen den 44 Jahre alten Cha2. 
Friedlieb, 95 N. Ada Str., in den Too 
getrieben haben. Er hatte Gift genom= 
men. 

Der 50jährige Andrew Livinſon, 17 
Otis Str. wohnhaft, verfchludte eine 
Portion Karbolfäure . Der Lebens- 
müde griff auf der Straße, Ede Elm 
und Townsend Str., zu dem Gift. Die 
Polizei ift der unficht, daß der Mann 
geiftesgeftört ift, denn als er im Paſ— 
favant-Hofpital, wohin er gebracht 
worden war, zu jich kam, erflärte er 
auf Befragen, er wüßte nicht, mo er 
mohne. 


> 


>- 
> 





Schwache und nervöſe Männer. 


Jeder Mann, der nervenleidend iſt 
oder bei dem ſich Symptome wie 
Schwächezuſtände, Rückenſchmerzen, 
Mattigkeit, Gedächtnißſchwäche, Ner— 
voſität, geſchlechtliches Unvermögen 
etc. zeigen, wird ſich freuen, zu hören, 
daß es endlich dem betannten Nerven— 
arzt Profeſſor Dr. Riedel aus Wien, 
jehßigem Leiter des Dambach'ſchen In— 
ſtituts für Nervenleiden in New Vork, 
gelungen iſt, durch ſeine neue Heil— 
methode dieſe Leiden auch in veralteten 
Fällen ohne jede Berufsſtörung völlig 
zu heilen. Großes Aufſehen erregte un— 
ter Aerzten und Kranken feine ebenſo 
eigenartige, als wirfungspolle und da— 
bei ſo einfache Therapie. Der Andrang 
zu ſeinen Sprechtagen in Chicago war 
ein großer und auf vielfachen Wunſch 
wird Profeſſor Dr. Riedel übermor— 
gen, Sonntag, 9 Uhr Morgens bis 3 
Uhr, im „Saratoga-Hotel“, 155 Dear- 
born Straße (zivifhen Madiſon und 
Monroe), noch einen Sprechtag abhal— 
ten, um feine erfolgreiche Spezial- 
Methode meiteren Patientenfreifen be- 
fannt zu machen. Mögen alle Nerven 
leitenden dieſe feltene Gelegenheit 
wahrnehmen, zumal der Profeffor an 
diefem Tage für Konfultation und 
Unterfuhung fein Honorar annimmt. 

au; 

* Die Herren — A. Ellis und 
A. G. Schmitt von hier ſind neulich 
in einem vorher noch nie gebraucht ge— 
weſenen Kraftwagen in 4 Stunden 
und 10 Min, von Chicago nach dem 
105 Meilen entfernten Städtchen 
South Bend gefahren. In nädjiter 
Woche wollen die beiden Herren eine 
Fahrt nach Nein York antreten und 
verſuchen, den bisherigen „Reforb” 
auch für diefe Strede zu fchlagen. 


— Drudfehler. — Die Schiffbrü- 
chigen vetteten fich auf den Maftbauch 
(Maftbaum), durch melden ſich der 
Kapitän über Waſſer hielt. 

— Berechtigt. — Mehrere Gymna⸗ 
fiaften Haben im geheimen einen Kneip⸗ 
verein gegründet und wollen nun einen 
Obmann wählen. Einer der Gymna⸗ 
fiaften meint: „Wählen wir den Mül- 
ler, ber fann ſchon den Rauch durch bie | 
Naſe laſſen!“ 
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3 Männer-Beinkleider 
berabgeiest auf 


Ueber 2000 Paar zur Auswahl, in reinen Worfteds, doubleand-twilt Tweeds und | 
Cheviots, ebenfalls Outinas in Homeſpuns und Slanellen, alle von der feinften 
Machart, in Outings, Peg Top und requlärem Schnitt, aufergewöhnliche und regu= 
Auswahl von der ganzen Partie für 2.50. 


läre Größen, 


$6 und $7 Hofen, 3.50 — Ungefähr 1,600 Paar ' 
in importirtem Worfted, 
nellen. und Tweeds, alle Größen, reguläre $6 | 
und $7 Werthe — Eure 


in ter Partie, 


wahl, das Paar zu‘. 


$10 Tropical Worfted Duting Anzüae, 


la: fpuns, 


350 


Fronts, hand-mwattirte und felled Kragen und Schultern . 


»" 815 blaue umd schwarze Anzüge, 10.50 — In leichten und mit: 
i weich appretirten Worſteds, 


telichweren Zerges, 
Worſted Cheviots und Thibets, 


81.50 und 82 


weiße Duck und Tan leinene Hoſen 1.00 | 


Jünglings- und Rnaben-Rleider zu ungefähr der Hälfte des Preiſes 


410.50 


$3 und $2.50 Hofen, 1.50 — Reintvollene Home- 
Tlanelle, Tweeds, fancy Worfteds und 
Caſſimeres; requläre Partien, waren $2.50 und 


$3; einzelne Bartien, waren $3.50, 1 5 
a a RT . ® 
85Reines MWorfted, gemacht mit —— 


I $15 Touriſten und reguläre Anzüge, 7.50 — Cheviots, Tweeds, 
Caſſimeres und Morfteds, 
ſpuns und f'ey Cheviots in Ionriften, 


2.50 und $3.00 weiße und fanch Weiten, zu 1.25 





2.50 


. 93.00 


in reg. Anzügen; 


“7,50 





$10 ſchwarze und blaue Knaben-Anzüge, 3.00—-Serges, 
ftiae lange Hofen Anzüge, nur in Größen 12 bis 15 Jahre, requläre 810 Werthe . 
$1.50 ganzwollene Hofen für Yünglinge, $2.50 Worjted und Outing Anzüge * bla 1.50 
Norfolf, doppelbrüftige, Sailor und Ruſſian Anzüge für Knaben, in Homeſpuns, 
ges, in hellen und mittleren Jyarben, Blau und Novelties, Alter 3 


$6 und $7 Bartien 
3 2 
3— 


Bluſen, 





*1 K. E. Madras 450 


| 35 Madras 


95° 


$4 und $5 Partien 


Bluſen oder wajhb. Hoſen 15c | 


Clays und Thibets 


bis 16 Jahre — 


500 TEE jr. Jadet od. lange fe efen 250 


‚einfadh- und TOTER 


. 3.00 


Tweeds, Cheviot3 und Ser: 


$3 u. $3.50 Bartien 


1.50 
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Opfer Der Glaubensheiler. 


Zu ſpät vertraute ſich ein bekannter Ge— 
ſchäftsmann Aerzten an. 

Im Hoſpital in Evanſton iſt ge— 
ſtern Abend Alexander W. MacLean, 
der Spitzeneinkäufer der Firma Car— 
ſon, Pirie, Scott & Eo., am Kno— 
chenfraß geitorben. Bor etwa einer 
Woche verjpürte der Mann im linfen 
Fuß einen fo furchtbaren Schmerz, 
daß er einige Tage Urlaub nehmen 
mußte. Er begab fih nach feiner 
Wohnung in Wilmette und ließ Sich 
bon einer Slaubensheilerin, Hannah 
Taylor, behandeln. ‚Der Knochenfraß 
Yieß fich aber nicht wegbeten, ſondern 
verbreitete fi) über den ganzen Fuß. 
Schließlich ließ MacLean ſich von fei- 
ner Tochter, rau M. E. Beymer, 
veranlafjen, fich wirklicher ärztlicher Be— 
handlung im genannten Hofpital anzu= 
vertrauen. Ein operativer Eingriff 
zeigte, daß das Gift Thon bis über 
das Knie vorgedrungen war, und bie 
mit Zuitimmung des Kranken an 
Oberſchenkel vorgenommene Abnahme 
des Beines Tonnte der mehr als fechzig 
Jahre alte Mann nicht ertragen. Er 
itarb infolge der Operation und des 
Blutverluftes. Kurze Zeit vorher fam 
er nod) zur Beſinnung und vermochte 
son feiner Frau, die mit den beiden 
jüngiten Söhnen eine Vergnügungs— 
reife nach Kolorado unterbrochen hat— 
te, um beimzueilen, und feinen Kin— 
dernn Abfchied zu nehmen. Der Ver: 
ftorbene war einer ber tüchtigiten 
Spitzenkenner. Er machte drei Mal 
jährlich Einkaufsreiſen nah Curopa. 
Sein Gehalt betrug $20,000 dasJahr. 
Einer feiner Söhne ftudirt in Berlim. 
Der Verftorbene war vor drei Mo— 
naten aur Gemeinde der Glaubenshei— 
ler übergetreten, und daß er nicht ae» 
heilt wurde, fam, wie Frau Taylor 
verfichert, daher, weil fein Glaube noch 
nicht aefeftigt mar, und die Glaubens— 
Leiler feine Gebrechen 
welche aus der Zeit vor der Befehrung 
berrühren. Den Hinterbliebenen will 
tiefe Erklärung nicht recht einleuchten, 


Ungewohnt 





War einem Mauleſel die Gerichtsſitzung 
under „die“. 


G. B. Quinlan, an Troy Straße | 
wohnhaft, ‚behauptete, ihm fei ein | 
Mauleſel geſtohlen worden. James | 
Cohen, 34. und Haljted Straße, hatte | 
ein Langohr von einem „Unbelannten“ | 
gefauft und in den Stall geftellt. 
Quinlan beitand darauf, dies jei fein 
Mauleſel. Cohen ſagte, Nein! Richter 
Bradwell ſollte entſcheiden. Er mind | 
te das — Objekt zu ſehen und 
ſtellte einen Vorführungsbefehl aus. 
Konſtabler Small richtete ſich nach 
dem Buchſtaben und zog, zerrte, ſchob 
und drückte das ſtörriſche Vieh die 
ſteile Treppe im Haufe 128 Clark 
Str. hinauf, wo der Kadi hinter dem 
Pulte thronte. „Sind Sie verrüdt | 
geworden?“ ſchrie der Richter den 
Konſtabler an. „Ich laſſe Sie wegen 
Mißachtung des Gerichts einſperren!“ 
Der Beamte erſchrak; der Eſel aber 
auch. Nur drückte ſich der Schrecken 
auf zweierlei Art aus. Der Konſtabler 
wurde blaß und ſtand ſtarr, der Maul— 
eſel legte die langen Ohren zurück, 
warf einen bösartigen Blick von der 
Seite und führte einen Kriegstanz 
auf. Er klapperte mit den Hufen und 
feuerte vorne und hinten aus, daß die 
Geſetzbücher an die Wände Hatfchten 
und ein Rodzipfel des Richter? das 
Letzte war, was man von ihm fah. 
Dann ging das Langohr zur Thür 
hinaus, fiel die Treppe hinunter und 











einem berumfiehenken — in * 








heilen können, 





Offen 
Abends bis 
9 Allyr. 
Samſtags bis 
10:30, 


GRIESHEIMER 


S.ECOR.CLARK ANDLAHE 


Alle 
Hochbahn-Bitae 
halter 
vor unſerer 
Chür, 





Schwarzer Zellel- Vorkauf—Jreis-Fortrümmerung, 











Nur noch wenige Tage, an denen Ihr den Vortheil ziehen könnt von den 
die wir während dieſes 


wundervollen Bargains, 


Bir können End poſitiv 50 Brozent au allen 
Euren Einkäufen fparen. 
Wir haben deutſche Berfäufer. 


Einige unferer Zargaiu⸗ für Samſtag. 


Touriſten⸗Anzüge für Männer — Si, 


Arbeit, 319.00 und 812.0 Weitbe, 


Derfaufes offeriren. 


Auswahl von Muftern, reinwollene 





Männer = Anziige — 


Dunfle Muſter zur Auswahl, cin feimer 


Reinmwollene Caſſimeres 
jabrsmoden, elegant geſchneidert, ıchöne belle und 
Schnitt — garanirte 

ZEIT ED nee es au ee 


und Worfteds, die neueiten Früh— 


56.88 


Sheviots, 





Geſchneiderte Mauner⸗Auzüge — 


helle und dunkle Shattirungen, die beiten Kleider 


zu 315 


REN: en een TEE RE 


Die neuen modernen Fabrikate und Moden, ims 


portirte Steife, reine Wolle, 88 88 
0 





Ganzwollene Münner-Hoſen — 


vorherrſchenden Moden, es find ein’ge 


Touriſten Ho fen in Meier Bartie, wertb 445. 


Gaifimere!, Gheviots und Wor⸗ 
fteds,, geſchnitten in dem neueften 


$2.88 





fee: für Männer| Unterzeug jür Männer. 


feinen Madra® und franyde 


eine große Auswahl 880 


a 81,5%: und $2.00- 
Hegligee- Hemden für Männer 
05 Dutzend, belfe und Dunkle Multer, 
mit dazu palie a ein 
1.0 Hemd, alle Größe 


ww ig — 
jiſchen Ber 
von Mußern 


Wertben zu 








4de|: 


Hemden und Hoſen in rofa, 
blau, 81.00 Werthe zu, das Etüd 


70 Dusend von frangdiiihen Balbriggan, 
** und 


4860 





1 


beitidte Striimpfe, 2öc« 


Soden für Männer. 
MN Dutzend, don feinen Proben, Seide 12c 


und 35: Merthe, 





Siroß-Küle für Männer — 


Auswahl von irgend einem Stroh⸗Hut 
im Daufe, jekt reduyirt, 32.00: und 
* 


3.00: Werthe, zu 














Arme. Es war gerade wie im Zirkus, 
Small feierte oben mit dem zurückge— 
tehrten Kadi ein Verſöhnungsfeſt 
und der Maulefel wurde in den Stall | 
geführt. Wem er gehört, wurde noch 
nicht entfchieden. 





eigen 1 geiaffen. 


Die Hotelveriwaltung bes Lexington⸗ 
| Hotels verjchaffte gejtern Frau E. J. 
Williams, einer „jungen“ Frau im 
mittleren Schmabenalter, die Mittel, 
um nach Caledonia Lake, Mid., reifen 
zu fönnen, wo ihre Schmweiter wohnt. 
Der Gatte der Dame bat fie nämlich 
ſchnöde hier ſitzen laſſen. In Colorado 
Springs lernte ſich das Paar kennen. 
Beide hatten mit einer Geſellſchaft ei- 


nen Ausflug dahin unternommen. | 
Williams fajelte der achtbaren älteren ; 


Jungfer viel von einer Golbmine vor, 
die er in Eripple Creek befige. Nur 
$2700 waren nothmwendig, um Millio- 
nen damit herauszuſchlagen. War e3 
Geldaier oder Liebe? Die in's Ver— 
trauen Öezogene gab Williams das 
Geld; aus Danf, oder weil's Bedin- 
gung var, heiratheten fie, machten ihre 
Hochzeitsreife nad) Chicago. Im Lex— 
——— ſtiegen ſie ab; Williams 
pumpte noch $100 von der Frau. Dann 
ward er nicht mehr gefehen. Sie hatte 
nicht mehr jo viel, um der Schweiter 
um Beiltand zu telegrapbiren. Die 
Hotelverwaltung ſchob fie dahin ab. 
Williams wird bon der Polizei ge— 
ſucht; mo Frau Williams hertommt, 
wie ſie als Mädchen hieß, gab ſie nicht 
rt einen Preis! 


: mung hätte tragen müffen: 


Datten feinen Erfoig. 


— — 


Henry N. Masmann, Herausgeber 


fompft“, wurde im Countygericht ab» 
gewieſen mit feinem Gefuche, daf feine 
Gattin für unzurechnungsfähig erflär} 
und einer Srrenanftalt 
werben möge. Die Frau wurde für gei- 
ftig geſund befunden 
mußte zu feinem größten Verdruß 
auch noch Die Koſten des Verfahrens 
' tragen, Ebenfo erging ed dem Dampf: 
beizungseinrihter James Geafman, 
' 540 Carroll Woe., der feine Gattin 
Louife für geiftestrant Hält, während 








klärte. 


— 





Ein franz, Der gefehlt hat. 


nen „Rhupfoden“ 
find zahllofe Kränze niedergelegt wor— 
den; aber einer fehlte, ber die Wib- 
„Don den 
dantbaren Schwiegermüttern“. Jordan 


germutier: „Sieh' im Theater ein 
modiſches Qujtfpiel, eine in der Gegen- 
wart handelnde Poſſe. Unausbleiblich 
gegen die Schwiegermutter. Kein an- 


tlatfche und Beifalld-Gemieher auszu⸗ 





—*— Bee gibt e8 — 


ber holländiſchen Zeitung „Onge Io= | 


übermiejen | 


das Gericht fich anderer Meinung ers | 





und Maßmann | 


| 


Auf das Grab des von der Pauls: | 
kirche in Frankfurt zu Grabe getrages | fafien uns dort frauen, 


Wilhelm Jordan Zondon, berichten nad Haufe, landen 


freuze. Auf eine jener ſchlimmen Aus—⸗ 
nahmen weiß ich immer je 100 Schwie⸗ 
germütter aufzuzählen, melde ben 
Gatten ber Tochter ober bie Gattin des 
Sohnes gleich innia, gleich aufopfernd 
lieben, mie ihr leibliche Kind. Auch 
bergeifen die gemiffenlofen Poffenrei- 
her faft immer, daß die Schmwieger- 
mutter auch ald Großmutter bie 
Hauptbeilige der Familie zu fein 
pflegt.” Jordan mar zu feiner Phi- 
lippifa, die 1889 faft überall Zuftims 
mung fand, gereizt worden burch eine 
Mainzer Karnevalsveranftaltung, bei 
der eine „Bannerinfchrift eine Wagen- 

ladung fcheußlich Zarrifirter Vetteln 
für lauter Schwiegermütter ausgab.“ 


— 


— Modern. — Ste: „Haft Dir auch 
alles zu unſerer Entführung vorberei— 
tet, Liebſter?“ — Er: „Alles, mein 
Kind, alles! Wir auteln nach Oſtende, 
fabren nad 





; bann in New York und fabeln . um 
ı Geld für die Heimreife.“ — 


— Mander maht Karriere im 


hat eine gewaltige Lanze eingelegt ge: | Schweiße — fremden Angeſichts. 


gen die banale Berfpottung derSchwie- 








Seit über ſechsls Jahren. 


Ein altes bewährtes Beitmittel 


hörft Du irgend einen ſchnöden Ausfall | 
derer Spaß ift fo ficher, tobendes Ge: | 


Frau Winslow’s Sosthing 
ſeu fehzis Iabren von Millionen 
daen yet Rinder mit u Erfei 


"ante FR 





Suli 1904. 





Abendpoſt, Ghicagd, Freitag, den 22. 


























J— 
1.STATE STREET. 





Noch ein groher NHofen- Ver 


600 Paar Männer-Hofen aus den feinften Worſteds, 
Gaflimeres und fanch Chepiot3, in 
hellen und dunklen Schattirungen, 
hübſch gefchneidert und mit Seide ge- 
einige mit Belt Straps, eine riefige 


1.45 


näht, 


kat 


blauen Gerges, 


4) 


Auswahl der gemöhnlichen 


52.50 und $3 Qualitäten, Samftag zu 1.45. 








Buaben- Anzüge 


Znaben- Anzüge 


Männer: 





mit Ziniehofen 


mit langen Holen 


Anzüge 





Alter 4 bis 16 Jahre, 
gemacht von reinwoll. 
Stoffen, in doppel— 86, 
brüſtigen und Norfolk— 
Facons, große Aus— 
von Muſtern, mit rei— 
ner Seide genäht, wirk⸗ cy 
liche 83 und 83,50: 
Werthe, für 


1.35 


Samitaa, 











für Sinaben von 14 bi 
20 Jahren— Ahr findet 
87 und $7.50:Wer- 
the in der Partie, 
ſchöne, wünſchenswerthe 
Muſter, einfache u. fan— 
Farben, perfekt ge— 
ſchneidert und beſetzt — 


3.90 


Eure unbeſchränkteAus— 
wahl von unſeren fein: 
ſten Anzügen, einfache 
und doppelbrüſtigeSack— 
Facons, früher vertauft 
für $10 und $12, fein 
geichneidert und viele 
für den Früh = Herbft 
pajiend, zu 


6.90 


alles 

















Dritter 
Ylur. 


Für das Pinit; 





Spegialverfauf von hölzernen 

nittellern, per Dutzend 

Seidenpapier = Servietten, in fancyMus= 
ftern, die reguläre 150-Sorte, am 
Samſtag per 100 





Außerordenklicher Werkauf 
von weißen Lawn-Waills 


das ganze Lager eines’ 
Tabrifanten über- 
nahmen, erzielten 
wir dieſe bemer- 
kenswerthe 
Preis - Er= 
mäßiqung: 
Die Partie 
beſteht aus 
J 1,500 Das 
J men⸗Waiſts 
“ aus ausge 
DIN zeichneter Qualität 
9 perſiſchem Lawn, 
\uf & Fronts befekt mit 
Stiderei-Einfäten 
und Tailor Plaits, tuded Rüden, 
große, volle Aermel, tucked Cuff und 
fancn Stod Kragen, res 
auläre $2.00 Werthe — 80€ 
Samftag zu + + —“— 








Indem mir 


—ñN — 3 


4 m 





faufen morgen irgend 


und Kinder zu 390. 
einen Sinaben= oder Kin— 


39€ der = Strohhut im Haufe 


ohne Rückſicht auf den früheren 
Preis oder den wirklichen Werth— 
eine erftaunliche Bargain=-Dfferte. 





Ausllallungswaaten und 
Strumpfwaaren 


Negligee-Hemden für Männer, gemacht 
in heifem oder mitt= 
dieſe 








aus feinem Madras 
lerem Grund, loſe Manſchetten; 
einzelnen Partien von der 
6G9e-Sorte am Samſtag her: 
abgeſetzt auf 

25e Spitzen- oder Embroid. weiße 10€ 
Männerjoden; 3 Paar 25c, Pr. 

19c ichwarze Lisle —* für ‚Männer, 
„Run of the Mille, 

per Baar 

950 fanch feinene oder Boulard Four⸗ 


19 


Strof : Hüle Für Knab 


in-Hand Ties für Männer, 
für 350; Stüd 

49% Umbrella Knie Union Suits 
für Damen, niedriger Hals 

950 gerippte Tohgelbe baumwoll. 
Kinderſtrümpfe, per Paar 





* 





Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


Grand Opera Houſe. — „Mres. Wiggs ef 
the Sabbage Path“. 

Illbinois. — The Forbidde n Land“. 

Etudebater. — Geſchloſſen. 

Creveland. —Vaudeville. 

8. — „Vivians Papas". 
Temple of Mu'ſic. — Geſchloſſen. 
id. — „The Maid and tbe Mummp.“ 
nardsGarten. — Konzert jeden Aben? 
Sonntag Nachmittag. 

Anbadhs Garten — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmitiags. 

Riverview. — Täglich zwei Konzerte 
deutihen Marine-Kapelle und „The Pike“. 
tenzi. — Rongert jeden Abend und Gonntag 
— Nachmittags. 

Bield Columbian Mufeum—Samftagd 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Ehicago Art Anfitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mitiwoc, Eomftaa und Sonntag. 


der 





Einer, der zum Tode verurtheilt 
war, über die Todesſtrafe. 


(Aus der Frankfurter Zeitung.) 


Wir erhalten Folgendes Schreiben: 
Am Jahre 1872 wurde ih— erſt zmei- 
undzwanzigjährig— des Mordes über- 
führt, vom Schwurgerichtshofe. zum 
Tode verurtheilt, zu lebenzlänglichem 
Zuchthaufe begnadigt und nachdem ich 
fünfundzmanzig lange Jahre nur eine 
Nummer und feinen Namen getragen, 
fünfundzmanzig Jahre lang mit „Du“ 
angerebet worden, durch bie Güte des 
Landesherren ber Freiheit wiedergege⸗ 
ben, weil ich mich in der Strafanſtalt 
vorzüglich geführt und meine unſelige, 
durch mahnfinnige Eiferſucht verur⸗ 
ſachte Thai — ich lauerte meinem Ne— 
benbuhler auf und ſchoß ihn kalten 
Blutes nieder — den Geiftlichen gegen— 
über lebhaft bereut hatte, 

Daß ich mit allen zum Tode Ver- 
urtheilten ein gewiſſes Mitleid em— 
pfinde, iſt bei einem Manne erklärlich, 
der vom Tage der Verurtheilung an 
bis zu feiner Vegnabigung Tag und 
Nacht nur die eine Frage an's Shid- 
fal ftellte: „Wird Dir der Scharfrich— 
ter den Kopf abſchlagen?“ — Mit Ins 
tereffe habe ich daS gelefen, was in ber 
„Srankfurter Zeitung” in letzter Zeit 
gegen die Todesſtrafe gejchrieben 
wurde, und ich geftehe offen, der Staat 
iſt biel graufamer gegen einen Mör- 
der, als dieſer gegen jein Opfer... 
Können Sie ſich einen Begriff Davon 
machen, was das heißt, in derzwangs⸗ 
jade ſtecken, keinerlei geiftige oder kör— 
perliche Beſchäftigung haben, ftet3 das 
Schaffot vor ſich fehen, bei jedem 
Schließen der Thüre zitternd auffah- 
ven, und jeden Schlag der Anſtaltsuhr 
wochenlang bei Tag und Nacht einzeln 
oernehmen? 

Bringt man es wirklich fertig, in 
Schlummer zu verfallen, auf einige 
Minuten das drohende Schickſal zu 
vergeffen, jo führt man bald in 
Schweiß gebabet wieder auf. Hat nicht 
das Schloß gefnarrt, ift nicht der An— 
ftaltsdireftor eingetreten, um Dir zu 
verkünden, daß morgen früh um 6 Uhr 
Deine Hinrichtung ftattfinde, da der 
Zandeöherr non dem Rechte der Gnade 
nicht Gebraud) gemacht habe? — — 

Nein! — E3 war nur ein wüſter 
Traum. Du darfft dein Leben noch 
friften, der höchſte Gerichtähof hat ja 
noch nicht gefprochen, \ noch ſitzt bein 


> 





Kopf feit. Aber wie lange noch? Noch 
acht Tage und‘ das Appellationggericht, 
melches über deine Berufung zu ent- 
ſcheiden hat, fallt fein Urtheil. Gs ift 
ja fein Zweifel, daß es zu deinen Un— 
gunften ausfällt, du haft ja nur appel= 
lirt, um die Sonne nod) ein paar Wo— 
hen länger zu jeher — — und dies 
Urtheil ift fofort rechtsfräftig. Aber 
die Gnade des Landesherren! Unſiche— 
rer Faktor! Damit kann man nicht 
rechnen. Der Landesherr begnadigt 
nur, wenn der Staatsanwalt dich ſei— 
ner Gnade empfiehlt. Wird er das 
thun? 

Wie oft habe ich die Frage an mei— 
nen Wärter gerichtet: „Meinen Sie, 
daß ich auf Gnade zu rechnen habe?“ 
Und wie regelmäßig hat er mir, um 
mich zu tröſten, gegen ſeine eigene 
Ueberzeugung erwidert: „Sicherlich!“ 
Ich fühlte es, daß er ſelbſt nicht daran 
glaubte. Ich hatte meinem Opfer ja 
ſtundenlang aufgelauert, es niederge— 
ſchoſſen, wie ein Stück Wild, alſo wie 
der Staatsanwalt in ſeinem Plai— 
doher ſagte: „mit geradezu zyniſcher 
Ueberlegung gehandelt.“ Und doch 
hatte ich das Gefühl, daß ich kein Mör— 
der ſei, daß ich nicht verdiene, auf den 
Richtbiod geſchnallt und mit dem Beile 
bom Leben zum Tode gebracht zu wer— 
den. Mit Ueberlegung habe ich gehan- 
delt. Gewiß. Warum hatte ich meinen 
Nebenbuhler nicht auf Piftolen gefor- 
dert, ihn niedergefnallt? Ach wäre 
dann nicht zum Tode verurtheilt, zu 
einigen Jahren Feftung kondemnirt und 
in die Reihe der „Kavaliere“ aufge— 
nommen worden. Vielleicht wäre mein 
Name ſogar mit Ehren in jenen Zei⸗ 
tungen genannt worden, die mich einen 
infamen Mörder ſchimpften. Auf dem 
Lande duellirt man ſich nicht, dort 
herrſcht das abgekürzte Verfahren: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. 


Dem Appellationsgerichtstermin zit— 
terte und bebte ich entgegen. Es war 
die letzte Station vor dem Richtplatze. 
Jede Minute danach konnte der Diref- 
tor eintreten und mir mittheilen, daß 
ich nichts mehr zu hoffen habe, aber 
einen letzten Wunſch äußern dürfe, der 
mir — falls es im Bereich der Mög— 
lichkeit liege — gewährt werden würde. 
Ich war kein Menſch mehr, nur noch 
ein Stück Angſt und Unglück. Das 
Eſſen berührte ich nicht, ich war ein 
Stelett, das fich faum aufrecht bielt. 
Wenn mich die Wuth über die zuge: 
fügten Folterqualen übermannte, er- 
Härte ich meinem Wärter, daß mic 
der Staat nur fpeife und tränke und 
dafür forge, daß ich mir fein Leids zu- 
zufügen vermöge, damit ich bei der 
„Borftelung“, die ohne mich hätte ab- 
gejagt werden müffen, nicht fehle. Man 
fütterte mich ganz mie im Altertum 
für den Zirkus. 


Als meine Appellation verworfen 
worden war, ließ die ungeheuere Ner- 
venfpannung nad. Ich hatte Thränen. 
Gie wirkten beruhigend. Es machte ſich 
ein Zuſtand ſo ungeheurer Wurſtig⸗ 
keit“ bei mir geltend. dak ich ſoaar ei- 





nige Stunden zu ſchlafen vermochte. 
Fortgeſetzt beſchäftigte ich mich jetzt 
mit dem Jenſeits. Mein MWärter, ein 
Freidenker, erklärte mir, nach dem 
Tode ſei alles, alles aus: „Machen 
Sie fi darüber feine Sorgen. Hof: 
fentlic find Gie nicht fo dumm, an 
eine Hölle zu glauben!“ 

Schlimmer als die förperliche und 
geiftige Hölle, in der ich mich jet be= 
fand, konnte diefe Hölle der Bibel 
nicht fein. Wie lange ſollte ſie noch 
dauern? Wie lange mäftete mich der 
Staat zugunften der Abfchredungs- 
theorie noch für den — Zirkus? Mein 
Rechtsanwalt kam und fprach mir 
Troſt zu. E3 war mir, al3 glaube auch 
er nicht an die Wirkung meines Gna— 
dengejuches, und ich ſchloß meine Rech- 
nung auf Erden ab. Meine Angſt 
und Zaghaftigkeit begannen ſich zu 
verlieren, ich wurde trogig und ärgerte 
den Anjtaltsgeiftlihen durch meinen 
Hohn über die Humanität des 19. 
Sahrhunderts, mit meinen Bemerkun— 
gen über die Gefellichaft von Dahomen, 
die mich mäfte, um mich zu verſpeiſen. 

Manchmal befiel mich wieder der 
ganze Schreden meiner Situation, und 
ih fluchte ver Menfchheit, die mich 
tauſendfach hHinrichtete, mährend ich 
mein Opfer durch einen mwohlgezielten 
Schuß von der Erde nahm. Die ſechs 
Wochen nad der erften Verurtheilung 
hatten — da3 fühlte ich mit elementa= 
rer Gewalt — das Verbrechen gefühnt; 
mer das erbuldet hatte, was ich erdul— 
dete, dem mußte ſelbſt der barmherzige 
Gott der Chriften vergeben. 

Wieder einmal war e8 act Uhr 
Abends geworden. Der fromme Ge— 
fang der Sträflinge mar verjtummt, 
und ich ſuchte mein Schmerzenlager 
auf. Gerade fing ich an in den Schlaf 
hinüberzudämmern, als fi der 
Schlüſſel im Schloß drehte, der Ge— 
fängnißdirektor eintrat und hinter ihm 
zwei Beamte. — — Ich fühlte, daß ich 
aſchfahl im Gefiht wurde. Ein Zit- 
tern überlief meinen Körper. Endlich! 
Morgen früh um ſechs. — — 

„Bleiben Sie nur liegen,“ fagte der 
Direktor, „ich will Sie nicht unnöthig 
lang auf die Folter fpannen, Seine 
Majeftät, unfer allergnädigiter König, 
hat Ihnen das Leben gefchenkt. Sie 
find zu lebenslänglichem Zuchthaufe 
begnadigt!“ 

Ich war unfähig, ein Wort heraus 
zubringen. 

„Verſprechen Sie mir,“ fuhr der 
gutmüthige Mann fort, „dab Sie fi 
tein Leid zufügen, dann laſſe ichFIhnen 
die Feſſeln abnehmen und Sie Dürfen 
mit dem Beamten noch eine halbe 
Stunde im Hofe fpazierengehen. Die 
Zelle wird Ihnen jebt zu enge fein.“ 

Ich gelobte feierlich, daß ih nicht 
Gelbitmord begehen werde, jehlüpfte in 
meine Kleider, küßte dem Direktor die 
Hand und ging mit dem Beamten in's 
Freie. Ich ſage nicht zuviel, wenn ich 
behaupte, daß ich mir wie neugeboren 


vorkam.“ 


Meine Strafe verbüßte ich in ver— 
ſchiedenen Zuchthäuſern. 1885 ſaß ich 
in Welheiden, juſt zu der Zeit als dort 
Julius Lieske aus Zoſſen hingerichtet 
wurde. Ich hörte das Schaffot zim— 
mern, ich hätte, wenn ich auf den Tiſch 
ſtieg, die Hinrichtung mitanſehen kön— 
nen, aber ich vermochte es nicht. Meine 
eigene Leidenszeit haftete mir zu feſt 
und furchtbar im Gedächtniß. .. 


— 
—⸗ 


„ſtüſſen iſt feine Tünd..“ 


Mit fröhlichem Schmunzeln hat das 
Stammpublikum der „Mehlgrube“, 
eines der beliebteſten Wiener Vergnü— 
gungslokale, das ſalomoniſche Urtheil 
zur Kenntniß genommen, das ein of— 
fenbar vom genius loci erfüllter Wie— 
ner Richter ausgeſprochen hat. Es 
handelt ſich um eine Beleidigungsklage 
der Frau Fritzi Lerche, „Direktrice“ 
der „Mehlgrube“, wider deren Befitzer, 
der fie „wegen unanftändigen Beneh- 
mens“ entlafjen hatte. Er jtellte unter 
Beweis, daß Frau Fritzi fi) im Lokal 
von Gäften habe füllen und umarmen 
laffen. In der Hauptverhandlung ga= 





‚ben zwei in der „Mehlarube” beichäf- 


tigte Kellnerinnen an, daß fih Frau 
Fritzi durchaus nicht unanftändig bes 
nommen babe. Der atte der Frau 
Rerche fagte aus, der Inhaber des 
Etabliffements habe ihr als „Directri- 
ce” vorgeworfen, ſie benehme ich nicht 
„légère“ genug und fei für ſein Lokal 
zu ſchwach. Die Buffetdamen gaben 
nur zu, daß zum Scherze das eine oder 
das andere Mal gefüßt murde. Ein 
Gaſt, der einmal mit der Directrice 
hampagnifirt hatte, erklärte, ihm ſei 
bon einer befonderen Unanjtänbigfeit, 
die vorgekommen mwäre, nichts belannt. 
Man jei eben in Weinlaune gemefen, 
wie es in folchen Xofalen, wo zum 
Trinken animirt wird, üblich fer. Der 
Richter Dr. Thöny verurtheilte den 
verflagten Chef des Etabliffement we— 
gen Beleidigung der Frau Lerche und 
ihres Gatten zu einer Woche Arreft. 
In der Begründung jagte er, daß er 


einen Itrengen Maßſtab des Begriffes ! 
der Anſtändigkeit und der Moralität ı 


in diefer Strafſache mit Rückſicht auf 
das Milteu des Ortes nicht anlegen 
fonnte, jondern nur einen „relativen 
Mahitab“. Er ſei überzeugt, baß Frau 
Lerche ſich küſſen ließ, aber hierin habe 
keine Unanſtändigkeit gelegen, wenn ſie 
Jemand in der Weinlaune küßte. Dr. 
Ihöny mit feinem relativen Maßſtab 
für Unftändigfeit oder Unanftändig- 
feit vom Küffen fann Schule machen; 


jedenfalls ift feine dee entwicklungs— 


fühig. « 


— Nah der Taufe. — Matroſe 
(zum andern): „Du, dag Schiff 
ſchwantt aber bedenklich bin und ber.“ 

„Kein Wunder, e3 ijt ja eben auch 
mit "Sett getauft worden.“ 


Farmen in North Dakota. 


Eröffnung von Devils Late Rejer- 
vation im Auguft, niedrige Raten von 
der Chicago, Milwaukee & St. Paul⸗ 
Eifenbahbn—$23.95 bon Chicago nad 
Devils Late, N. D., und zurüd, bon 6. 








bis 11. Auguft. Tickets, 95 as — 
denoft D. 92 


Strake. 











— — 





Wochenende⸗Raten nah Late 
Reſorts. 

Für Fahrten am Freitag, Samſtag 
oder Sonntag, gut für die Rückfahrt 
bis zum folgenden Montag, offerirt 
die Chicago, Milwaukee & St. Paul⸗ 
Bahn herabgeſetzte Raten nad den 
Sommerplagen der Seen in Illinois 
und Wiskonſin. Information und 
Tickets, 95 Adams Str. 2, 7jllag 


Leſet die „Sonntagpoft®, 











Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diejer Aubrif 1 Gent das Mbort.) 











Verlangt: Tüchtiger Borter. 39 S. State Str., 


Saloon. 





Verlangt: Ein ftarker Aunge für Butcherſhop, 
un Orders auszufahren. Muß zu Haufe wohnen. 
75 Elifton Ave, Ede Garfield Xpe. 





Berlangt: 59 Arbeiter für Midigan MWäider; 
Sohn von 86 bis BI nebft Koft und Logis. 167 
Maihington Str., Zimmer 18. 





Verlangt: Gut arbeitende Majhinen = Arbeiter, 
Männer am Planer und an der „Rip* Säge. — 
Union Wire Matrch Co. 83 Erie Etr. fie 


gimei 
423 





eriter Klaſſe arhiteltoniihe Ei=- 


Verlanat: 
Tue Island Moe, 


fen: Arbeiter. 





Verlangt: Porter. Machl’s Nordoitede 


Glart und Harriion Strake. 


Buffet, 





Verlangt: Erſter Klaſſe Butcher, welcher Willens 
iſt, Butcherſhop mit Fixtures zu miethen, verbun— 
den mit Grocery-Store; gute Lage, Nordſeite. Adr. 
A. 149 Abendpoſt. 





Ein ſtetiger Mann als Dritter in der 
1940 Archer Ave. fria 


Verlangt: Färber für dem. Wäfche, guter Spot= 
ter. — &. Bahre, 3445 Cottage Grove s 
rſa ĩo 


Verlangt: 
Baderei. 








der auch Bor: 


Qerlangt: Erfahrener Lunchmann, de 
Empfehlungen. 


ter: Arbeit thun Tann, für Saloon. 
238 W. Madiſon Straße. 


Verla: gt: 
auter Berdienft. Zimmer 715, 50 
4—5 Uhr Nachm. 





Agenten für eingeführte Kranfentaiic; 
Dearborn Straße. 


—— — — 


Stelungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Aubtit 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: 





Junger Mann wünſcht die Bäderei zu 
erlernen. M. Kneer, 24 Southport Ave., hinten. 


Geſucht. Deutſcher Kaufmann, ſeit 214 Jahren in 
Jewelry Wholejale Houje, fucht ———— — 
viel welchet rt. S. Davidſon, 363 Rhodes Ave. 


Geſucht: Junger Butcher ſucht Stellung, wo er 
das Grocery-Geſchäft erlernen kann. Adr.: 88 
Ogden Avenue. 














Berlangt: Frauen und Naͤdchen. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Deutſches Mädchen im PBäderladen 


Verlaugt: : 
92. Ganalport Abe. fria 


Kunden zu bedienen. 





Qerlanpt: Mädchen an Klöpnel- u zu ar: 
beit:n. Jıter nit unter 16 Jabren. B. Fied⸗ 
ler & Sons, Eugenie und —— Etrape. 

frjaion 





Starkes Mädchen für Fabrik. 
Zu erfrauen im Store. ir ⸗ 


498 Og: 


Verlangt: 
IS ‚x 


den Avenue. 





Verlangt: Erfahrene Kleidermader = Selferin.. — 
205 Oft Yelment Ave. . fria 





Striderin und Spulerin, 


} 15 Jahre. 
28 W. Divifion Str. 


Berlangt: ah: 
itlajo 


aud Yehrmäocen. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Mnjeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Dart.) 


Zu verkaufen: Eine Morgen: und —— 
Route. 124 Xerington Strake. 








Zu_verlaufen: Meat-Market, neben großem Oro» 
cery-Storc; jehr gute Lage. 632 Lincoin Ave. 


Zu verfänfen: Gutgeheuder Zigarren, Tabat. 
Candy, Ice-Cream, Bäderei und Laundry, billig_zu 
verlaufen; dillige Mietbe. 12 Willow Str. frra 


Zu verlaufen oder zu vertauichen auf Grunds 
eigentbun— Griter Klajie — nehme aud ei- 
uen. Partner, wenn guter Geſchäftsmann. Wdr.: 
U. 101 Abendpoſt. irta 











‚Zu verfaufen: Saloon; guter Plag für die rider 
tigen Leute. 116 Eugenie Sir. fria 





Ed:Saloon wegen Gejhäftsper: 
Ede 81. und Emerald Ave. 


Billig — Delitateiien, Büderet, 
120 Willen Str, 


gu verkaufen: Ein gutgehender Grocerpftore in 
guter deutſcher Rachbarſchaft, billig, guter Pics für 
einen Vutcher. 33 Windeiter Avenue, 


Zu verkaufen: feine Päderei, nur Storetrade, 
Wöchentliche Finnabme $225 bis E75. Nolle Preise. 
St fofort für KM zu verlaufen. 105 N. We: 
fern Ave. 


Zu verlaufen: 
änderung, bellig. 





Zu. verfaufen: 
Gonfectioney und Notions:Store. 








Im Store nadhzufragen. 


Strid- Fabrik. 





766 Lincoln Ave. 
221, friado 


gu verlaufen: 





Mädchen in: Store zu helfen, Bäcerei. 


Vırlangt: 
Helle. 


357 Oſt North ve. 
Finn Büglerin in Färberei, muß auch 
Stetig. Win. John, 





Verlangt: 
den Store veriehen können. 
691 W. Chicago Ave. 





Verlangt: Operators, PBaifters, Knopfloch-Näher 
an feiner Wenen. 71 Brigbam Straße. 





Verlangt: Mädchen an Röden zu nähen. U. Han: 


fen, 1412 Barry Ave. und 1473 King Place. 





Berlangt: Damtır für ftetige, danfbare Arbeit im 
Hauſe. Werkzeug frei. KR dis $16 wöchentlich. Grs 
fehrung unnöcbig. 225 Tearborn Str., Zimmer 419, 

12j1,d.trion, Imo 





Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
32 W. North Ave. 


deutiches Kindermädden. — 


Verlangt: 
der Bädcrei; Yobn HH. 





Verlangt: Junges 
289 Mohawk Etrake. 





Berlangt: Reitaurant. 1343 N. Clark 


rau in 
Straße. 5 





zuverläjiige Frau für 


Verlangt: Eine refpeftable, 
4809 Gas 


waſchen, bügeln und puten. Nachzufragen: 


lumet Ave. 2. Floor. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
4857 XNaflin Str. 


Verl angt: 
Heiner Familie. 





Verlangt: Erfahrene Wagogon-Verlader für Eis 
zu verladen. Den ganzen Sommer Arbeit. Lohn 
82 b15 32.25 den Tag. Zu erfragen: 101 Süd Canal 
Straße. frie 


Verlangt: Sofort Deutfches Mädchen, da3 lochen 
funn, keine Wäſche und bügeln; gutes Heim; Lohn 
85. 128 Sheridan Road, Ecke Kotehy Str, Tele: 


phon: Lake View 689. 





Verlangt: Erſte Hand an Brot. Geiger, 1607 


Lincoln Avenue. 





fiir Arbeiten ums 
' 


Berlargt:. Weiterer Mann fi 
123 Larrabee Str. 


Haus und Pferde zu befargen. 





Fin in Allen beiwanderter Kutſchen— 
3106 Wabaſh Avenue. 


Verlangit: 
Anftreicser. 





Männer, die mit Pferden umzus 
310 Wabafh Une, 


Gates. 1616 M. 12. Str. 


Griter Nlafie Kellner, Arbeit. 
486 S. Halftev Straße. 


Verlangt: Zwei 
achen veritehen. 





Verlangt: Mann an 





Verlangt: ſtetige 


Reſtaurant. 





welcher Luſt hat mit mir nach 
un 19 Acker Re zu 
ca. $50 erforderli. Adr.: ©. 


Verlangt: Wann 
dem Weiten zu geben, 
land zu übernehmen, 
T. «31 Abendpoft. 


Grfter Klaſſe Cafes:B 
Pace. 





Verlangt:— äcker, *517. — 


807 Weſt 21. 


Berlangt: Mädchen 
Vier in der Familie. 
Avenue, Wilmette. 


für allgemeine 
Zu erfragen: 


Hausarbeit; 
1025 Xinden 





Ein guttes deutihes Mädchen für all: 


Verlanat: 
718 Clybourn Ave. 


gericine Hausarbeit in Saloon. 
Ecke Webſter Ave. 





Verlangt: Frau zum Geſchitr waſchen. 3101 


Edanſton Avenue. 





Verlaugt: Frau zum kochen und Küche reinzu—⸗ 
baltın. 80 Dayton Str, nahe Elybourn Ave. und 
Halited Str., Saloon. 





Verlangt: ‚Gutes Mädchen für Store und Haus— 


erbeit. 294 Oft North Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit für Familie don Zweien in Fünf-Jimmer— 
Flat. Friſch eingewandertes deutſches, ſchwe⸗ 
diſches oder böhmiſches Mädchen oder ein — 
angenommen. Nachzufragen Flat 16, Mll Grand 
Boulevard. 





Griter Klaſſe Koh. 173 Oſt North Apr, 


Verlangt: Mann für Bäckerwagen zu fabren. 
145 Larrabee Straße. 


erlangt: 








Rerfangt: Orramental Gifenarbeiter fjofort, mit 
Grfaßrung. Zu erfragen bei Willie 9. Sau, 89-91 
Indiana Straße, fria 


Verlangt: Mädchen 
123 Bart Ave. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5022 Maiſhfreld Ave. frıa 


für allgemeine Hausarbeit. 
fria 








Berlangt: Gin Mädchen für ollgemeine Haus: 
arbeit. Zeungnijje verlangt. 1171 Sheridan Moad. 





Guter Landjunge, ungefähr 18 Nahre 
zu nehmen und abzuliefern in Vor— 
119 Abendpoft. frfa 


Berlangt: 
alt, Orders 
ftadt. Adr. A. 


Verlangt: 20 Arbeiter. Bridvards und Eishäuſer. 
Stetige Arbeit. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Zwei Frauen oder Mädden für Din- 
ing Room. und Kür; guter Lohn und Zimmer, für 
Reitaurant. 387 Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen. Lohn 4; fowie Mafhfrau.— 
72 Garfield Avenue. 








Gin Nunge, 
Avenue. 


Verlangt: 


an Cales zu helfen. — 
1149 Lincoln 


Verlangt: Mädchen für —*5 Arbeit im Reſtau⸗ 
raut. 26 Wells Straße. frſa 





Verlangt; Fin älterer Mann’ Takt Mferde aufzn- 
paſſen. 403 W. Chicago Abe. 
Butcher, lediger Manir. 
Robey Str. 








Terlaagt: 289 Clybonen 


Ploce, nabe 





Ein tüchtiger, Varlkeeper jofort. 
3249 N. Clark ‚Straße. 


VPorter, der willens ift auf > 
199 W. 12. Str. dofr 


Verlandt; 
Wernicke, 


Bau! 
doit 





Verlangt: 
Bar zu lenden. 





Junge un die Kupferplatten⸗Druckerei 
Adr.: W. 804 Abendpoſt. dofr 


erlangt: Erſter Klaſſe Schuhmacher für Repa— 
raturen. Langley Shoe Shop, Langley Ave. und 
4. Str. doft 


Verlangt. 
zu erlernen. 








leidender Carpenter. 
Denlkewalter. 
momdfr 


Arbeitsfähiger, 


Verlangt: i 
Arbeit. Sanatorium 


Heilung für 
Spencer, And. 





Nerlanat. Farmarbeiter, hödfter Lohn; gutes 
Heim. 100 Krienbahnarbeiter, Kompagnie-Arbeit: 
freie Fahrt. Rob Labor Agency, 117 Süd Ganat 
traße. 17j1,10% 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das West.) 

Birlangt: Gute Kögin oder — wu baden 
können, für Sommer-Hotel. Nachzufragen: 1173 N 
Halſted Straße, oben. 








Stellungen fuchen: Männer. 
(ingeigen unter dieſer Rubeit 1 Gent das Bert.) 





Geſucht: Ein junger Väcker 
Hand an Brot. Nachzufragen: 
3 Stoch. 


ſucht Stelle als driue 
123 Desplaines Str. 





Geſucht: Ein verheiratheter Bartender, mit allen 
Arbeiten bewandert, jucht Stellung. Empfehlungen 
und Zeugniije. Adr.: U. 124 Abendpoft. 





Geſucht: 
dere Arbeit. 


Bartender ſugt Stellung, 
Adr.: W. 855 Abendpoit. 


Deutſcher Porter juht Stelle, Tann Bars 

Sch. 146 Lincoln Avenue, ‚feie 

Gejudt: Gin deut ſcher Jdele enter Seiler fust Ar⸗ 
beit. Gute Zeugniſſe. Peter Had, 4824 Honore Str. 
il. IX 


Bäder just ft: tigen "Pat. 


thut aud an: 





Geſucht: 
tenden. A. 





Geſucht: Guter Cafe: 
197 Milwaulee Avenue, 





Gejugt: Junger Mann, 19 Jabre alt, ſucht Stelle 


in Heiner Väderei. Apr. W. 857 Ubendpofi. 


Geſucht: Deutiher Butcher, 30 Jahre alt, der 
Wurst machen und fhlachten fan, jucht ftetige Ar: 
beit, spricht mehrere Spraden. 1342 Trumbull 
nabe W. S fria 


Straße. 
Hand Brot: ımd Rolli 
W. 805 Abendpoft. frja:o 








Geſucht: Yunger, dritte 
Bäcker ſucht Arbeit. Adr.: 





Geſucht: Maſchinenſchloſſer ſucht Stelle als En: 
ginett, tann jelbftandig Reparaturen an Majchinen 
un) Rejiel vollführen: 6 Monate im Lande. Charles 
Muſil, 3109 Kedzie Ave. friamo 





Geſucht: Maun ſucht Stelle al3 Porter und für 
Künenarbeit, kann auch etwas fochen. Ylümelhuber, 
335 Yarrabee Straße fria 





Seiuht: Junger tühtiger Tiſchler juht Stelle. — 
09 Rees Straße. 


en in allen Ar: 
Arbeit⸗Nach⸗ 
doft ſa 


$1 Gebühr. Arbeit für Mä 
beits-Branchen. 777 Milwaulee Ave. 
weis⸗Vureau. 





Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2435 Prairie Avenue. doir 





Verlargt: Frau zum waſchen und, bügeln. — 
+ dofr 


2516 Archer Avenue, 





Verlangt. Mädchen für allgemeine —— — 
123 Part Avenue. dofr 





erlangt: Zurerläſſiges Kindermädchen zwiſchen 
16 und 18 Jahren. 199 Winthrop Ave. Edgewater. 
Man nehme Evanſton Electrie Car big Ihornda:c 
Avenue. doft 
zum Geſchirrwaſchen, 
in Vogelgeſang's Re— 
Guter Lohn. dofe 





Verlangt; Ein Maädchen 
muß ihr Geſchäft verſtehen, 


ftaurant, 705 N. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Place, weftlih von Clark Etr. Limits 





Car. Sied. 


dimidofe 





W. Fellers, das ernzigfle, gri,bte Deutihsamerilanis 
cche Vermitiel ungs⸗Inſtitut, befindet jih 586 R. 
&larf Stt. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Yaushä'rerinnen im: 
mer au Hand. Tel.: Deartorn 21. Sisn® 








Stellungen udn: rasen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: 
fung als Lunchköchin. 


Gejuht: Aelteres 
älterem Herrn oder Heiner Wittiwersfamilie, 
D. 283 Ubendpoft. 


Geſucht: Wittwe, 54 Jahre alt, alleinftebend, 
wünſcht Stelle al3 Haushälterin in beſſerer Witte 
werfamilie oder bei zwei alten Leuten; gcht auch 
aufs Yand. Adr.: W. 866 Abenppoft. 


Geyucht: 
Beſchaftigung Tagüber. Adr.: 
Geſucht: 
pflegen. 


Starkes deutſches Mädchen ſucht Stel— 
2111 Burple Str. 


Mädchen wünfct Etelle bei 
Adr.: 











Eine erfahrene zuverläſſige Fran wünſcht 
W. 876 Abendport. 





Erfahrene Frau jucht Wöhnerinnen zu 
Frau Giriht, 188 Willow Er. 


Geſucht: Anftändiges Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. Sommer, 499 Miltwaufee pe. ftir 


Geſucht: Frau fucht ai hpläge. 609 
Strake, Hinterhaus, 1. fiat. 


Geſucht: 
Reſtaurant. 








Larredbee 





Short Order ug ſucht Stellung im 
290 Ward Str. u: 


1137 Deming ! 
feine anderen Roomers. 


Zu verfaufen: Wäderei, ſchöne Ede, billig. m 
u wu Nbendpoft. doft 





Zu ve-taufen: Päderei mit Storetrade für $500: 
Nordieite. Auskunft bei Kern & Son, 105 Randeiph 
Strafe. dufr 





Yu verlaufen: Billig—Grocerd, Adlieferungspierd, 
Top-Wagen, Buggy, Ede. Wolfram und Seminary 
Avenue. dofrion 





für ledigen .. paj: 
Silorra, 7 S. Halfted 
ul, im 


Iu berfaufen: Saloon, 
fen); guites Beſchäft, 800. 
Straße. 





Saloon, N. Halſted Str., 


⸗ 


Silorra, 7 ©. 


Zu pirlaufen: 
Umzugs nad der Farm. 
Straße. 


wege. 
Halſted 
161ul. lw 








Geſchäftstheilhaber. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Theilhaber geſucht: Kapitalift zur Herſtellung vor 


Korſetſtaben, 9 bis SW Vrozent Gewinn garanz 
tirt. Adr.: W. 841 Abendpoſt. 





Geriangt: Habe Grocerp Kommiffiongefchäft, tus: 
fleißigen, geiunden Gejchäftämann, der mithelfen 
fann; nute Gelegenheit für den richtigen Mann. — 
1005 Eliton Qve., nabe Fullerton. 





Verlangt: Gejchäftstheilmehmer, Fabrikation fehr 
berlaufbaren Artikels, 700 Gajb Kunden; Ge: 
ihaftsvergrößerung nothwendig. BI W. 21. —* 

dofria 








Zu vermiethen. 
Bngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das | Bent.) 


Ein guter Saloon, auf * Weſt⸗ 
Schr vortheilhaft für ei— 
Auch ein Ed-⸗Salovn 
Columbus 
»2il,10% 


3a vermiethen: 
feite, in Fadrik-Diſtriki. 
nen tüchtgen Geſchaftsmann. 
ar Weit Chicago Ave. Unzufragen: 
Bro. Eo., Cornell und Noble Str. 





4:Zinmmer Cottage mit oder ohne 
an eine Yamilie, nabe Hochbahn-⸗ 
Avenue. 


Qu vernietben: 
bobes Baſement, 
Station. 5 Lincoln 





Biöblirtes 


Qu vermiethen: 
Wis, 


Garten ın. Madiſon, 
Madiſon, Wis. 


Hotel und Sommer: 
Adr.: F. U Ogben, 
Dort 





Saloon: Eden. Zu 
5 — 9. Straße 
midofrjajon 


Borzügliche 


Bu vermiethen: i 
Reis, 


erfragen bei Joſeph H. 





Zwei Ed-Saloons, unter gaünſti— 
Nachzufragen bei der Standard 
und Campbell Une. mdofr 


Zu vermiethen: 
gen Bedingungen. 
Brauerei, 12. Str. 





— — 


Zimmer und Board. 
(Bngeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — 





An ein oder zwei Herren, möblir— 
nahe Lincoln Part, 
fria 


gu vermiethen: 
tes Hummer, ſeparatet Eingang, 
5u8 N. Glark Str., Top Flei. 





Zu vermiethen: Shöne Frontzimmer mit Board 
1 bi3 2 Damen, bei alleinftebender rau. a 


für 
YB Yarrabee Str., nahe Clybourn. frfua 


debrandt, 





2 einfahe möblirte Front: 


Zu verniethen: Billig, 
N. Halfted Straße, 


zimmer, aud Koſt. 702 





Ebenfalls find 
30 Bel: 
frfafo 


Bethesda-Heim für betagte Leute. 
ſchöne freundlige Zimmer zu vermiethen. 
den Kourt. Eingang von 464 Belden Ave. 


—n 


Grundeigenuthum und Bäufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wert.) 


Sarmländereien. 
8509 taufen SO Ader tultivirte Wistonfin Farm 
mit Gebäuden. — 31200 kaufen 1% Uder fultivirie 
Wistoniın Farm mit Gebäuden, fliebendes Wajler. 
Rebi., 119 La Sale Str. 18jl,10X 











Zu verlaufen oder zu vertauichen für Cottage — 
1 Ader verbeijerte Farm in Zentral-Artanjas, 
— Wegen Einzelheiten adreſſirt A, 146 Zee 

tiajoa 





Nordweſtſeite. 


Berfäumt nicht dieier großen Auktion von Sſcho— 
nen Lotten mit Front.am Galforinia, Yairfield und 
Waſbtenaw Ave. Ede Wellington Str., in ©. 
Fargos Subdipifion beizumohnen. Eine große * 
legenheit ſich in dieſer {hönen Subdipiiion anzu- 
taufen, Dieje Sektion ift mit guten Klaſſen Wohn: 
bäufern bebaut. Dicjes Yand if hoch. mit der elek: 
triihen Straßenbahn und mit der Ch. & Rortbio.s 
Bahn, deren Depot befindet jih an Diverjey Apr., 
nur ein Zlod entfernt, au erreichen. 

Donnerttag, 21., vreitag, D., Sanftag, 3. Juli, 
in großem Zelt auf dem Grundftäd, 7:30 jed. App, 
Muſik. Damen beſonders eingeladen. 
Güntig: Vedingungen: 310 Anzahlung, $15 im 
drebig Tagen, und $5 oder mehr jeden‘ Monat. 
Steuern ton 1%5 zahlbar in IMM vom Verkäufer 
bezahlt. Steuern und Abgaben für 19% zahlbar 
1% dom Käufer zu zahlen. Ein. certifizirter Up: 
ftraft mis jeder Let. Sewer und Waflerröhren liegen 
in California Ave. Fairfield Ave, Wellington Str. 
und Waſhtenaw Üove, füdlih bon "Wellington Sir, 

und find ur 
ımmings & Co 


€. Eu 
Telephon: 4 24. 108 — Straße. 
18—2,1.0.1 





Zu verlaufen: Um einen Nachlaß abzjuſchließen — 
Habe Auftrag, »mehrere ſchöne Cottages ohne Rüd 
balt zu verkaufen. Leuten mit S1000 bis $1500- bie⸗ 
tet ſich bier eine Gelegenheit. Mills, 1431 Rorty 
AÜdenue. l6jul, Im! 





$1459 laufen 7 Zimmer Cottage nabe Milwaukee 
und Belmont Ave. SO Anzahlung, Reit mronati.ch. 

W. 9. Gieſede & Bro, 3393 Miiwaulee une. 
dift 





Zu verkaufen: Dreiſtöciges Bridgebäude, Stein- 
front, drei ð Zimmer Flats, modern, X, Weſern 
Ave. nche Hirſch Str. Paul Schulte, SI Süd 
Glart Straße. frie 





Zu verlaufen: 


) Moderne 7-Zimmer Cottage. — 
903 Tripp Ave. j 


Zu erfragen am Blase. frja 





Zu verfaufen: Neues Haus für $1100 „Figenthi- 
mer gebt nah Deutichland. 511 Lyndale Ape.. 
Ede Central Bart. fra 





Norbdieite, 


In der neu gefiifteten katholiſchen Kirchengemeinde 
in Summerdale ift ein gut gelegenes modernes 
Wohnhaus mut großer Lot billig und unter guten 
Pedingungen zu verkaufen. ann Kran bei Geo. W 
Wiifer, 309 N. Clark Str. Wiul, Iwx 


Zu derfaufen: Auf Abzablung— 2:ftöd. Bridhaus. 
7 Sımmer, $2000, nabe Genter Str. und Racine 
Ave. Zu erfragen: 122 Maud Ave, frra 








Zu vermietben: Cottage, 3 Zimmer, mit oder ohne 
Stallung. 371 Mohawk Str. 


Weſtſeite. 


gu verkaufen: Lot an Weſt Monroe Str., zwi⸗ 
der 53. Str. und Walnut Ave., koitete $1009; muß 
. gr verlaufen. Adr.: P. O. Bor 76, For 
ale, U. . 








Südweſtſeite. 
Zu verlaufen: Gin bdreiftöd. Brichaus, franis 
beitshalber. 732 — 21. Blace. 132iul 


Boritädte. 


Gin riejiger Qargain! 81700 Taufen mein 2 
Flat Gebäude, 6 Zimmer in jedem. Ed-Lot. 50 
be’ 125. 3 Blod von Electric Car und 15 Minus 
ten Geb-Diltanz dom C. B. & D. Depot. In 
Sroßdale. Diefes Rropertv ift $3000 wertb. 
Mus fofort verlaufen. $500 Baar, $20 per Mo: 
nat.—D. €. Tahlor, 9. Floor, 77 €. Jackſon 
Blod. di,mi,do fr ſa 








Verſchiedenes. 
Zu verlaufen: Haus. und Lot, 
SteinsPajement, Zementboden, 
gend ein Geſchäft; 
Country⸗Hotel in Tauſch. 
For Lake, SU. 


Ede von Alley, 
aute Lage für ic 
nebme Cottage oder Tleines 
Adr.: DB. O. Lor 70, 





Zu kaufen geſucht 


— baar für ein gutes 
2 Flat-Haus. Adr.: 


241 Abendpoft. mii: 





Wenn Ihr Euer Haus fchnell verlauren oder Yer 
—* wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch 
95 Maibingten Straße. Größtes beutiches 
Grunbiigenitunde Geſchäft. Sap x·¶ 








Noomers gewünſcht, auch Kinder werden in Board 
genommen. Nahzufragen im Store. 161, LaSalle 
pe. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Bet. 





Zi vermietgen: Ein ſchönes Zimmer. 181 Weft 
Jadſon Pipd. doft 


Roomers und Boarders bei anftändiger 
46 Milwaukee Ave. 21jl,1m 


Fin ichönes Helles’ Zimmer mis 
Larrabee Str., 3. Stod. 
midofrja 





Gejucht: 
deutſcher Familie. 





Zu vermiethen: 
Gas und Vad. 633 





— — — 


u miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 ‚Cents das Wort.) 





Yunger Mann ſucht anges 


Su wiethen geſucht: anı ht 
nahe Limits Station.— 


nebines möblirtes Zimmer, 
Adr.: U, 148 Abendpoſt. 


Yu miethen geſucht: 
Jabren, in jicherer, 





Gebildeter Herr in mittlerer 
auter Stellung, jucht Zimmer; 
Adr.: U. 102 Abenpdpoft. 





Zwei Herren ſuchen einfach 
umd Ahland 
232 Abdpoft. 


Zu mictben geſucht: 
möblirte3 Zimmer nabe North pe. 
Une. Bitte um Preisangabe. Adr.: D. 


Zu miethen aejudt: 
leinitehender Frau oder Meiner Familie, 
100 Abendpoſt. 





Möblirtes Zimmer bei als 
Ar.: U. 


Geld yu verleihen. 

Louis Sreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, obne Kommiſſion, und bezahlt jämmt« 
liche noſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheker 
um Verlauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 
ugufta Str., nahe Hoyne Une Nahm.: Unity⸗ 
Gehärde, Zımmer 1614, 79 Decrborn Er. ‘ 

Hiun,X* 





Geld zu verleihen gegen 5 Prog. Zinfen, auf 
fchr gute Gebäude. Auguſt Torpe, 147 €. North 
Anpe., Telephbon: 930 North. 10nt.! IX 





eenedbaum Sons, Duntekt. 
Derlähen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Kiedrigfter Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebauies —— Grundeigenthum. zu vertau⸗ 
ten. &8 und 85 Dearborn Etraße. 3in,tx® 


© Baunling, 12 La Sale Strap. — 
e% Oypotheken zu — Geld zu verleihen 
sum niedrigften Zins fuß 6nai,tX, 1} 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mıt 
fefter ke Privat. Keine Sppothet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Jat: 
ion Blv., nahe Exate. Offen bis Wbends Sm. 


um " 











Bierde, Wagen, Hunde, Bögel se. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meet.) 





Zu verfaufen: Ein gutes 8ejühriges Pferd, 1300 
Did. ichwer, mit Wagen. Rachzuftagen: 449 Waſh⸗ 
burn Avbenue. fela 


Feines Familien⸗ und Geihäfts- 
Zu mäßigem Breis wegen Vers 
o Sedowick Straße. 





Zu verkaufen: 
Pferd, 1109 Pid. 
lajien der Stadt. 





Mußh verfaufen: Gigenthümer frant— 4 Pferde, 6 
bis. 9 Jahre alt, 150) Pfd. ſchwer, Koblen- und 
Yunberwagen. 879 W. 21. Place. frje 


Für 225Ehter, großer, wachſa⸗ 
31 Milwaule Uoe., 





Su bverfaufen: 
mer ©: Bernhardinerhund. 
Top Flat. 





Zu berfaufen: Junge St. Bernhardinerhunde. 
Perigries. 1000 RN. Fairfield Ave. 
E3 jind ſchöne junge Kanarienvö— 
1524 Diverfeo Str., 





Zu verlaufen: 
gel zu verkaufen, jebr billig. 
2. 


Floor. 


Zu verfaufen: Gut jprehender Papagei, $25. 
941 Oafvdale Avenue. dor 








Gefuht: Stelle als Wafhfrau bei Naht. TR. 


Fuirfield Ave. 


Geſucht: ine junge Dame ſucht Stellung als 
Goudernante in deuticher Familie, dieſelbe wüuſcht 
zu unterrichten in deutſcher Sprade und Zeichnen 
und Malen. Zu erfragen: 95 Wisconfin Str. 








Geĩucht: 
Stelle für 
Geſucht: 
Voſtlarte. 


Zwei etriſch eingewanderte Mädchen ſuchen 
Dausarbeit. 99 Rees Straße. 


Wäſche nahe Hauſe zu nehmen. 
WG Shefiield Avenue. 





Schidt 





Geſucht. Ein Mädchen ſucht Steg — 
Bitte perſonlich vor zuſprechen, 54 Oft 21. Str. fria 


Geſucht: Gutes flavifhes Mädchen, fpricht etwas 
deutich, ſucht Stelle als Hausmädchen, Hotel: oder 
Neftaurant: Arbeit. Shläft zu Kaufe. E. Spaſſek, 
74 Fry Sir. 








Erfter Kiajie Bartender, 34 Jahre, Ile: 
wünscht feine Stellung au Mech: 
nicht unter $15 die Woche. 


Gejußt: 
din und nüchtern, 
jeln, nur ftetigen Plak, 
UAdr. U. 133 UÜbendpoft. 


Bartender ſucht Stellung, guter Mirer. 
A. 1399 Abendpoft. 





Geſucht: 
Beſte Referenzen. Adr. 


Geſucht: Friſch ein 
Mann, Butcher und 
gung. 744 N. Leavitt Str. 


Geſucht: Deutſcher Schuhmacher, friſch einge⸗ 
— ſucht Beſchäftigung. 85 W. Wrightwood 
de 


Geſucht: Ein deutſcher Butcher, 2 Monate ra 
Sande, ſucht Urbeit. 436° Elybourn Une. 


Gejubt: Junger Deutiher, erfahren in allen 
Haus: und Sartenarbeiten und auch mit Pferden 
umaechen kann. juht Stellung Mor: F. 45 
Abendpoſt. doft 


Geſucht: Lehrer, Deutſcher, feminariftiich gebildet, 
mit guten Zeugnifien, juht Stellung. Offerten an 
die Adrejie D. RB Ubendpoft. dofe 





ewanderter deutſcher junger 
Burſtmacher, jucht Veſchäfti— 




















Geſeucht: Guter deutſcher Väder ſucht Stellung 
oder irgend eine Arbit. Karl Rummler, 1813 
Elaremont Straße. dofr 


Gefuht: Guter Mann an Brot und Rofis‘ ſucht 
ſtetigen Platz, am liebſten in kleiner Bäderei. Adr.: 
88 3 Abenbpoft. dofr 


"Gefudt: ‚t:_ Selbftändi Brotbäder "jucht: leichteren 
Plag im Meiner Bäderei. U P. 3905 Abendpoft. 
— doft 








Sciuhr: Junge Wittwe mit Rind ſucht Stelle füc 
Sarısarbeit oder als Haushälterin bei gut fituirtim 
Herrn oder Wittiver mit kleiner Familie. 353 Ros: 
coe Boulevard. 


Geſucht: Wittwe mittleren 
372 Garfie!d Avenue. 


Geſucht: 





Alters jucht —e— 





Franzoſin wünſcht Stellung bei Kindern, 
Zimmer- oder Haus mädchen, gute Koftüm:Näberin, 
prima Zeugniſſe. Adr.: 291 Wabaih Ave, — 
5. Roblin. duir 


Geſucht: Ürfter Klaſſe Reſtaurant-Köchin ſucht 
Stelle. 350 Clbbbourn Ave., binten. dort 


Gejugt: Frau wünist Eu. kranker Frau auf: 
zuwerten. ee W. 2. Str, 2, Flat. dofr 


Gefucht: Gine, gute Köhin sucht Stelung für 
Vniirek-kund: - feine Senntagsarbeit. 38 Welt 
CH:xago Avenue. dofr 


Geſucht: Elat a 1 
Abends. 7 Tomn € 











rein au maden. 
19jl,1m 


Bianos, mufitalifche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkauien: Sat neues Upright Piano, in 
Bacer's Wareyouſe, 1555 Milmaufee Ave. fria 











Zu verfaufen: Chidering Piano, fait neu, für ein 
Dr.ttel des Koftenpreiies zu verlaufen. 413 Center 
Straße, nahe Sedawid Str. dofr 


$115 kaufen ein feines Seingman Uprieht. $5.M 
monatlid. U. Groß, 592 Wells Str., nahe Worth 
Avoe. 18il1w 











Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter Diefes Mudrit 2 Gent! das Bart.) 
Bender Bros., R— 10 € S. Halſted Etr.. St: Mens 
roe Str., Tel. Monroe 77. Store:Cinrigtungen 
jeder Urt yür Groceryitored, Butcher-Shods, Bigars 
tensStored, Goujectionery, Reftaurent, Yunchroom?, 
Kleider: und Hutgeſchäfte eic.—Eisichränfe, Schau ⸗ 
fülten, Tadentiide, Shelnings, Waagen, Spiegel, 
BWaudichränte, Tijche, Srühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Wbihlagszahlungen. Spredt vor in unjerer 
Hauptuiederlage, R—10 ©. Halſted Sir. 
Ilmz,tX* 
— 





Möbel, Dausgeräthe 1. 
(anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


n: Rüden: 
billig. 624 


end Gasofen, Waſchma⸗ 


Hu verfauf: 
f N. Bart Une. 


ſchiue, Kinderwagen, 


Geld zu verleihen A Chicagoer Srundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erfte Enge! —— ge verlaufen. 
Rihard U. Roh & + S Wafbington Strake. 
15jn,X* 





Keine Rommiffion, Tein Warten. Darlehen aut 
Ebicanver und PVorftabt-Grundeigenthum, bebaut un? 
leer. —— Main 80. O. Stone & Co. 

Me Etr. Dian® 








Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Arbeitsleute 
auf Eurer Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelche Gicerheit oder Werth. zu d:n allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
Far wegen, nihe um Eure Saden zu erhalten. 
arum laffen wir die Waaren in Eurem Beiiz. 
Darleben von 8% biß 
Gpeziali ra t. 
Es werden feine Grfundigungen ** bei 
Guren Nihbarn. Ahr lönnt das Darlehen in Gu 
paffenden Mbzablungen bezahlen, oder auf einma 
—— zu beliebiger Zeit uub aufbören, Zinſen 
au_bezahlen. 
Henn Ahr eine Anleihe zu maden wuünſcht uns 
ebrlih und reell bedient fein wollt, precht wor 2 


@. 
05 Dearborn Giant: Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld 
Chircano Mortgage loan Company, 
175 Dearborn er. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mort %oan Company, 
vn Madifon Str., Zimmer 0% 
at Ede Halfied Strabe. 


Wir leihen Euch Geld in aroken und Bias => 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wag 
eend melde gute Eicherheit su den eligten F 
dingungen. —— Önnen zu a Ki Mr 
werten. — Theilyablungen werben 
angenommen, mwoburd die Koſten be ee vers 
ringert iwerden. 
Ghicago Mortgage Soen —— 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und een 





unfere 








— 





—— Sebtauchen Sie id? — 
Dann gebt zu denen, die fo groß annomziren. un» 
vergleibt deren Raten mit ten meinigen. zu 
en Toftet Gelb und dieſes kann ich 
enn Ihr ug Ba En - wollt, e din 
ich bereit, -.. ei 
Darlehen a Wise * "Pienes an . Leute 
80 nur 81.25; on nur 82.00; a 
= nur 21.50; 6 == 2; a U} 
> nur $1.75, $70 : $100 nur 8.5 
Rene au — * m, —** etablirtes verantwort · 
—— —— 
tto velder, entlicher 
70 La Galle Str., Zimmer 34. 
UNai. æ⸗ 








Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Sred Blotte, 

2 — 55* — Breitizirt in als 

len Gerichten. R frei. born GSte., = 

mer 1044. —A— 105 Os aood P 
Adolph Tra 





deutiher Fecht⸗ awalt. 











Stellungen ſuchen: Sheleute. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: zo tinderlofes Ehepaar juht Stelle 
auf ap veritehen Milchwirthichaft. Peter Etetic, 
315  Stt., "Chicago. 191,190 





©tr. 
deutidher Advokat, 84 La Eale Sk. Om af. 
Telephon: Main 4762. l4juf, 1m! 





Hard U. Rod, 
Bratfigirt in allen Beriäten. - 
nr 


Ni 
5* Anwalt, 
Sprechſtun den jeden Sonntag von 10-12, 
Weidington Str., erſter Four. 





Patentanwälte, 
(Anzeigen unter dieler Aubrit 2 Cents das Bet.) 


Batente erangt und Ge Smaerte: i 
allen Yändern. snfuliatien Tr Er: 4 ö 
im zuge — * 


ülteftes deut tb im 
cn ade Daten urn 


Batente! ügt Eure Jdbeen 
— teme Se übren; —— * 
Sorechſtunden:? 80 
Bene für ———— a 
EStenınd BER. 10 Rurteie Ei. ap 
vor e , 
afbington. D. ©. a 














Berföntiches. 
(lnpigen water Diefer Rubrit 2 Gents das Zort.) 





Steward!, Oberlellner, Kellner, Omnibujes etc. 
plazirt unentgeitlih die Office 39 S. State Str, 
- Mul,midefr, Im 


Wenn Beter Everſon feinen ei nicht .. 
in 7 ———— ur er verfauft. .. Hileboff, 342 





un 





ai Rolls und Brot juchtStelle. 
ne dei 


ur Bein u Fuhren ER Ka Ga J 











geirathögefume. > 
i unter bri Dert, 
ro keine haeige unter einem Dollar.) 


— —* rau, 36 Yabre, möhte die B: 
tanntihaft eines Rannes machen, mit unter 40 


En en Bin 
t men gegene.tiger 
ee 








Eeder Eier eine Applikation für Vatente ceimrei» 
Gen Überzeugen Eier ji auch über ben ders 
N 

= e um en 
Ken Ds Str... Zimmer 1901. a ® 








Deutiches Patent:Bureeu Sues & Ga 





° 




















Eine X-Stenblen-Anlerfucjung frei. 





Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 





Man follte ſofort vorſprechen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 





Man ſchneide dieſes aus! 














Die Spestaliiten in bee meltberühmten State Medical Dispenfary Zuriren ale Männer 


Trankheiten fchneller als ıraend ein anderer Spezialiit im Nordmweiten. 


Die Behandlung 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarh bat mehr Apparate uns m | 
ſtrumente als alle anderen Spezialiiten im Nortweiten aufammengenommen. 


Die günſtigſten Bedingungen! 


Manner 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, vitale SSwüche, 
ſchmerzhafles Uriniren, nächtliche Verlufte. eingeſchrumpfte, uns 
entwickelte Störpertheile, Gedächtnißſchwäche, 
zen in ber Bruſt, Nierenleiden, vlafentätarth, Sas im Urin, { 


sterböfität, Schmer⸗ 
den bor den Mugen, uns 


angebragtes Erröthen, beflemmendes Gefühl, Gevanlenihwäde, Unfähigkeit, Melancholie, 
welche Entartung, Wahnjinn und Tod borausfehen, permanent gcheilt. 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


durch 
Selbſthefleckung ſchwach geworden, ſobäld wie 
möglich geheilt. 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader⸗J 
bruch), für immer geheilt. Schnell⸗ 


Jugendſünden, Ueberarbeitung umd 








Medizin frei bis geheilt. 








Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags 


Feiertagen nur bon 10—12 Uhr. 


und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Bau Buren Strape. 
Eingang 66 Ban Burca Strafe." 
Man ſchneide diefes aus, da diefe Annonce mit jeden Tag erſcheim. 


a RENTE 











u} 
Ä B | 
. * 


MILWAUHKEE::AVE 


"N" COR CHICAGOLAVE 


— + 4 
zeie wiſſenſchaftliche Unt 


I AM 


+ — Genaue Ans: 


meſſung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehkraft durch cin pafiendes Gla8 auf den Rormals 
punkt erhöht. Unſere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


QAugengläfer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 


trx® 
Milwaukee Avs. 


— 








Bruchleidende 
ſowie alle an Verfrüme 
mungen des 
der Beine und Füße Leis 
denden Werden mit meis 
nen neueſten Apparatea 


poſitiv geheilt. Bruce 


bänder. 20 vericdiede | 
P- € ne Sorten, Leibbinden 

für ſchwachen Leib. Mut— 

terichäden, fette Leute und 


Nabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ce⸗ 
rabehalter, Krüden, künſtliche Beine u, j. m — 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Beſondets 
eınpfehle ih mein neu erfundenes Brudband, 
weiches eingetührt if 
in der deutſchen Armee. 
Es ift das ficherfte, bes 
auemfte u. dauerbafteite, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz actragen 
wird und eine jfichere 
Heilung erzielt. 
MobertWol 
b Ave, nabe Nandolpp 
für Brühe und Vers 
Körpers: Auch Sonns 
hr. — Damen iverden von einer 
rivatzimmer zum Anpaſſen. 





DR. J. YOUNG, 
Spezial⸗Arzt für Augen-, 8 
Ohren-, Naſen⸗u. Halsleiden. Ve 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei —— Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger aſenkatarry, Schwerhö⸗ 
rigkeit und Kropf oder Dickhals mac 
neueiter Methode Arirt —Künſtliche Au— 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
ah frei, Officçce: 261 Lincoln Ave, 


uden 11 Vorm, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Vorm. 





DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Dearborn Sir. 
berühmter Spezialiſt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Varicocele und 
Blutvergiftung —Office-Stunden: Tag⸗ 
lich bis um 8 Uhr Abends, Sontttags bis 
12 Uhr Mittags. *7 





Rheumatiemus- 


teundin nad jabrelangen Schmerzen folort 

eh nad Turzer Zeit boljtändige Hels 

ung brachte, 

Sr. Bohn, 261 Sudfon Abe. Chicago, SU. 
13il,miftfon, imo 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfabrene deut» 
fe Spezialiiten und betrachten es als eine Eb⸗ 
ze, ibre leidenden Mitmenichen jo fchnell als 
möglid bon ihren Gebrechen au Beilen. Sie sbeis 
ien aründlih unter Garantie alle webeimen 








Keanfbeiten der Manner Frauenleiden u. Men ı 


ationsitörungen * Deeration, Hautkrant ⸗ 
ar Folgen von Gelbitdeiledung, verlorene 
arfeit etc. Operationen bon eriter Kinife 
„Vberateuren, füt tadilale Heilung bon Brü- 
’ 1, Krebs, Tumoren, Raricocele etc, Konfultirt 
uns bebor N beirathet. Wenn nötbig, plazi⸗ 
ren wir - RBolienten in unfer Rreivalboipital. 
eh den dom Frauenarzt (Dame) bes 
lung infl. Medizinen 


Rur drei Dollars 


‚ dies aud, — Sunden: 
— u Meere vi a u 3 
ER 12 Born, m 


Nüdgrats, | 


ind Gicht⸗Kranken theilt gerne mit, was einer ’ 





8 
Abends; — 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 


5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Tauſende zögern, Hei— 

lung zu finden. Nach— 

dem Ihr mit ande— 

ten Methoden bins 
länglid erperimentirt 

Sl. babt, lommt zu. mir, 
*M und Ihr erhaltet eine 

Dr. L. E. ZINS geſchriebene geſetzliche 

Spezial⸗Arzt. Garantie über eine 
Poſitive und nachhaltige Heilung. 

IH babe in den legten zehn Zahren 
diefe Krankheiten, Beichwerden, Blutver⸗ 
aiftung, fowie_alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und Jurirt. ; 

NH wende mich befonders an die chro⸗ 
niſch Kranken, die entmuthigt find 
durch Magen-Arzneien, an Xeidende, die 
init einer aranfamen. Operation bedrobt 
find, an Männer, ie alle Hoffnung 
berloren haben, ie wieder geſund zu 
werden, und an Alle, die al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfultation 
frei und vertraulich. Wenn Ihr micht 
Tommen Tönnt, treibt ‚wegen Fragebo⸗ 
gen. Taufende brleflich im Haufe Turirt, 

ri RE 

Dr. L. E. ZINS, Spsial- Art, 

247 W. Madifon Str. 
Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Vorm. bis 9 Abends, Tontttag don 9 
Norm. bis 7 3 


furirt in 


Abends. 


15il, frmomi, aw 





Nottz !— Diele Wache herabgeſetzte Breiſe! 


Wır !Ircfern Euch unjer 
„ berübmtes 8 Set Zübs 
2 nc — gerade jo gut wie 

die- auderwärts berkauf⸗ 


ten 812 und 
8* 


> *15 Set3 
nur 
Zähne werden Toitenfrei unterfudt.— Größte 
Kundihaft. —Niedrigfte Rreife, — 
Kronen- und Brücken⸗Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochtu. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Raudolph Str. —Phone Gen. 2047. 
Ofen Sonntags bis 12 Wr. 


für 


&in,mifrfonno* 


Schwache, nervöje_Berfonen, 


eplagt von Hoffuungslofigkert und ſchlechten 
täumen, erfhöpfendeu Ausſiüſſen, Gliederreißen, 
Bruit,e Rüden» und Kopfiaikerzen, Haarausfall, 
Adnahme des Gehörs und hrs, Satarrh, r 
töthen, Zittern, Setztlopjen und Trübfinn, erfah* 
ven aus dem „Jügendfrend”, tie leicht Folgen der 
Augendfünden, Geiblehtscfrantheiten, a 
— Buritocele), —8 — an 
ner n Behandlun 7 \ 
55 5 been Ind. Berfa vonkändig 

merz« und gefabrlo 

Die neuehe Au age diejes Inka Dutet if 
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\ für 25 Gents Briefmarten gu beziehen 1 > 
Weisat-Klinit, 1816. Koe..Ret Yort,R.D. 


- Rolalberidht, 
Brand-Rataftrophe. 


Feuer in dem Grocery⸗Laden 1297 
Kincoln Ave. fordert 7 Opfer. 





Opfer des Schnellverkehrs. 


William Carroll zwei Stunden lang auf der 
Hochbahn zwiſchen einem Wagen und dem 
Bahnſteig eingeklemmt. — Frau Lambert 
auf der Wentworth Ave.⸗Linie gerädert. 


Gelegentlich einer Brand-Kata— 
ſtrophe, die ſich im Hauſe Nr. 1297 
Lincoln Ave. zutrug, verunglückte eine 
ganze aus ſieben Perſonen beſtehende 
Familie: die des Wr. Schemp. 

Der adtjährige Sohn Edward ftarb, 
nachdem er aus dem Haufe getragen 
worden war. 

Sechs Mitglieder der Familie tru- 
gen Brandiwunden davon, nämlich: 

Frau Ellen Schemp, Brandiwunden 
am Kopf und an den Armen. ä 


Charles Schemp, 11 Jahre alt, 
Brandiwunden am Kopf, an den Schul- 
tern und Hüften; nicht gefährlich. 

William Schemp, 14 Jahre alt, am 
ganzen Körper ſchrecklich verbrannt; 
wurde von FFeuermehrleuten in’3 Freie 
gebracht; dürfte faum mit dem Leben 
davonkommen. r 

Alfred Schemp, 6 Jahre alt, im 
Geſicht und an den Händen verbrannt; 
nicht gefährlich. 

Fred Doch, Bruder der Frau 
Schemp, 27 Yahre alt, am Kopf und 
an ben Händen verbrannt; er befindet 
ſich im fritifhen Zuftande im Aleria- 
ner=Hofpital; namentlih durch Ein— 
athmen von Rauch hat fich fein Zu— 
jtand verfchlimmert. 

Sämmtliche anderen Verunglüdten 
find ebenfall3 durch Einathmen von 
Rauch überwältigt worden ; fie wur— 
den nach dem Deutfchen Hofpital ge- 
bradt. 

Das Feuer brach) um 10 Uhr geftern 

Abend in dem erwähnten Haufe aus, 
in dem Wm. Schemp ein Grocery— 
Geſchäft betrieb, an melches fich die 
Mohnräume der Familie anfchloffen. 
Die Frau und brei Söhne find ſchwer 
verbrannt, während, wie Eingangs ge- 
meldet, ein vierter Sohn feinen Tod 
bei dem Brandunglüd fand, 
. Die vier Söhne fchliefen zur Zeit 
in einem Zimmer über dem Grocery— 
Laden, und ehe fie gerettet werben 
fonnten, waren fie fämmtlich bon 
Raud; und Flammen überwältigt 
worden. Frau Schemp und deren 
Bruder erlitten die Verlegungen, als 
fie den Knaben im oberen Siockwerke 
zu Hilfe eilten. Auch Wr. Schemp, 
der Vater, wurde leicht verlegt. 

Nachdem feine Verlegungen verbun: 
ben worden maren, begab fich Her: 
Schemp nad) den Räumen des Leichen- 
beſtatters, wo die Leiche feines Sohnes 
untergebracht worden war. Dort ber- 
fiel der unglüdfihe Mann in Hyſterie. 
Sein Zujtand —— ſich derartig, 
daß auch ſeine Beförderung nach dem 
Deutſchen Hoſpital für nöthig er— 
achtet wurde. 

Das Feuer ſoll in der Küche der 
Schemp'ſchen Wohnung zum Ausbruch 
gekommen ſein. 

Zu früher Morgenſtunde wurde der 
Nr. 116 N. Weſtern Ave. wohnende 
Wm. Carroll von einem eigenthüm— 
lichen Unfall betroffen, infolgebeifen 
er ich lebensgefährliche Verleungen 
zugezogen bat. 

Der Mann hatte das Unglüd, von 
dem Bahnfteig der Dat Park und Chi- 
cago Hochbahn auf die Geleife herab- 
zufallen und zwar vor einen in Be- 
wegung befindlichen Zug. Er wurde 
unter dem Zuge feftgeflammert und 
mußte in diefer gefährlichen Lage zwei 
Stunden lang verweilen, bis er befreit 
werden fonnte. Die Achfen und das 
Geftell des Motorwagens” zwängten 
feinen Körper dermaßen ein, daß er 
gegen die Seitenwand des Bahnfteiges 
gebrüdt murbe. 

Die fofort zur Stelle gerufenen 
Rettungsmannfhaften Hatten große 
Mühe, den Berunglüdten aus feiner 
entjeglichen Lage zu befreien, ohne ihn 
noch weiter zu verlegen, was gleich- 
bedeutend mit fofortigem Tode ge: 
weſen wäre. 

ALS dann die Polizei ſah, daß es ihr 
nicht möglich war, den Mann zu tet: 
ten, wurde eine der Bergemannjchaften 
der „Union Traction Co.” zur Stelle 
gerufen. Es wurde bann ber Verſuch 
gemacht, den Bahnmwagen zu heben, 
wie das mitteld Schrauben gewöhnlich 
geſchieht. Doch man erkannte gar 
‚bald, daß in dieſem Falle der Ver— 
unglückte fiher getödtet merden würde. 
Nachdem dann noch verſchiedene an: 
dere Verfuche angeftellt worden waren, 
den Inglüdlichen aus feiner gefähr- 
lichen Qage zu befreien, wurde ber elek— 
triſche Strom der dritten Schiene ab- 
gefhloffen und das Untergeftell, tie 
der Motor des Wagens wurden ent: 
fernt, worauf dann Carroll endlich 
bervorgezogen werben konnte. 

Die nachgenannten Perfonen fielen 
geitern dem Schnellvertehr zum Opfer: 


Frau U. Lambert, Nr. 4908 Prince: 


\ ton Ave, wurde an 48. Place von 


einem Straßenbahnmwagen der MWent- 
worth Ave.⸗Linie überfahren und auf 
der Stelle getöbtet. Der Kondukteut 
Phil Forgham und der Motorführer 
C. Sieloff werben von ber Polizei 
—— feſtgehalten, um das Reful- 
tat der Leichenſchau⸗Unterſuchung ab⸗ 


zuwarten. 
Der Nr. 93 ar Place woh⸗ 
nenbe Fuhrmann 1. ©. Savage wurde 
‚bon einem Kabelbahnivagen der Ma: 
bafh Ave.⸗Linie auf das Straßenpfla- 
fter gefchleubert und höchſt wahrſchein⸗ 
lich lebensgefährlich verlezt. Der Un⸗ 
nd zn ch nahe ver Van Buren 
ü x 
Der Lijährige Neil Ranchaud, Nr, 





Str. -awifchen awei 


\ 1031 Daflen Ave, fiel an ber 25. 
Güterwaaen der 


* 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 


Ar 


Northweſtern⸗Bahn, infolge beffen ihm 
beide Beine zermalmt murben. Der 
arıne Junge befindet ſich im County 
Hofpital. 

r Nr. 2007 Mabifon Sir. woh⸗ 
nende 14 Jahre alte yo Pearſon 
wurde an der Ede der Madiſon Str. 
und Ogden Ave. bon einem Kabels 
bahnmwagen zu Boden gerannt - und 
ſchwer verlegt. Das rechte Bein wurde 
ihm zerfchmettert. Außerbein wurde er 
innerlich verleßt. 


Blaue Bohnen. 


Streifbrechender Mafhinenbaner feuert an 
State Straße auf Streif-Poften. 


Vier angebliche Streiferpoften der 
Mafhinenbauer = Gemerkichaft 
fuchten geftern Nachmittag angeblich 
en State und Monroe Straße zivei 
Streitbrecher, Michael Guftine und 
Charles Danny zu vermöbeln, bie bei 
ter E. U. Delano Company, 50 ©. 
Clinton Str, arbeiten. Guftin 
frallte aus Nothwehr fein Schiekeifen 
ab, und bie. belebte Staie Str. glich 
an jener Ede eine viertel Minute ſpä⸗ 
ter einem ausgeblafenen Hühnerei. 
Alles war in die Eden und Läden ges 
flüchtet. Dorthin hatte ſich auch einer 
der angeblichen Streiterpoften verfros 
hen. Er wurde fammt Guftin vers 
haftet, gab an, daß er Thomas Kehoe 
heiße,  ftreifender Mafchinenbauer fei 
und 132 D. Erie Straße wohne. Er 
wurde wegen Ueberfalls mit tödtlicher 
Abficht in Anklagezuftand verfet. 








Siennen zu Sawihorne. 


Der geitrige Renntag in Hawthorne 
hatte folgendes Ergebnif: 

1. Verfaufsrennen für Vier- und 
Mehrjähriae.  Diftanz 1 Meile; Preis 
5500 — Sieger „Royalty“, Eigenthü- 
mer 9. Green. Zeit 1 Minute und 42 
Gefunden. 

2. Tlachrennen für  Dreijährige. 
Diftanz 7 Furlongs; Preis $600 — 
Sieger „Dalvay“, Eigenthümer M. 9. 
Tichenor & Co. Zeit 1 Minute 
Gefunden. 

3. Flachrennen für Zmeijährige. 
Diftanz 53 Furlongs; Preis „Juve— 
rile Stakes“ und $1500 — Sieger 
„Cigar Lighter“, Eigenthümer M. D. 
Miller. Zeit 1 Minute 8 2:5 Sekun⸗ 
den. „Airſhip“ ftürzte. 

4. Handicap für Drei- und Mehr- 
jährige. Diftanz 1% Meile Preis 
$700. Sieger „Port Royal”, Eigen- 
thümer J. U. Wernberg. Zeit 1 Mi- 
nute 54 1-5 Sekunden. 

5. Verfauförennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diſtanz 1 1-16 Meile. 
Preis $500. Sieger „Leila”, Eigen- 
thümer R. A. Smith. Zeit 1 Minute 
47 2:5 Gefunden. 

6. Verfaufsrennen für Drei: und 
Mehrjährige. Diftanz 1 1-16 Meile. 
Preis $500. Gieger „Golden Mine- 
tal”, Eigenthümer PB. Dunne. Zeit 
1 Minute 47 3:5 Sekunden. 


Neunt's Bericeumdung. 


George B. Erpelding, 171 Afhland 
Ane., ift einer von den Direktoren ver 
Century Seating Eo;; in Mustegon, 
Mich., welche ſich mit der Herftellung 
von Schulzimmer-Einrichtungen be— 
faßt. John MeKearnon iſt Sekretär 
der Geſellſchaft. Weil nun Herr Erpel— 
ding verfchiedentlih geäußert haben 
fol, daß man auf MeKearnon aut Acht 
haben müffe, weil er zu Durchfteche- 
reien mit der Kundſchaft neige, hat 
MeKearnon ihn jetzt wegen angeblicher 
Ehrenkränkung auf Zahlung von 
$25,000 Schabenerfaß verflagt. Er— 
pelding erflärt, er werde vor Gericht 
darthun, daß fein Verdacht ein mohl- 
begründeter war. 


* Siebenzehn Wahlbeamte, die fi 
bei der Herbjtwahl im Jahre 1902 an- 
geblich Unregelmäßigfeiten haben zu 
Schulden fommen laflen, werben fi 
dieſerhalb jet vor Richter Chytraus 
verantworten müffen. Die Verhand- 
lung war fon auf gejtern anbe- 
raumt, die Angellagten aber waren 
nicht zur Stelle. Sie follen nun mit» 
tels Zwangsvorladungen herbeige- 
ſchafft werden. 

* Die Schaufpielerin Mabel Fren: 
hear Dunn erwirkte geftern von Rich» 
ter Honore die Scheidung ihrer Ehe 
mit Edward F. Dunn. Sie hatte uns 
ter Anderem geklagt, daß der biebere 
Edward die Gepflogenheit gehabt, ſo— 
viel von ihren Schmudjacden, wie er 
gelegentlich zu ermwifchen vermochte, jo 
rafch wie möglich zu verfegen. 











920,70 Bofton, Maff., und zurüd 
Dia Baltimore &-Öhio Bahn. 


Tiefets giltig für Hinfahrt am 12., 13. umd 
14. Auguft; giltig für Rüdfahrt bis zum 20, 
Auguft, mit dem Recht der Verlängerung bis 
30. Sept. Aufenthalt in New York, Phila— 
delphia, Baltimore und Wafhington, D. E. 
Schreibt wegen Zirkulat. Tidet-Office, 244 
Glarf Str. 1122,8,30,ag4,9,12 








Zodesfälle, 


Natoigınd veröfientligen wie die Ramen dei 
Deutihen, Über deren To dem Geinndheitsemt 
Meldung yuging: D 
Pit; John 8 9; 217 Wilmst Str, 
Breen, — ® 3.; 3100 Grodeland Abde. 
Verit, iFriederid:, 57 N; ard Str, 
——— Leopold, ð I. 340 Wabaih Abe. 
obmann, Willtam, 50 3.; Unftalt der linheik 


baren. , 
Gottihall, May, 79 J. 4721, Calumet Abe. 
Rorwinte, Herman, 33 9; 1789 35. Str. 

Vennetſtein, Nichoias, 71 J.; 76 Gatpenter Str, 


— 


— 
— 


Scheirungäflag:n 
— wurden eingereicht von: 


Cmma gegen Cart M. Larjon, Verlaffen; Bertha 
2. gegen William W. Jehnſhn. Chebrüuh; George 
€. gegen Martha Ford, Trunfjuht; Willieni Lewe— 
gegen Jennie Meßanien, Serie en; Willi 
gegen wannie_%. Freuch, Beriaf 
gegen Yızzie Hace, Bigamie; 1) 

Fran Se. Miller, Verlafien; Cima gegen 

{ ver, Werlajien; en gegen Nsbert Mi: 
Geraden, EBebrud; iont- F. degen Matguerite 
Nobins, Trunfinät. 


Banterott@rtlärungen, 


sDifrifiggertät wurden Gefüge a 
* won € — von: a use 
Charles i dan Merbindlichkeis 
— 

Martin ©. Eye — erbindlichfeiten, $1485; 


ib — Berbinnfigtelten, 206; Bes 
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— — — Beebtmöfigteiten, duus der | 


22. Juli 1904. 





Weißes und reines Seinen erhält man 
immer durch den Gebrauch von 


merican Family \ 


. 


Soap 


Die Reinheit der Rohftoffe und die Sauberkeit der Uten⸗ 
filien, welche bei der Herftellung derfelben angewandt werden, 
machen diefelbe zur volllommenften Seife für alle Zwecke im 


Haushalt. 


Wir haben taufende von Prämien in unferem Laden, 560 North Water 
Str., welche für Umjchläge von American Samily Soap weggegeben werden. 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 


JAMES A. KIRK. 


\ 


JOHN B. KIRK. 


MILTON W. KIRK. 








Marttberiät. 


Chicago, den 22. Juli 194. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide unb Den. 
(Baarpreife.) 

Winterweizen Nr 2, rorb, neu, 1.00; 
Rr. 5, vorb, Mc-—$1.00; Nr. 2, hart, 95-Hür; 
Nr. 3, hart, &—Mr. 

Eommerweizen Rr. 1, $1.02; Ar. 2, We. 
Nr. 3, 8-08c. 

Mais, Nr 2, Ns, Ni. 2, 
Nr 2%, gelb, Pul; Ne. 3, 494—491ac; 
Ar. 3, weiß, 440; Nr. 3, gelb, Hier. 

Safer, Nr. 2, 3014c; Nr. 2, weiß, Be: Wr. 
3, 3-56, Ni. 3, weiß, WlMac, Stand» 

Pat. 

Mehl, Winter-Patents, $4.55-$1.65 das Fat: 
‚Straiahts”, 84.35-44.40: „Minnejota Hard 
Patents“, 44.60-54.70; befondere Marken 85.50. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timotby, 
$13.50-814.00; Nr. 1, $12.00-$13.00: Nr. 2, 
10.008110: Nr. 3, $3.00-810.00; beſtes 
Rreiric, KI1L.M-811.50: ditto, Nr. 1, 89.50 
11.005 Rt. 2, 88.00-88.00; Re. 3, 87. - 
57.50; Nr. 4, 8. 060.0. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Auli. alt, Mic: Aut, neu, And; Sep: 
tember, alt, Mic: September, neu, S5486c; 
Dezember. Hi BRe; Mai, ar. 

Mais, Juli, 49c; September, I94—49ic; 
zember, 4öde; Mai, Hlic 

Hafer Juli, 39; September, Bie; Tezember, 
Die; Mei, Ze. 

Broviilonen. 

Schmalz, Juli, 86.8; September, 8.05; CH: 
tober, 37.0. 

Gevöteltes Shmweinefleiich, Juli, 
812.75: September, $12.2214; Oftober, $12.22b2. 

Rippen, Auli, 7.40: September, 87,5; Cl: 
tober, 7.574. 

Schlachtvled. 

Rindpiech: Beſte „Becves“, 120021400 Pfund, 
30.10-80.40 per 100 VPfd.; gute bis ausgeſuchte 
ihwere_Stiere, 8.65—86. 5; gute bis ausge» 
ſuchte Stiete, zum Berfandt, 5. 55; gute 
bie ausgeſuchte Kuhe. per 100 Pfund, H.4-- 
#.70; gewöhnliche dis mittlere Kälber, 22.28 
4.50; ZTeras-Tulen, per 10 Pfund, Ri5— 
$5.15. 

Schweine: Ausgefuchte bis beite (zum Berjandt), 
55.90-85.70 per 100 Pfund; gewöhnliche 3is 
gute ſchwere Schlahthausiwaare, .85-—85.25, 
ſchwere Jgemiſchte Waare, 3.M-H.35; leichte 
ausgeſuchte, 8. 4 65. 70. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
54.00-44.50; qute bi8 ausgejuchte Sappiigos 
4.204.755; „Spring Lambs*, $6.0 .753. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Motlerei-Brodufte. 


weiß, 4Oldc; 


ard, 


De⸗ 


Butter— 4 
„Greamery”, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pjund 0.1: . 
Nr. 2, per Grund 0.1 e 
„Cooleys“, per Bund 


0.12 0.1 
Badızaare, 
te 
Rahmläſe. u per Piund.... 
Daiſites“, per Pfund ... 
«Doung Antericas", per Pfund.... 0.08 —0.08; 
Schweizer, neu, per Pfund F 0.11 
Limburger, neu, der Pfunde. -... 0.074-0.08 
Brid, pre Pfund ................ . —. 
Eie r— 
riſche Waare, 
AR, per Dugend (K 
tüdgeiandt) 
riihe Waare, ohne Abzug don 
ee, der Dugend (Filten eins & 
deſchloſſen) .................... 0.14 . 16 
Geflugel, Aaibiieiſch, Fine 
Befiügel (lebeud)— 
Hühner, das P 
do. „Springs“, 
Truthuhnet, das 
Enten, junge, 
Ganfſe, das Dutzend ............. 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Huhner, das Pfund 0.100.113 
do., „Springs“, das Pfund...... 1230.14 
Enten, daB Pfund. ........ daeder . 
nie, das Piund . 
tuthühner, das Pfund 
Kälber (geſchlachtet ⸗ 
wicht, das Pfund.. 6. 
Sewicht, das Wund.. 0.064 
fd. Gewicht, das Pfund.. 


0.073-—0.03 
0.08 —I.03 


ohne 73 = 


0.11} 
anne. 0. .4 
Binnd...... —* 0.19 —0.11 
das Piund........ 0.123—0.13 
4.0 —6,W 
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MWeihfiih, Ar. I, per Pfund 
Schwarzet varſch, per Pfund 

Meiher Barſch, per Pfund 
Biderel, Her Pfund 
te, der Pfund 
arpfen, per Bfund 
Derh (jugerichter), pet Rfund..... 
Laos, Her Pfund 
Schellfiſch, per_ Pfund 
fibnt, per Pfund.... 
Iundern, per Pfund 
ale, per Piund 
ring, Der Pfund ........ 
alrelen, per Stüc ......... —R 
Trout, per Mund 
Mäderel, der Pfund 
Lobſter (gekocht), per 
Weite Fruchte, Gemüie, 
ef, neme, der Buſhel 59 1.15 
onen, Maälifornia, per Kifte.. IH 2,75 
n, Kallfornia Napels, 
ifte 
2, „Aumbo’, Bündel 1.65 —1.& 
Ananas, Wloriba, aröhte RER en 
Erdbeeren, Wistoniin, 16 Ouartdı..... 0.0 0.13 
Brombeeren, Michigan, 16 Onatif.... 1.50 —2.M 
Himbeeren. 4 vimnte . 90 
do., entbe, vints.. 1.2 —1.40 
Stadelbeeten, Michigan, 16 Duartd.. 1.15 —1.5 
Blaubeeten, 16 Quatti..... seiner NO — 
Aohanmisbeeren, 16 Dmatid....... —R 3 
Dfirfiche, 
ſit ſchen, 
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men, 
Melonen, 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


pP ende Heirarhf-Bigenfen wurden im ber DOlfis 
MI TCoeuntd⸗Tlerts ausaecktellt: 


Burr 7. Boechel, Iſabelle Harben, 26, 23. 
Wojcich Jozeofit, Katarzyna Janet, W, 19, 
Edward Gouljon, Yiabelle Purdd, 28, 2. 

Gar! Garlion, Bertha Guftafion, 29, 18. 

Sofeph Kerwyn, Evangeline Wilion, 28, 18. 
Joſebh B. Type, Naomi Their, 56, 56. 

John U. Kaftohrzy, Weite Kunce, DB, 19. 
Hermann C. Wiege, Hannad Hanfon, W, 8. 
Fran? Doinp, Marn Gramada, W. 21. 

grant Williams, Mary Barrett, 2, 23. 
Charlea H. Refficld, Eleonor Monlton, 67, 56. 
Ftanciszet Prozuszef, Melina Koniarzla, 22, 
Rudolf Dupac, Anna Satavra, 3, 2. 
Edward Heiob, Minnie Walker, 3, DW. 
William H. Gadorct, Graziella A. Picard, 
Patrick Sullivan, Margaret Moran, 3, 2 
Otto Von Mofer, Fngenia Wehinger, 36, 23. 
Alfred Grombah, Annie Leib, 21, 18. 

Edivard 2. Hyde, Hallie E. Champlin, M, 29. 
Fred N. Kluge, Ro'ie Nobnion, 32, M. 

Vincent Kortanet, Beſſie Havlif, 2, 0, 

Vito A. Marayano, Tereja Perniere, B. 2 
Matbew Roberts, Selen Williams, 3, 20. 
Carl Wolfer, Magdalena Hermann, 27, 26. 
William 8. Ellis, Mattie A. Walter, 3, °5. 
Frederich F. Clion, Pauline tion, 21, 

Nude Stewart. Sallie Bowman, 8, 36 

Gert 9. Johnſon, Emma Pionberg, 27 

Frant W. Hal, Alice Senderfon, 39, 36. 
RMichael E. Devina Gatberine Denneen, 33, 31. 
Jacob Lan Grove, Jennie Goldftein, ®, 21. 
Fred A. Dann, Marie Y. Draves, 24, 2. 
Morcieh Wismwanef, Ratarzuna Goved, 37, 26. 
Willicm Butman, Stanis lawa Madewicz, 28, 21. 
Edwin 3. Griffith, Cyrece E. Lindjay, 26, 
Guftaf E. Fagerberg. Selga Larjon, 27, 20. 
Joſebh A. Vurfe, Mary X. Simmons, 39, 31. 
Beter Molkenitein, Lirzie Morgulis, 3, B. 
Antoır Ramonas, Maryanna Balaidi, 26, 2 
Ichn Hanlon, Agnes Krajedi, 20, 22, — 
Walter F. Jennings, Annette Robertion, 27, 25. 
George A. Roe, Sarah G. Woods, 0, 18. 
net Solftanf, Carrie Tucch, 24, 2. 

Jezef Vawlikowski, Wiltorija Kawl. 2, 19. 
Albert Zweigart, Anna Neumann, 3, 20. 


2, 18. 
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Finanzielles. 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu berleihen. 
Erfte Hppotheten zu verlaufen. 
Smot,frınomi,1} 











SOVEREIGN 


55 pe 5; 


BROS. 
Seit 28 Jahren in Chicago efablirt. 


Bofitid das beite Gebiß Zähne im 
Chicago für fünf Dollard. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Beſte⸗ Südoft:Ede — Arbeit 
Washington und Clark Str. 


10j1,1mo, frfonti 




















Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent das Wors.) 




















HG Towists Age. | 


H. Eliassof, Eigeuthimer. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 


Wöchentliche Erkurſionen 
nad Europa. 


513 Heanfahit 


Erbſchafts und Vollmachtsſachen 
Spezialität. 


Deffentlihes Notariat. 


99 Dearborn Str., 


19j.dvi—ja Ecke Washington Str. 


Extra | 
pillig! 


nad und von 
Deutschland, 


Schweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 
Mit Doppelihrauden » Dampfern. 


 Cicket-Office: 


J,5.LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 
gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Eure Tidets jest, che die 
Preife wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 


mit Vorſchuß. Gelbfendungen. 
n,?® 

















Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Sůdoſt · Ecle La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Rapital . . .. + . 8500,000 
Aeberſchußß. .... 8500,000 
Anvertheilte Proſile 8100,000 


. Foreihen, Bräfident. 
RR ln 
Allgemeines Banık-Belcdzäft, 


Aontos mit Firmen nnd 
Brivatperfonen erwänfht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. —— 














Wichtig für Männer. 
Benn et, A en Cu 
fo $ 


' ingten, 15 R, 
Bist, „1. B; 








Sout) ganen Lintes Dampfern — 
Dods Wells Str.:Brüde, Dampjer „waltianı“, 9:30 
Borm., ausgenommen Samftag, 2:00 Nahm., Sonn» 
tag 10:0 VBorm. — „Soo City“ täglich 1:00 Nahm,,- 
aufgenommen Sonntags, ExtrasfFabrten Samftagd 
2:8 Borm. und. 11:30 Nachts. — Tel. a —5— 

2mai 








Gifendadnefanrpläne. 


idel Blate. — Die Neo Dort, Chicago und 
&t. Konis:Eifenbahn. 
Br Sale Str. Station, Ban Buren und Ba Sale 
Straße. Ude Züge tägli 
Ron Eee ER 9 
Kein Port und Bolton Brise. 10. E 
Rem 34 Erpteß 2VR 5.32 
Rıw Kerl und Boſton Eypreb...... 92158 708 
GtabteitdetsOffice 1] Idams Sir. und Audi⸗ 
derium⸗· Annez. Zelenbone Central 
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Bet Shore Glienbahn. 
Bier Limited Schnelizüge täglih zwiiden Eyagh 
Hr ©:. Louis nah New York und Woiton, wıg 
bafb Eiferbahn und Nidel Piate Bahn, mit else 
anien üb: und Buifes » Echlafiwagen duch, om 
genwechſel. 
due⸗ geben ab von Chicago wie folgt: 


BiaMWapajpb. 
bfahrr 11.00 Borm., Antunft in Reis Yor!..3.30 2 
Untunft in Bolten.. 5.208 
Mbtahrt 11.00 Abends, Aufunft in Rew Vort 7.: J 
Antunft in Bofton..10.% 
Bin Nidei Blake. 
Abfahrt 10.85 Borm., Untınft in Rem Vort 3. 
Unlunft in Belton.. 4. 
Unfahrt 10.16 Abends, Ankunft in New York 7. 
Untunft in VoRon..1o. 
Züge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 
Lia Wabaſdb. 
&bfahrt 9.10 Adend!, Ankunft in Rem Hort 3.30% 
— Ankunft in Eoſton. 3 
Ubfabrt 8.40 Adenvh, Ankunft in New Dort 7.! 1 
Pr r « we — 
Wegen weiterer Ginzeibeiten. Raten, wagen, 
Stay u. |. w. precht wor oder ſarelbt an 
. Generals Bailcgier: Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Oo 
Gen. Weſtern⸗Vaſfagſet⸗Agent, 
“s ©. Elm Ste., Chicago, 2 
Titet-Mgent 95 ©. Elat Gr, 
Ehicane, IE. 


= 


Bus BERS BES 





Ehlcags 2 Mlıon. 

Gnten Bejlesier Station, Gasal and Adams Etr, 
Stant:Xidet:Office: 101 Adauu Etrape, Done 
440 Sarıijon. Brand 21 

Mbfahft der Zuge. ‚The ontd Wayr, 

45 DB Deoria und Bloomington; nur Sonn, 

“ 3 Blosin'ton, Weoria. Springfield, Et. Lauiß 

“955 U Nolier Wecomopatten., 

Hilton Limited für Sp’iield u. St. Louid, 

jationdike und Hoodbonie. 
toominglon und Epringfielp 

—— Lement, Jollet und 
ollet Uccamodation. 
anſas City Limitch 

Limiten 
Pioomingten, Springfield w. St. Louid. 
Midutg Byectal, Springiitin, St, 
Lonis, Yadfonvile, Kanjas Giry, Peoria, 
ge treffen ein Don Kanias City, RE jonstäe, 

Blosmingten, 8.58, *.1 von &t. Som, 

gern ein Bioomincten, 7.158, 8.108, B04 

15 RB; don Springfield, Iadionpille, Blosıms 

“a1, R; von oria, Streater, 
“1.15 R, +8.15 R; von Tinte 

; Ioliet Bocals, 8.458, 10 8; 

ringfield und Blooiningten Eundan Accoms.stion 


—88 “. Yusgensmmen Eonzutass 





Trigdt 


— 








Dounon Auyute—- Deavborm Station. 
: 232 


und 6i nnati.. 
usvide ‘2. 


und 

NEE ER 28 “ ns 

Cincinnati und R 

-„m„.....„„u.nso......... 2.0 ** 

Actoms dation.... —*24 0; 
Bouiönifle...... * 9,00 X 
Emtinnati und BERN 


TEST . . g 
— ‘ins 


Juinois Geuiral⸗· Ciſendann. 


«ls Bu den e faben ab » | 
©‘ — —— 
Hlice, 00 Ünams Er, Moore Content OB. 

Udfaprt, % 








ibniggt Goetülesnuussscnee 
Minnsapolis und Et. Paul 
Sınada, Count Muffs... 
Dupigw, Sionz Eito, 
Suöugit, Omähe, © 
Dubuque u, 5; City F. 
VDubraue Toal u... ‘ 
* Taorih, ⸗ Unsgmommen Sonntage, 








———— & Onio. 
Ortes: rg Elatt Str. und U : 


m. Reina 
eatra Gabrpreile werlangt auf Simire 
% FEREETERAFAETR bs 
0 ar 


....n........ . 


— 300 “nn 





Dir 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 22. Zuli 1904. 














Offen 
am Sanıflag 
Abend 
bis 10 Ahr. 


























Poft- 
Beflellungen 
werden « 
ausgeführt. 




















„Die größte Preis⸗Herabſetzung in... 


Feinen Manner-Kleidern 


die je in diefer oder irgend einer anderen Stadt gemacht wurde. Wir haben 
ein viel größeres Lager vorräthig, al3 wie wir in der Inventur aufzuneh- 
men wünſchen und mir wollen es rebuziren, indem wir den Verluft jegt auf 
ung nehmen al3 wie fpäter in der Saifon...Zu dem unerhört niedrigen Preis 
von $7.50 bieten wir Euch die Auswahl aus 3000 Männer-Anzügen unferer 
alferfeinftenSorten, die thatfächlich für 510, $12, $14, $15 und $16 verfauft- 


wurden. Jeder einzelne diefer Anzüge iſt 


vorzüglich 


gearbeitet, garantirt 


durchaus ganz Wolle, echtfarbig, durchweg mit Seide genäht und viele da— 
von ſchwer genug für den Spätherbft... Alle Größen von 34 bis 42. Es wird 
ſich für Euch bezahlen, zwei oder drei An— 
züge zu faufen, Ihr braucht fie in nächſter 
Saifon, wenn nicht in diefer. Sucht fie au 
morgen zu * 


Auswahl 


von ſämmtlichen 


87.50 


Hoſen im Hauſe zu 35..Tauſende bon 


Paaren von $7, $8, $9 und 810 Hoſem. gemacht in der beſtmöglichen Weiſe 
bon geſchickten Arbeitern...die Stoffe find die allerbeiten Mufter von euro— 
päifchen und amerifanifchen Fabriten...jegt 85. 

Hofen, welche zu $3 und $4 verfauft wurben...jebt...$1.75 und 82.50. 





Bor: Inventur 
Schuhverkauf 


Schuhe zu 
einem wunderbar niedrigen Preis vor der 
Inventur, um das Lager zu reduziren.. 
Umfaſſend eine nahezu endloje Reichhal- 
tigkeit von Patent Colts, Viei Kids, Bor 
und Velour Calf Leder. .handgenäht und 
und Qurns..hohe 
und niedrige Schuhe, die gewöhnlich für 
$3, 83.50 und $4 verfauft werden. .fein 
ichlechtes Paar Schuhe in der Partie.. 


Gute Männer und Damen = 


Bench-made.. Welts 


Eure unbeſchränkte Auswahl 
nur für einige 
Tage 


Weiße Canvas Orfords für Miſſes und 
Kinder, für heißes Wetter und Outing.. 


Werthe Bis zu $1.50. .Tpeziel- 
ler Bor: Inventur = Preis 


Tennis Orfords für Knaben..in ſchwarz 
oder weiß, mit echten Gummi-Sohlen.. 


alle Größen bis 53..merth 
60c..ein Paar für jeden Kun= 
den..per Paar zu 


| Räumung 
Spezialitäten für 


Knaben- und Kinder-Anzüge. .23 bis 
16 Sahre..in Sailors, Norfolf3, dop: 
pelbrüftig, Nujjian und Bufter Brown 
Styles..alfe Fleinen Partien, welche 


ron unjeren $5 und $6 

Partien übrig stieben.. 82.0 
Knichofen-Anzüge für Knaben. .7 bis 
16 Sahre..doppelbrüftige Norfolfs 
u. einfache Gürtel-Anzüge..in Home 
jpuns; Cheviots, Tweeds, Gajjimeres 
und fancy Morfteds..verfauft zu $9, 


Sünglings:Anzüge..14 bis 20 Jahre 
..gute zuverläffige "Stoffe. .entiveder 
in helfen oder dunklen Mijchungen.. 
durchweg prächtig gejchneidert. .frither 
verfauft zu 510 und 812 

..Samitag 

Knaben = Strohhüte..in glatten und 
rauhen Braids..iwerth 50c, T5e und 
$1..einzelne Partien zur 

Räumung 


Duting Hitte und Kappen für Knaben und 
Märchen...75: urd $1-MWerthe... 48c 


J 
Auswahl von irgend einem Stroh Sailore 





Stroh⸗Hüte 
zu weiliger als 
Koftenpreis 


Auswahl von allen Strohhüten in dem 


51.95 
51.50 
Ic 
0c 


100 Dutzend Strohhüte. „einzelne Par: 
Partien. „bedeutend 


Laden, die $3, 83.50 und 
84 fofteten, jet 


Alle Strohhüte, die zu 2.50 
verfauft wurden, jet 


Auswahl von allen $2 Strohhit- 
ten im Laden zu 


1,000 $1.00 und $1.50 Stroh: Mr 


hüte jest nur 


tien. „angebrochene 
mehr werth alsder Preis, 
wir verlangen 


Ungefähr 25 Dutzend feine Monti Chrifti 


59 


Panama = Hiüte..werth $10 
und $12..jett 
zu \ 


0] 


Hurt für Kinder im Haufe, früher bis zu 
895.20 verfauft...zur Räumung 
51.48 


..Samitag 
Stroh Sailerbüte jür Kinder... 
und 81-Werthe 


Knaben 


Wajchbare Kinder = Anzüge..2 bis 
10 Sahre..in Auſſian, Sailors 
und ein-Stück Kilts..gute echtfar: 
bigeStoffe..in hübſchen Streifen 
und f'ey Mijchungen.. früher ver- 
fauft zu 82 und 82.50.. 
Samſtag 


Ktnaben- und Jünglings-Sommer— 


81 


Einzelne Jünglings-Hoſen.. 14 
bis 20 Nahre..ganz reinwollene 
Stoffe..in Streifen, Karrirungen 
und fancy Mifchungen.. Peg Top 
oder jchlichte Tre: Styles. .fleine 
Sorten von unſeren $3-PBartien.. 
Samftag 
B 


$1.56 feine baumwoll. Bade-Anzüge für 
Nünglinge und Sinaben... 2-Stüde mit 
Streifen ringsum die Aermel 

und unten herum 


Gebrochene Partie ron $2 feinen Wor: 
fted Jerſey Smeaters für Jünolinge und 
Kuaben... ſchlicht oder geftreift ringsum 
den Kragen und die Aermel... 

Samſtag zu 


Spezialverfauf von $1.25 Negligechent: 
den in franzöfifchen Percales und ſchot— 
tiijhem Madras für Nünglinge und Kna— 
bın...gebrschene Partien... 

Samitag 


$1.00 feines Balbriggan linterzeug für 
Nünglinge und Knaben... in Tan und 
bellblau...Heine Partie zur 

Räumung 








Große Räumung 


$1.50 verkauft wurden. .Ausivahl 


Preis zu 





von hodjfeinen 


Ausflattungs- Artikeln 


Unfer großer Verkauf von feinem Männer-Unterzeug ift ein großer 
folg geweſen und wird noch für eine kurze Zeit fortgejegt..all unjere feinen 
Liste, Seide mercerized, Spitzen mercerized importirt. Balbrig— 

gan..in ganz weiß, lohfarbig, gräu und blau. „welche 


(fr: 


bis zu 


Weihe Negligee Männer-Hemden. .gemacht von feinſtem Madras und Mus— r 
fin..schlichter oder Maited Bujen..befeitigte oder abnehmbare Manichetten 
gemacht, um für $1.50 verfauft zu werden, u, überall für 

81.50 verfauft..unjer Räumungs-Verkaufs— 


Schr feine reine Worfted 2:Stüde Männer-Bade-Anzü— 
ge..ichlichte und fancy .geftreifte. „twurden bis zu 83,00 








Mexitanifhe Beobachtungen. 


Non Biftor Ottmann. 


° Die in meinem lebten Brief gefchil- 
derte Stadt Daraca ift der Geburtäort 
jenes Mexikaners, der mit der Gefchich- 
te des politifchen und mwirthichaftlichen 
Aufſchwunges feines Landes verwach⸗ 
fen iſt wie fein anderer: Porfirio 
Diaz, der hochbetagte Präfident ber 
Republif. Mit diefem fräftigen Halb- 
blut, einem Manne von ungewöhnlicher 
Intelligenz und diplomatifcher Bega— 
bung, dabei mit Leib und Seele Sol— 
dat, ſchließt die lange Reihe der meri- 
tanifchen Volksführer harmoniſcher ab, 
al3 man es noch vor 20 Jahren für 
möglich gehalten hätt. Schwerlich kann 
ein anderes Staat3oberhaupt der Ge- 
genwart auf eine fo abenteuerlich be- 
mwegte Laufbahn zurüdbliden wie Diaz; 
er hat alle denkbaren Zuftände bes 
Kriegers und Politikers durchgemacht, 
war Nevolutionär, Verbannter, Sie— 
ger, Befiegter, Diktator und Reforma= 
tor. In feine Jugend fallt die amerika— 
nifche Invaſion, der Verluft von Tes 
ras, in fein erſtes Mannesalter ber 
Kampf mit dem franzöfifchen Erpebi- 
tionsforps unter Bazaine. Er fpielte 
in dem Trauerfpiel des Kaiſers Mari- 
milian eine hervorragende Rolle, er- 
griff unmittelbar nad) der Hinrichtung 
des unalüdlichen Habsburgers von ber 
Stadt Mexiko Befig und zug neun 
Jahre fpäter an ber Spitze eines Re- 
volutionsheeres abermals in bie 
Hauptftabt ein. Als er 1877 zunächſt 
auf drei Jahre und 1884 mieberum 
und feitvem ununterbrochen die Präfi- 
dentſchaft übernahm, befand ji Me- 
xito in einer täglichen Verfaſſung. 
Kein Geld in den Käffen, fein Krebit, 
der Handel völlig labmgelegt, das 
Volt darbend und voller Zwieſpalt 
Durch feine Energie und die Macht 





. SASTORIA Füsägingewd Kinder, 
. Die Soriz, Di Ihr Immer Gekauft Habt: 





feiner Perfönlichkeit verjtand es Diay 
alle verfprengten guten Kräfte um ſich 
zu ſchaaren und anfeuernd auf fie zu 
wirken, ſowie das Mißtrauen des 
fremden Kapitals zu befiegen und mit 
Hilfe meitgehender Zugeſtändniſſe 
Geld und Unternehmungsluſt ins 
Land zu loden. , Eine Reihe von Re— 
formen und vernünftigen Maßregeln 
hielt die unruhigen Clemente in 
Schach; man jpürte überall die jtarfe 
Hand eines Mannes, der da mußte, 
was er wollte. Die Zeit der inneren 
Kämpfe ift jegt wohl für immer vor— 
bei; dazu fteht Mexiko zu jehr unter 
dem Einfluß der Fremden und beſon— 
der unter der Kontrolle des großen 
Nachbars im Norden. Bolitifche Aben— 
teurer müffen fih für ihren Ehrgeiz 
ſchon „intereffantere“ Länder ausſu— 
hen, wie Guatemala, Honduras, Ve— 
nezuela u. f. w., wo jeder von den 3000 
„Dſchänärälls“ fein Pronunziamento 
in der Brufttafche bereit halt und der 
Bürger Morgen3 mit der Frage er- 
wacht, unter welcher Regierungsform 
er wohl an diefem Tage leben werde. 
Daß die Republit Mexiko ih in 
einer Uebergangsperiode, befindet, 
merkt der Reifende auf Schritt und 
Tritt. Da find Gegenfäße, die mit 
einander ringen: auf der einen Seite 
die Dummheit des bebürfnißlojen, 
rücftändigen Indianerthums (38 v. H, 
der Bebölkerung), an dem ber. Reigen 
der Yahrhunderte ſpurlos vorüberzu⸗ 
gehen: fcheint, auf der anderen bie raft- 
103 bohrende Energie der fremden Ko: 
Ioniften (20 v. 9.) und zwiſchen bei- 
den Ertremen, mehr Geſchobene ala 
Schiebende, die vorgeſchkitienen meri- 
fanifchen Elemente, die altanfäffigen 
fpanifchen Abkömmlinge und das 
Halbblut (42 v. H.). Dem niedrigen 
Volke fehlt es nit an gutem Willen, 
aber feine geiftigen Kräfte ſind jehr 


— 
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Teägt Ao 
Unterschrift 
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begrenzt. Immerhin hat die Volks— 
ſchulbildung in der neueſten Zeit große 
Fortſchritte gemacht; es ſollen jetzt 
ſchon 20 v. H. der Landbevölkerung 
leſen und ſchreiben können, im Gegen— 
ſatz zu nur 2 v. H. vor 20 Jahren. 
Meriko ift ein armes Land und kann, 
obmwohl faſt fo groß wie Deutfchland, 
Frankreich und Großbritannien zu- 
jammen, feine zwölf Millionen Ein- 
mohner nur zur fleineren Hälfte aus- 
teichend ernähren. Es qibt weder ei- 
nen namhaften bürgerlichen Mittel: 
Ttand noch eine geficherte Bauernfchaft, 
und unter den Eingeborenen weder 
tüchtige Handwerker noh aus 
dauernde Arbeiter, denn - der India— 
ner it zu beſchränkt und infolge unzu— 
länglicher Koſt körperlich ſchwaäch, Eine 
Belferung wird erjt eintreten, wenn e3 
gelingt, die große Sterblichkeit und 
das Siechthum in den heißen Gegen- 
den zu mindern und die MWüften und 
Gteppen dur Bewäfferungsanlagen 
theilmeife in Kulturland zu verwan— 
deln. Die Ausfichten find keineswegs 
ſchlecht. Die Meritaner befiten in die— 
fen Arbeiten große Erfahrung, fie ha— 
ben meite, ehemals wüſte Gebiete Ka— 
liforniens zu blüßendem Gartenland 
gemacht und gehen jeßt daran, die Ko— 
loradowüfte zu bewäſſern, fie werben 
ſpäter ficherlih auch Merito für_ die 
Bodenkultur erobern. 

Alles das klingt menig erbaulich, 
und dennod Aufſchwung? Ja, es war 
eben früher, vor einem Menfchenalter, 
viel, viel ſchlimmer. Mexiko hat inzwi⸗ 
fchen geordnete Zuftände im Lande ge- 
Ihaffen, feine Staatsfinanzen ſa— 
nirt, Militär und Polizei im modernen 
Sinne umgeformt und’die Macht des 
Klerus auf ein vernünftige® Maß zu- 
rüdgeführt; es befigt ein weitver— 
zweigtes, bejtändig im Wachjen be- 
griffenes Eiſenbahnſyſtem, unterhält 
bie beiten SHandelsbeziehungen zu ben 
ausmärtigen Staaten und bietet ben. 
fremden Unternehmern in liberaljter 
Weiſe alle möglichen Erleichterungen. 





— 





Im Laufe von drei Jahrzehnten hat 
ſich Mexiko unter dem Vorſitz von 
Porfirio Diaz aus der ehemaligen 
Rolle eines höchſt problematiſchen, nur 
halbziviliſirten Staatsgebildes zu ſei— 
ner jetzigen geachteten Stellung aufge— 
ſchwungen. Daß auch die Volksquali— 
tät ſich in ſo kurzer Zeit völlig verän— 
dert, iſt nicht gut zu verlangen. Die 
Ausleſe vollzieht ſich nach ehernen Ge— 
ſetzen, die ſchwachen Indianer werden 
mehr und mehr zurüdgebrängt wer— 
den und fchließlich zur Bedeutungslo— 
figfeit ihrer norbamerifanifchen Bet- 
tern herabfinten; es werden dafür im- 
mer, weitere Schaaren von Meißen 
ins Land fommen, und eines Tages 
wird der Merifaner nicht anders aus— 
ſehen als der Kalifornier und der 
Mann aus Teras. Und die politifche 
Zufunft Meritos? Nun, man müßte 
wahrlich mit Blindheit gefchlagen fein, 
um nicht zu merfen, wer jetzt ſchon das 
Land mwirthichaftlich in der Tafche hat. 
Die Agenten Onkel Sams ſind ge— 
Ihäftige Leute, fie haben Geld in den 
Händen und mwiffen Geld aus dem Bo- 
den zu jtampfen. Sie bauen Eifen- 
bahnen, jchießen Kapital vor und neh— 
men die Gold- und Silberminen und 
die Plantagen in Beſitz. Die amerika— 
nifche Invaſion ift To. wenig aufzu- 
halten wie ein Naturgefeß in feinem 
Lauf. Neben Amerika nimmt der deut- 
Ihe Handel eine ganz 


lich zu fehen, mie fräftig fich das 
Deutſchthum in Merifo regt und ſich 
zur Geltung bringt. 





Die Wahrfager in Bond Etrect. 


Brief aus London. 


In Bond Street, der lururiöfen 
Gejchäftsitraße des vornehmen Weſt— 
end, blüht ſeit Jahren, namentlich 
mährend ber Londoner GSaifon, das 
Geſchäft der Wahrjagerei. Zwiſchen 
den eleganten Läden, in denen Luxus— 
jachen jeder Art zu Zuruspreifen ver- 
fauft werden, findet man bismeilen 
eine ſchmale Hausthür, von der aus 
eine enge, bisweilen mit Blattpflanzen 
und Blumen gefhmüdte Treppe ent 
meder zum Xtelier eine® vornehmen 
Manikurifien oder Gefichtsmafjeurs 
oder auch zum Boudoir einer Hell: 
jeherin, Kryftallfeherin oder-einesPal- 
milten führt. Wahrfagerei mit oder 
ohne Kryſtall ilt nach den aus dem 17. 
Sahrkundert uns überfommenen vor— 
züglichen englifchen Geſetzen „Teufels— 
dienſt“ und folglich ſtrafbar. Die 
englifche Polizei verhaftet darum jede 
Zigeunerin, die in Part oder auf 
Rennpläßen das Geſchäft der Wahr: 
jagerei betreibt. Die Wahrfagerei des 
vornehmen Wejtend, die von den Da— 
men der Xriftofratie mit Goldſtücken 
bezahlt wird, muß weſentlich anderer 
Urt fein, als die Wahrfagerei der Zi— 
geunerinnen, die nur die Kupferftüce 
des Volks in Umlauf fegt, denn font 
würden beide Arten von den Behörden 
auf gleiche Weile behandelt werden. 
Aber während die armeigeunerin ihr 
Geſchäft ganz verſtohlen betreiben 
muß, finden mir die Adreſſen der 
Mahrfager von Bond. Street täglich 
in der „Morning Poft”, dem Organ 
der Ariftofratie, annoncirt, unmittel- 
bar neben den Annoncen der allervor- 
nehmften Mode- und Putzgeſchäfte. 

Eine Artitelferie der „Daily Mail“, 
die jeit einigen Tagen erjcheint, be- 
ſchäftigt fich eingehend mit den Wahr- 
jagern von Bond Street. Sie be- 
ſchreibt die magijch erleuchteten und 
magtjch duftenden Boudoirs der Kry— 
jtallfeherinnen und Balmijten und ihre 
elegante Kundſchaft, unter der ſich 
merfmürdigerweife auch elegant ge— 
HleideteGeiftliche der englifchenStaat3- 
firche befinden. Für einen Man oder 
eine Frau, welche die nöthigen Eigen— 
ſchaften befigt, heißt es im heutigen 
„Daily-Mail“Artikel, ift die Wahr— 
fagerei im Mejtend ein idealer Beruf. 
An einem von recht ſchönem Wetter 
begünftigten Tage pflegt ein Profeſ⸗ 
for“ mit langem Lockenhaar, berebt- 
famen, braunenlugen, der es verſteht, 
ſchöne Dinge ſchön zu fagen, zwiſchen 
$75 und $100 einzunehmen. Er 
„empfängt“ nur an fünf Tagen in der 
Woche (Montag bis Trreitag) von 11 
Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmit- 
tags, und jeden Samſtag vergrößert 
fich fein Bankguthaben um $300. Da=- 
pon bezahlt er wöchentlich $15 Miethe 
für ein Gefchäftslofal und $7.50 für 
Annoncen. Es bleiben ihm alfo 
277.50 al3 reiner Gewinn übrig. 
Ein „Palmiſt“ in Regent Street, dem 
eine „pſyometriſche“ Gemahlin ala 
Gehilfin zur Seite fteht, verdient vier 
Guineen (etwa $20) proStunde. Zwei 
„Seberinnen“ in Bond Street bezah- 
len für ihre Privatwohnungen $1250 
und $1500 Miethe. Zu den jehr er= 
beblichen regelmäßigenEinnahmen der 
Mahrfager und Wahrjagerinnen tom- 
men noch „Gejchente“. Gewiſſe „Pro- 
phetinnen“ in Bond Street und Um— 
gebung haben viele geheime Informa— 
tionen über jehr wohlhabende Leute, 
und fie nügen fie zweifellos geſchäftlich 
aus. Madame Caſſandra — jo mwol- 
len wir fie einmal nennen — fommt in 
Verbindung mit der ffrupellofen In— 
baberin einer Dienftboten = Agentur. 
Sie empfiehlt fie ihren regelmäßigen 
Kundinnen, welche gerade weibliche 
oder männliche Dienftboten gebrau— 
hen, und die Agentin lodt dafür den 
Dienftboten für Geld und gute Worte 
Nachrichten über Vorgänge in den Fa— 


Im Sommer. 


Während der Eommer-Monate leiden mande 
Mitglieder der Familie fiherlid an Kräm- 
pfen, Eingeweide-Leiden oder Diarrhoea. Haltet 
immer eine Flaſche Hoitetter3 Magen-Pitters 
im Haufe für folde Fälle. Eine Dofis beim er— 
ften Symptom fichert fhnelle Linderung. Dann 
beilt e3 auch Kopfihmerzen, Blähungen, ſchlech⸗ 
ten Appetit, Webelteit, Unverdaulichteit, Dys⸗ 
pepſie und Malaria. Verfucht eine Falſche. Die 
edte hat unfere Privatmarfe um den Hals. 


Hojtetter’s 








Ülagen-Bilters. 


berborragende | 
Stellung ein, und es ift höchſt erfreu= | 


* 
* 
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⸗ TEEN. 
State, Adams und Dearborn Str. 


Modes Schnittmuſter für Auguſt jetzt fertig; 10e 


Phone Exchange 3 





Männer-Anzüge zu ungefähr der Hälfte 
der Berftellungskoflen, $5 


























fie erhalten, beträgt der Räumungspreis $5. Samjtags:Derfauf 
wird die größlen Werthe feit Jahren bieten. Ohne irgend wel- 
£. he Vlebertreibuna, Jhr werdet Anzüge in diejer Partie finden, 
/ ; die dem Fabrikanten doppelt jo viel Fojten als wie wir dafür ver: 
langen. \ 
NA Ein $5-Schein ift ein riefig kleiner Preis, aber die Sache it 
Er die: Unfere Herbftwaaren beginnen bald einzutreffen und wir 
; 2 brauchen den Plaf. . 
Bedenkt, dies ift nicht nur ein Derfauf von Couriſten-Anzü— 
gen, fondern in dem Sortiment findet Ihr genug 5-Stüd-Anzüge, Rod, Hoje und Mefte, fo 
wohl als2-Stüc:Tous 
riftens Anzüge, u. Ihr 
findet alle Sarb:n, von 
den allerhelliten bis 
zu den dunkeliten. 








u. Tonriiten- 
Männer: 
Anzüge 


Mir haben genug 
Ertra- Derfäufer um 
Euch am Samſtag zu 
bedienen, aber, bitte, 
fommt fo früh als 
Ihr Fönnt. 




















Mer würde jet nicht ein Paar fühle und bequeme Touriften-Hofjen haben wollen, wenn die 
ganzwollene Qualität nur 82 Foftet ? 
Das Ajjortement hat eine Auswahl von 
fünfundzwanzig Muſtern in Tweeds, 
2 Cheviots und Homespuns. + 
\ Dies find wunderbare Werthe 
und fo jehr begehrenswerth, dat jeder 
Kunde zwei bis drei Paar haben möchte. 

















Raucht gute Zigarren während Eurer Ferien Zigarren wie wir fie morgen zu rebuzirten Preifen offeriren. Viele 
der beftverfäuflichen Zigarren im Markt find in diefem großen Juli-Räumungs-Verfauf mit inbegriffen. 
’ T. 
D. B. Long's Monograms und andexe beließte Sc Zigarren; 
Improved Punch, Late View Roft, Councilors; Pete Dailen, 


Kiſte von 50, 1.50; 8 für 250 


oder 
Porto Rico Hav. dr Zigarren 
6. 9. Gato Havana. Rejagos, volle und reguläre Größen, garantir-⸗Royal Bengals, 15c Padet (10), 106. 
‚3.50; ’ für 2560. > — te lange Ginlage, handgemacht, Direkt von | Hoffman Houje: Magnums, 1de-Packet, 
Par Ercellence, Kifte von 50, 1.75: 7 für San Juan, PR. 12e 
25c. Rıcababo Marimo Brevas, 1,000, i ER — 
Aue Boot, Kiſte 50, 82; 6 für 250. $18: Rifte 50, $1: 5 für 10e. Br er ri en — 
Touglas Klub, Kifte von 50, 1.90; 6 für Manila Fumars, Kiſte von 50 zu Pr für e ; * 
Vollak Stogies, per 100, 1.25; 4 für 50. 


25c. 1.25; 2 für Se. 
Berriman Bros.’ Imperator, Kifte von 50, Ya Prima Brevas Feder's Little Yloridas, per 100 1.25; 
4 für Se, 





Rare = Bir Puritanos, Portuondo Pincente, San Juan 
News, Los Angeles Panetelas, Ihe Spear Brevas, — 


jpeziell, per Kifte. von 50, 1.25; 2 für ze 


oder 
Kleine Zigarren und Stogies 





Bu N 





Reine Havana Zigarren 











per 100, 


Grande, Kiſte von 








Ohne Rücjicht anf was fie uns foften oder was wir regulär für 


Conrilien-Holen für Männer, 30 bis 50 Zoll Waills, zu $2 








2.20; das Stück Se. 50, 1.35. 
Mi Kavorita, Park & Tilford 
Sau:Zabaf Ö * Tor, Raud:Tabat 
Faſhinon, 1% Unz., 9 Badete, zu 350 


bohieine echte Vureltz Abajo Havana Zigarren: 
R Elegantes, Kifte von W, 2.95; jede Ge. 
Pfund, 410 Nothihilds Ertia, Kite mit 50, 485; jede 100. 
40c Rodena Americano und Ya Glegancia Concha Navy, 13 Unzen, 9 Padete zu 34e 
Fine Gjpeciales, narantirte cchte Dapana, jebr feine Durfara Mi 9 Nadfs 
Dnaität Yong Filer, Ätrift fubaniiches Handfa— Tufe 8 Mirture, 18 Unz. 9 Packete, 3öe 
Now Boy, 1% Unzen, 9 Badete, 35 
Parker, 23 Unzen, 8 Pad., 14 Pfo., 310 
Tute's Cameo, 1% Unz. 9 PBadete, 340 
Giant, 23 Unz., 8 Rodete, 14 Pfd., 30e 


Star und Kismet, per 
Horje Shoe, per Pfund zu 
Battle Ur, per Pfund zu 
Standard Navy, per Stüd, 30e 
Climar, einfach, per Stück, zu 20c 


30c 
breitet, Kiſte mit 90, 2.85: jede Ge. 
Dochferne 1% Seed und Havana Zigarren, aefanft 
Spear Head, einfach, per Stück zu Zle | dt’ Ct. am Dollar: Wafbingten's Firft Ea- 
I. ’ 


binet, Social Club, Yale View Club, Mentone 
Jolly Zar, per Pfund zu 36e Elud Honie, Kite meit 50, 2.25; jede, Ge. 











air 


Jedes Paar kann pafjend gemacht werden bei einem Taillenmaf von 50—50 Zoll. Preis S2 
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milien ab, welche fie an die „Hellfehe- 
rin“ meitergibt. Diefe vermag nun 
ſehr verhüllte, aber doch verftändliche 
Andeutungen zu machen bezüglich ei— 
ner „Ihmwarzen ſchlanken, in Rofa ge: 
tleideten Dame, die ein Perlentollier 
trägt und das häusliche Glüd zu ſtö— 
ren droht“, oder bezüglich eines „blon- 
den Mannes mit lang herabhängen- 
dem Schnurrbarte und muſikaliſcher 
Stimme, eines Mannes, auf den der 
Herr Gemahl eiferfühtig tft“. Ein 
ſchuldiges Gemwiffen gibt in jolchem 
alle befondere Geldgefchente an die 
Seherin, damit diefe ſchweigt, und die 
anjcheinend verrathene Gattin macht 
ihrerfeitö meitere Gefchente, um mehr 
zu erfahren — in jedem Falle ift aber 
das Anfehen der Seherin bedeutend 
geftiegen und ihr Bankguthaben hat 
fih vermehrt. 

Nach viermonatliher „Arbeit“ in 
London verbringt dann eine ſolche fa- 
fhionable Seherin einen langen Win: 
ter in Nizza, Monte Carlo oder Egyp- 
ten — und eine biefer Damen zieht 
fogar Ceylon vor. 


Shroders Fabrit- Verkauf 


Der Sabrif » Derfauf am Ende der Saifon bringt unerhörte 


und unglaubliche Werthe. 

510 und 57.50 ungefülferte Sommer-Anzüge für Männer zu 
—* J * Reinwoll. Homeſpun, Craſh 

Größen f. jungemän-9 

ner, reg. Preis $7... 32.0 


und Cheviot Rod, Hoſen und 
Gürtel 
512 und 510 ganzwollene Eaffimere-Anzüge für Männer zu 
a > * Dies ſind nicht ausſchließliche Som⸗ 
Größen f. jungeMäf- DE 
ner, reg. Preis 89.0 


mer = Anzüge, viele mitteljchwere find 
eingeſchloſſen 

518 und 515 elegante Worfted-Anzüge für Männer zu 

$7 Hübjche gemufterte u. ſchlichte 


Worfted und prächtige Sorte 7 er 
520 Männer:Anzüge aus imporfirten Stoffen zn 


blaue Serge 
Größen f. jungeMän- SE 7 Fine Auswahl von jehr hübjchen | ) 
ner, rea. Preis $15.. .ı) 


Entwürfen, die beliebteften der 
Die ganzen MWholefale-VBorräthe von Shroders Fabriken find im Re- 
tail zum Verfauf. Nur einige der Offerten können an diefem Platz ange- 
führt werden. Ihr findet hunderte mehr in diefem Laden. 
$2.50 f'cy Gafjimere dop- 


pelbrüjtige Knaben⸗Knie⸗ 
hojen = Unzüge, : 


$1.50 


$1.00 f'ey Madras Som: 


mer⸗Hemden für 45 


Männer. ....... 





2a 
4 














Größen für junge Män— 




















— Biel verlangt. — Grapholog: 
„Was unfereins nicht alles wiſſen ſoll! 
Geftern fehiet mir eine Mutter, die den 
Zufünftigen ihrer Tochter zum Eſſen 
einladen will, deſſen Schriftzüge, mit 
der Bitte, aus ihnen herauszubringen, 
was feine Zeibfpeife ift!” 

— O bdiefe Fremdwörter! — Gnä— 
dige (zur Köchin): „Wenn Sie mit die- 
fer Arbeit fertig find, dann fünnen Sie 
eine Kleine Sieſta machen.“ — Köchin 
(nach einer ganzen Weile): „Ich bit!’ 
um Entfehuldigung, gnä’ Frau, aber 
ich fann im Kochbuch nicht finden, wie 
Siefta gemacht wird:“ 

— Eine Seele. — .: „Wie fommt 
es denn, daß der fchüchterne Adolf das 
drängen gebeitaihet hat?“ — 2.:; 
„Weil er zu gut ift. Als fie ihm einen 
Heiratbsantrag „gemacht bat, Zonnte 


50c reinwollene fancy Caf⸗ 
fimere Kniehojen für Kna— 


25 


22.00 ganz Pelz. jhiwarze 
Derby = 
Männer 


50e fancy wajchbare Knie⸗ 
hojen = Anzüge für Kna— 


Hr 


10c Maco Garn Männer: 
Halbftrümpfe, alle 
echtfarbig 


Enden ofen Samflag Abend bis 10 Ahr, 








DOUBLE GUARANTEE 








326, 328, 330 und 332 State Str, 


er’3 nicht über’3 Herz bringen und Rees pi, 
‚Rein’ fagen!“ le & ongren 


* 





